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Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mk. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Während der Bade⸗ und Reiſe⸗Saiſon auch nach auswärts 
unter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 
direct bei unterzeichneter Expedition aufzugeben. 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


i Das Regierungsprogramm. 5 

Es iſt unzweifelhat, daß wir das Programm der Regierung für 
die nächſten Wahlen jetzt haben. Es lautet: Das Tabaksmonopol ſoll 
das Patrimonium der Enterbten werden. Amtlich verkündet ift dieſes 
Programm bisher noch nicht, aber die außeramtlichen Ankündigungen 
lauten ſehr zuverſichtlich und ſehr zuverläſſig. Es liegt hinreichender 
Grund dafür vor, daß jeder Wähler ſich ſelbſt darüber klar wird, wie 
er zu dieſem Programm in ſeinen beiden Theilen ſteht und daß er 
von ſeinen Reichstagscandidaten eine bündige und völlig unzweideu⸗ 
tige Antwort auf dieſe Frage verlangt. Die früher beliebte Erklärung 
von Wahleandidaten: „Ich werde die Vorlage der Regierung gewiſſen⸗ 
haft prüfen und danach meine Entſcheidung treffen“, iſt in dieſem 
Falle völlig unzureichend. Ein im politiſchen Leben ſtehender Mann 
muß ſich ſchon jetzt vollſtändig darüber klar fein, ob er das Tabaks⸗ 
monopol haben will und ob er eine allgemeine Altersverſicherung für 
durchführbar hält. 5 

Die beiden Theile des Programms ergänzen ſich in einer leicht 
begreiflichen Weiſe. Für das Tabaksmonopol hat Fürſt Bismarck ſchon 
früher eine Art von Zärtlichkeit bekundet, die damals einen mehr pla⸗ 
toniſchen Charakter trug. Der Gedanke, daß Oeſterreich und Frank⸗ 
reich mit ſo leichter Mühe große Geldſummen herausſchlagen, ent⸗ 
zückte ihn. Man hat ſeiner Vorliebe für das Tabaksmonopol den 
Einwand entgegengeſetzt, es ſei nicht abzuſehen, wie man die großen 
Summen, die es aufbringe, verwenden wolle; man hat ſeinen Plänen, 
ſich der „Enterbten“ durch eine eentraliſirte Verſicherungsanſtalt an⸗ 

zunehmen, den Einwand entgegengeſetzt, es ſei nicht abzuſehen, wie 
man die dazu erforderlichen großen Summen aufbringen wolle. Der 
Gedanke lag nahe, den einen dieſer Einwände durch den anderen zu 
beſeitigen. In der That, wenn gegen die allgemeine Verſicherungs⸗ 
anſtalt gar kein anderer Einwand geltend zu machen wäre, als der 
Mangel an Mitteln und wenn gegen das Tabaksmonopol gar kein 
anderer Einwand geltend zu machen wäre, als die Unklarheit der 
Verwendung, ſo möchten dieſe beiden Einwände ſich nahezu neu⸗ 
traliſiren. 

Vollſtändig allerdings nicht; denn ein Rechenfehler liegt der Rech⸗ 
nung zu Grunde. Oder genau genommen zwei Rechenfehler. Man 
ſchlägt die Erträge des Tabaksmonopols zu hoch und man ſchlägt die 
Aufwendungen für die allgemeine Verſicherungsanſtalt viel zu niedrig 
an. So kam man zu dem Reſultate, daß fie einander ungefähr 


Berliner Brief. 
Berlin, 26. Auguſt. 

In der Reichshauptſtadt iſt nun auch der Kampf entbrannt, ob 
das Sedanfeſt noch ferner gefeiert werden ſoll oder nicht. Hätten 
wir ein anderes Volksfeſt zu Ehren des Reiches, etwa eine Ver⸗ 
faſſungsfeier wie die Amerikaner, oder ein Feſt zur Erinnerung an 
den Frieden von Frankfurt, ſo würde die Sedanfeier, alſo die Ver⸗ 
herrlichung eines Schlachttages als Volksfeſt wahrſcheinlich eben fo 
raſch einſchlafen, wie die Erinnerungsfeier an die Schlacht bei Leipzig 
1813. Gegenwärtig aber iſt eine Parteinahme der Preſſe für oder 
wider ziemlich überflüſſig, denn es läßt ſich nicht verkennen, daß die 
Sedanfeier zur Zeit in den meiſten Gegenden Deutſchlands populär 
iſt; der Eindruck, den einſt die Botſchaft von der Gefangennahme 
Napoleons mit ſeiner Armee machte, war ein zu mächtiger, als daß 
er nicht Jahrzehnte nachwirken ſollte, und ſo rüſtet man ſich denn 
wieder nach alter Sitte zu der üblichen Feier. Die Hauptſache bleibt 
doch immer, daß das Feſt mit innerer patriotiſcher Freude, dem 


Drange des Herzens folgend, gefeiert wird, denn wo es nur demon⸗ 


ſtratio oder mit erkünſteltem Patriotismus geſchieht, verliert die Er⸗ 
innerungsfeier an Werth. Sedan mahnt in dieſem Jahre zu rechter 
Zeit an die Einigkeit und Opferwilligkeit des ganzen Volkes in 
jener großen Zeit, nicht allein an die Großthat des Volkes in Waffen, 
und es iſt ein ſchöner Wunſch, daß bald den zahlreichen offenen und 
verſteckten Feinden des einigen Deutſchlands ein Sedan — etwa bei 
den nächſten Reichstagswahlen — geliefert werde, damit der innere 
Friede, nach dem ſich das Land in der gegenwärtigen Aera der Heberet, 
Rohheit und Verleumdung ſehnt, im Reichstage und im Volke 
anbreche. 

Für Berlin ſtehen aber die Ausſichten ſchlecht. Es akteri 
ſpeciell die hieſigen Verhältniſſe, daß die Er in den Kal 
gedrängt, wird, dagegen die Perfonen in widerlicher Meife ſich ſelbſt 
hervordrängen oder hervorgezerrt werden, um ſie zu beſchimpfen, zu 
verhöhnen und zu verdächtigen. Eine Art Hexencarneval iſt in den 
Wahlverſammlungen angebrochen, und ein unerfahrener Fremdling 
kann bei gewiſſen Volkszuſammenkünften hoͤchſtens darüber zweifelhaft 
ſein, ob er einem Congreß dummer Jungen oder einer Rauferei von 
rohen Patronen beiwohnt, die in der That am beſten bald von der 
Polizei durch Auflöſung geſchloſſen werden. Die Scenen, welche Gam⸗ 


betta in Belleville erlebt hat, ſind im Grunde echt berliniſch; ohne 


* 


rohe Störung vergeht faſt keine Volksverſammlung. a v 

der Aufopferung eines Hofpredigers ſprechen, 15 En ie Miß 
erfolge erklärt, „dem Volke“ treu zu bleiben, aber widerlich bleibt es 
wenn ein Mann des Gottesfriedens liberale Preßorgane mit tollen 
Hunden“ vergleicht, „denen der Schaum vor dem Munde ſteht⸗ 
wenn er mit „Lügnern“ um ſich wirft, wenn er von verehrten Reiche: 
tagsabgeordneten ſpricht, und eine große, die größte Partei Berlins 
Aungenteßbares Wild“ oder „Raubzeug“ nennt, dem man keine 
Schonzeit bewilligen dürfe. Aber die wilde Jagd brauſt alle Abende 


decken. Die nüchterne Anwendung der vier Species, durch welche die 
preußiſche Finanzwirthſchaft in früherer Zeit groß geworden, iſt leider 
immer mehr in Abnahme gekommen. Der Staatsſocialiſt neueſten 
Schlages ſchöpft die wichtigſten Zahlen aus der Tiefe ſeines Gemüths. 

Man hat zehn Jahre lang an einer Penſionsanſtalt für die 
Beamten des Reichs gearbeitet. Es handelte ſich dort nur um eine 
Handvoll von Menſchen und man konnte nach bewährten Muſtern 
arbeiten. Nichtsdeſtoweniger hat man zehn Jahre lang gebraucht, 
um die ſich entgegenthürmenden Hinderniſſe zu überwinden. Nun 
verwerthe man einmal die Ziffern, die man dort gefunden hat, um 
einen Schluß zu ziehen, wie viel Prämien man jährlich aufwenden 
muß, um „allen Dentſchen“ die Wohlthaten zu bereiten, welche die 
Beamtenpenſtonskaſſe den alt gewordenen Beamten, den Wittwen und 
Waiſen der Hinterbliebenen bietet; man berückſichtige dabei, daß die 
Beamten eine längere Lebensdauer, eine geringere Sterblichkeit haben, 
als die meiſten Arbeiterkategorien. Man wird, wenn man dieſe Rech⸗ 
nung mit einiger Nüchternheit ausführt, zu dem Reſultate gelangen, 
daß das Project rieſenhafte Summen verſchlingt und daß alle die 
Erträge, welche die größten Sanguiniker aus dem Tabaksmonopol 
herausrechnen, bei Weitem nicht ausreichen. 

Nun ſind aber auch dieſe Summen arg übertrieben. Man iſt 
bei dieſen Berechnungen von grundfalſchen Vorausſetzungen aus⸗ 
gegangen: Es iſt leider unmöglich, mit Genauigkeit zu ermitteln, wie 
ſehr der Tabaksconſum in Folge der vor zwei Jahren beſchloſſenen 
Zollerhöhung zurückgegangen iſt; aber daß die Abnahme eine recht 
bedeutende iſt, dafür kann jeder Tabaksfabrikant aus dem Rückgange 
ſeines Geſchäfts den Beweis führen. Die Erhöhung der Preiſe auf 
öſterreichiſche und franzöſiſche Sätze würde dem deutſchen Volke die 
Rauchluſt noch mehr verleiden. Wir beſtreiten ganz und gar, daß 
das deutſche Volk durch ſeine naturgeſchichtlichen Anlagen zu über⸗ 
mäßigem Rauchen prädeſtinirt iſt; wir haben mehr geraucht als andere 
Völker, weil dieſes Vergnügen uns in billiger Weiſe geboten wurde. 
Wir haben keine Veranlaſſung,, vorauszuſehen, daß das Tabaks⸗ 
monopol bei uns auf den Kopf der Bevölkerung mehr einbringen 
würde, als in Oeſterreich. Wir hätten eben Ablöſungskoſten zu be⸗ 
ſtreiten. Wie hoch ſich dieſelben belaufen werden, wiſſen wir nicht; 
es hängt davon ab, nach welchen Grundſätzen man Entſchädigungs⸗ 
koſten bewilligen will. Je knapper dieſe Grundſätze, deſto höher iſt 
allerdings der Reinertrag, deſto größer aber auch die Ungerechtigkeit, 
welche ſchädigend in den Nationalwohlſtand eingreift. Je weniger 
der Ertrag des Tabaksmonopols ſich über denjenigen erhebt, der durch 
Beſteuerung erzielt werden kann, deſto größer müſſen natürlich die 
Bedenken dagegen werden, eine fo tief eingreifende Maßregel vor⸗ 
zunehmen. 

Gegen die allgemeine Verſicherungsanſtalt aber walten Bedenken 
ob, die von der Beſchaffung der Mittel ganz unabhängig ſind. Die 
Durchführung dieſer Maßregel iſt unmöglich. Richtig an dem Ge⸗ 
danken iſt das, daß an Jeden ohne Ausnahme eine ſittliche Ver⸗ 
pflichtung herantritt, feine Zukunft und die der Seinigen forgfältig 
zu bedenken, lieber ſich gegenwärtige Genüſſe zu verſagen, als die 
Sorge für die Zukunft zu unterlaſſen. Richtig iſt ferner, daß das 
welches auf der bürgerlichen Geſebſchaft in Form 


ungeheuere Deftcit, 


durch irgend einen großen Bierſaal Berlins, und man erinnert ſich 
Victor Scheffel's, der dem tollen Jäger den Pfaffen beigefellt hat. 

Eine Folge der ſocialen Hetzerei und des wilden Parteihaders, 
und zwar die traurigſte Folge iſt es, daß der politiſche Kampf ſich 
immer mehr auf das wirthſchaftliche, geſchäftliche und geſellige Leben 
überträgt. Prügeleien und gemeine Schimpfereien gehören jetzt ſelbſt 
in feinen Localen zur Tagesordnung, und die allgemeine Verdächtigung 
zieht ſelbſt den häuslichen Unfrieden oder Scandal in ihre ketzergericht⸗ 
lichen Kreiſe. Dieſe Trennung und Verbitterung hat es nun zu Wege 
gebracht, daß die Conſervativen das Sedanfeſt „unter ſich“ zu feiern 
beſchloſſen haben, und da ſie die größten Locale Berlins, nämlich den 
alten Bock, Kroll, Happold in der Hafenhaide, Sansſouci (vor dem 
Cottbuſer Thor), den Eiskeller, den Prater auf der Kaſtanienallee, 
den Garten des Nationaltheaters und die Ahrend'ſche Brauerei in 
Moabit, zu dieſem Zwecke gemiethet haben, ſo bekunden ſie ein großes 
Vertrauen auf die Zahl ihrer Anhänger. Hoffentlich wählen ſie ſich 
zuverläſſigere Kaſſirer als bisher, denn ſeit Grüneberg iſt das Durch⸗ 
brennen mit öffentlichen Geldern bei den verſchiedenen Gruppen bei 
der Liga, bei Zeitungen, im christlichen Frauenverein und felbft in 
einer Volksverſammlung, wo ein Namenloſer und großer Unbekannter 
jüngft mit 80 Mark „Entrée bei Ruppel“ verduftet iſt, zur Mode 
geworden. 

Daneben plagen uns auch Orkane, zwar nicht ſo ſchlimm, wie in 
Ohlau und Nürnberg, aber doch ſtörend genug für den Straßenverkehr 
und die Volksvergnügungen, ſowie das Verweilen im Freien, die be⸗ 
liebten ſchönen Abende in den ſogenannten „Gärten“ innerhalb der 
Stadt, die aus einigen Oleandern und Lorbeerbäumen in Kübeln und 
einem gemalten Rebengelände billig und ſchlecht geſchaffen werden, 
ſtark beeinträchtigend. Auch dem Stralauer Fiſchzuge am 24. Auguſt 
hat die Windsbraut die Hälfte ſeiner Gönner verſcheucht; im alten 
Glanze, den Glaßbrenner geſchildert hat, beſteht das Volksfeſt ſchon 
lange nicht mehr, die damalige Genügſamkeit und Harmloſigkeit iſt 
dem neuen Berlin abhanden gekommen. Das Vergnügen gilt nicht 
mehr dem großen Fiſchzuge, der als Tribut an das regierende 
Hohenzollernhaus und an den Magiſtrat entrichtet wurde, ſondern der 
Waſſerfahrt, einer Anzahl Spiel⸗ und Schaubuden, einem Bal 
champetre auf den Wieſen und dem Verkehr in den zahlreichen 
Reſtaurants bei Vater Tübbeke u. ſ. w. und vis-à-vis in Treptow 
in den ariſtokratiſcheren Etabliſſements, wo es zur Feier des Fiſchzuges 
Abends nicht einmal eine Portion Fiſche giebt. 

In Treptow und an den zahlreichen Uferorten der Oberſpree lagern 
die eleganten Privatgondeln unſerer Ruder-Sportwelt, die kleinen 
„Bachten“ und eine Fülle von Booten, die mit Recht den Namen 
„Seelenverkäufer“ führen. Hier iſt vor einigen Tagen eine Wette um 
1000 däniſche Reichsthaler durch Deponirung der Summen perfect 
geworden. Von Schildhorn aus gedenkt ein Herr Gieraſch nach 
Kopenhagen zu ſegeln via Hamburg, Kiel und Rügen und von dort 
nach Helgoland durch den Sund, Kattegat und Skager⸗Rack. Der 
angezweifelte Gegenbeſuch eines däniſchen Capitäns, iſt Gegenſtand der 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


der Armenpflege und in Form der Strafrechtspflege laſtet, weſentlich 
herabgemildert werden könnte, wenn dieſe Sorge für die Zukunft 
allgemeiner würde. Sorgloſigkeit wird die Quelle der Noth, Noth 
wird die Quelle des Verbrechens. Allein durchaus falſch iſt der Ver⸗ 
ſuch, dieſen ſittlichen Imperativ in eine ſtaatliche Zwangspflicht um⸗ 
wandeln zu wollen. So wichtig die Sorge für die Zukunft iſt, ſo 
iſt doch die Sorge für dasjenige, was der heutige Tag als nothwendig 
erheiſcht, noch wichtiger. Es iſt ein innerer Widerſpruch, wenn man 
Jemanden zwingen will, ſeinen Lebensabend ſicher zu ſtellen, den man 
nicht zwingt, auch den heutigen Tag, ſicher zu ſtellen. Zwingt 
der Staat Jemanden ſich zu verſichern, ſo muß er ihn auch zwingen, 
ſeine Prämien zu verdienen. Und da Jedermann das tägliche Brot 
vor den Prämien bezahlt, muß er auch gezwungen werden, das täg⸗ 
liche Brot zu verdienen. Es geht unmöglich an, Jemanden für ſeinen 
Lebensabend zu geordneten Verhältniſſen zu zwingen, dem man ge⸗ 
ſtattet, den heutigen Tag in ungeordneten Verhältniffen zuzubringen. 
Die allgemeine Verſicherung wäre nur möglich, wenn der ſocialiſtiſche 
Zwangsſtaat möglich wäre. 


Breslau, 27. Auguſt. 

Der telegraphiſch berichtete Artikel der „Norddeutſchen Allgem. Ztg.“ 
präciſirt das Programm der nationalliberalen Partei nach der „Köln. Ztg.“, 
wie folgt: 2 

„Wir find bereit, mit Bezug auf die Steuerreform das Ziel des 
Kanzlers und der verbündeten Regierungen: „die Stärkung der Finanz⸗ 
kraft des Reiches durch Verlegung des Schwerpunktes der Ein⸗ 
nahmen in die indirecten Steuern bei Verminderung der 
directen“ mit aufrichtiger Hingebung zu unterſtützen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint dieſes Programm mit Freuden begrüßen 
zu können, nur macht ſie Einwände gegen die beiden erſten Punkte, 1) „daß 
die indirecten Steuern als Verbrauchsſteuern nicht bleibend von noth⸗ 
wendigen Lebensmitteln“ ſondern nur von ſolchen Genußmitteln erhoben 
werden, die „zur Noth entbehrlich ſind“, und den zweiten Punkt, 
deſſen Erwägung noch zurückzuſtellen iſt. Dagegen glaubt fie, vollkommen dem 
dritten Punkte beiſtimmen zu können. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt nämlich: 

Drittens iſt zu fordern, daß die Erfüllung des ſo oft wiederholten 
Verſprechens, es ſolle mit der Erhöhung der indirecten Steuern eine ent⸗ 
ſprechende Verminderung der directen Steuern unmittelbar verbunden 
werden, alsbald erſichtlich in Angriff genommen werde, und zwar nicht 
blos bei den Stufen der „Klaſſenſteuer“, ſondern ebenfalls bei dem mit 
directen Staatsſteuern und communalen Zuſchlägen überſchwer be⸗ 

laſtteen bürgerlichen und bäuerlichen Mittelſtande, d. h. den 
Grund- und Gewerbeſteuern. Dieſe „Reform der directen Steuern“ 
gehört nicht unmittelbar in den Reichstag, ſondern an die Landtage der 
Einzelſtaaten. Jedenfalls werden durch die Verbrauchsſteuern auf Tabak, 
Spirituoſen, Kaffee, Zucker u. dgl. die Einkommen von 100,000 Mk. bei 
Weitem nicht zehn Mal ſo hoch getroffen wie die von 10,000 Mark, und 
es iſt deshalb jedenfalls nur eine Forderung der Gerechtigkeit, daß neben 
einer allmäligen Reinigung des Finanzzollſyſtems von den kopfſteuerartig 
wirkenden Zöllen auf unentbehrliche Lebensmittel eine die bürgerlichen 
und bäuerlichen Mittelſtände erleichternde Reform der directen Steuern 
ungeſäumt in Angriff genommen werde.“ 

Darauf antwortet die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

Was die Verminderung der directen Steuern, nicht blos in 
Bezug auf die Klaſſen⸗ und die unterſten Stufen der Einkom⸗ 
menſteuer, ſondern insbeſondere auch, was die Ueberweiſung der 
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Wette. Der „Danske“ meinte ſpöttiſch, vorläufig hätten die Deutſchen 
ihre „Lehrjahre“ durchzumachen in der Schiffsbaukunſt und im Segel⸗ 
ſport und könnten an den Dänen lernen. Herr Gieraſch gedenkt nun 
in Begleitung ſeines Küchenchefs, einiger Bekannten und eines von 
dem Dänen geſtellten Controlmatroſen die Fahrt anzutreten und eini⸗ 
gen Zeitungen Depeſchen zu ſenden über „Meeresſtille und glück⸗ 
liche Fahrt“. 

Die Opern⸗Stagione dauert fort. Man bietet jetzt an einem 
Abende außer den Operetten zuweilen vier Opern, den „Freiſchütz“ 
(Königl. Opernhaus), „Fidelio“ (Kroll), „Rigoletto“ (Staltenifche Oper 
im Skating⸗Rink), „Joſeph in Egypten“ (Luiſenſtadt). — An den 
königl. Bühnen iſt von Novitäten vorläufig nichts zu hören; das ein⸗ 
zige Novum iſt, daß die alten Billets von Pappe durch leichte Carton⸗ 
billets mit Coupons erſetzt worden find. Sonſt giebt es daſelbſt nur 
alte Sachen wie auf dem Mühlendamm, alte Ballets, ältere Luſtſpiele 
und die älteſten Opern. — Theodor Wachtel iſt der Alte geblieben 
und hat die alten Erfolge. 5 Chriſtoph Wild. 


Römiſche Briefe. 
Ein Ausflug nach Veji. 

Längſt ſchon lockte es uns hinaus in das Land der alten Etrusker, 
zu der Stätte, auf welcher ſich einſt Vejt erhob, größer und mächtiger 
als Rom ſelbſt und Jahrhunderte lang eine ſeiner gefährlichſten Neben⸗ 
buhlerinnen, bis es endlich nach langem hartem Kampfe erliegen 
mußte und nur noch fortlebt in Sage und Geſchichte — ein Name, 
der große Erinerungen erweckt, die ſich im Munde des Volkes zum 
Theil bis auf dieſen Tag erhalten haben, der aber nicht mehr einen 
Ort bezeichnet, an welchem noch heutzutag Menſchen den Kampf um's 
Daſein führen, am Werke der Cultur mitarbeiten und ſich des 
Guten und Schönen dieſes Lebens erfreuen. Das iſt Alles vorüber. 
Veji iſt eine untergegangene Stadt, von der kein Stein auf dem 
anderen geblieben, es iſt Alles verſchüttet und begraben, abſorbirt 
in der großen weiten römiſchen Campagna, dem Rieſengrabe ver⸗ 
ſchollener Geſchlechter. 5 

Selten nur verirrt ſich ein Touriſt hierher; auch von römiſchen 
Anſäſſigen wird der Ort wenig beſucht. Hin und wieder wählt eine 
Geſellſchaft ihn zu einem Picnic aus und dann wird wohl eine Be⸗ 
deckung von Carabinieren mitgenommen; ſo einſam iſt die Gegend. 
Die Campagna im Norden von Rom iſt weit weniger bekannt, als 


die gen Süden und Oſten; die Bin Appia fährt wohl jeder Reiſende, | 


wenigſtens ein Mal, auch wohl bis hinauf nach Alban. Zur Porta 
Pia, Porta Salara, Porta S. Giovanni, auch Porta S. Paolo 
hinaus ſind beliebte Spazierwege, von Wagen und Fußgängern fre⸗ 
quentirt. Zur Porta del Popolo hinaus aber fährt man bis Ponte 
Molle, wohin jetzt auch die Pferdebahn geht, ſpaziert dann höchſtens 


am Tiber hin nach Acqua Acetoſa, oder vielleicht links den weiteren 


Weg nach Villa Madama oder Monte Mario hinauf. Via Flaminia 
aber und Via Caſſia bleiben einfam und doch iſt, nach unſerer An⸗ 


ſicht gerade die letztere eine der herrlichſten Landſchaften um Rom, | 


diplomatiſchen Dienſt gezogen. Später ſoll ſich das perſönliche Verhältniß 


den beiden „Präſidenten“ erfolgt iſt. Dieſer Separatfrieden wurde allerdings 
zu derſelben Zeit noch die Reformprojecte Gambetta's bezüglich des Senates 
richtes in dem zu bildenden Cabinet Gambetta geſichert habe. Ein Tele: 
Unterrichtsminiſter im neuen Cabinet, während Gambetta das Conſeil⸗ 


präſidium ohne Portefeuille übernehmen ſoll. 


Reſſortminiſteriums Verzicht leiſten will. 


Keudell. — Das Tabaksmonopol. — Der Unterſtützungs⸗ 


gelten laſſen, ob gute oder ſchlechte Beziehungen des Botſchafters bei 


Grund⸗ und Gebäudeſteuern an die gegenwärtig überlaſteten Com⸗ 
munen anbelangt, fo gehört dieſe Reform, wie die „Köln. Ztg.“ richtig 
bemerkt, nicht in den Reichstag ſondern in die Landtage der Einzel: 
ſtaaten; inſofern aber hierbei ſpeciell Preußen in Betracht gezogen wird, ſo iſt 
bereits durch die Vorlage des Verwendungsgeſetzes im verfloſſenen Land⸗ 
tage, das freilich nicht zur Annahme gelangt iſt, die Abſicht der Regie⸗ 
rung, dieſe Reform durchzuführen, erwieſen worden, und können wir aus 
guter Quelle verſichern, daß ein gleiches, nur noch erweitertes 

erwendungsgeſetz dem nächſten Landtage zur Beſchlußfaſſung 
vorliegen wird. Für eine Minderung reſp. Ueberweiſung der directen 
Steuern an die Commune iſt die Regierung daher in voller Ueberein⸗ 
Auen mit den Wünſchen der Nationalliberalen ſtets mit aller Kraft 
eingetreten. 


Im Ganzen ſcheint ih danach eine Einigung zwiſchen der natio⸗ 
nalliberalen Partei und dem Fürſten Bismarck vorzubereiten. 

Seit einigen Tagen geht das Gerücht durch die Preſſe, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Herr von Keudell, denke daran, ſeinen Abſchied zu 
nehmen. Derſelbe gehörte zu den älteſten Hausfreunden des Reichskanzlers 
und wurde von Letzterem, unmittelbar nachdem er Miniſterpräſident ge⸗ 
worden, aus der beſcheidenen Stellung eines Oberpräſidialrathes in den 


gelockert haben, und ſeit einiger Zeit hört man, daß Herr von Keudell als 
eine dem Vatican minus grata persona nicht mehr der rechte Mann für 
ſeine jetzige Stellung ſei. Wenn ſich dies Alles beſtätigt, ſo möchte man 
faſt annehmen, daß die bösartigen Angriffe gegen die Ehrenmitglieder des 
Cobdenclubs erfolgt ſind, nicht obgleich, ſondern weil Herr von Keudell an 
der Spitze dieſer Ehrenmitglieder ſteht. Letzterer iſt, beiläufig bemerkt, ein 
Schwiegerſohn des Herrn von Patow und in einer materiell ſehr unabhän⸗ 
gigen Lage. 

Vorgeſtern erfolgte in Frankreich die Verkündigung der Wahlen. Aus 
der amtlichen Darlegung erhellt, daß Gambetta im zweiten Belleviller Wahl⸗ 
kreis (Garonne) 54 Stimmen zur abſoluten Majorität fehlten. Man er⸗ 
wartet in Frankreich eine Miniſterkriſis. Während Barthélemi⸗Saint⸗Hilaire 
die Edentualität einer Neubildung des Cabinets bereits angekündigt hat, 
ſind zwiſchen dem gegenwärtigen Conſeilpräſidenten Jules Ferry und Gam⸗ 
betta, wie vor einiger Zeit verlautete, Vereinbarungen über die „Theilung 
der Beute“ getroffen worden. Die letzte Rede Jules Ferry's, in welcher ſich 
derſelbe auf den Boden des vom Kammer«⸗Präſidenten entwickelten Re⸗ 
viſionsprogramms ſtellte, zeigte in der That, daß eine Ausſöhnung zwiſchen 


über den Kopf Jules Greévys hinweg geſchloſſen, deſſen Organ „La Paix“ 


bekämpfte, als Jules Ferry ſich bereits „unterworfen“ hatte. Damals wurde 
hervorgehoben, daß der Conſeilpräſident ſich das Portefeuille des Unter⸗ 


gramm der „N.⸗Z.“ bezeichnet heute in der That Jules Ferry als den 


Es iſt bezeichnend, daß der 
Letztere, der ſich bisher von jeder verantwortlichen Stellung frei hielt, auch 
in dem geplanten „Zukunftsminiſterium“ auf die Leitung eines beſtimmten 


Deutſchland. 
— Berlin, 26. Auguſt. [Die Stellung des Herrn von 


wohnſitz.] Die Angaben, welche bezüglich einer Erſchütterung der 
Stellung des deutſchen Botſchafters in Rom, von Keudell, ſeit einigen 
Tagen verbreitet werden, begegnen berechtigten Zweifeln. Jedenfalls 
will man in hieſigen unterrichteten Kreiſen die Frage durchaus nicht 


dem König von Italien zum Vatican beſtehen oder nicht, und auf ſeine 
Stellung Einfluß haben könnten. Wie wenig noch bis zum Anfang 
dieſes Jahres von dieſen Dingen die Rede war, beweiſt die unbeſtreit⸗ 
bare Thatſache, daß man in unſeren entſcheidenden Kreiſen damals 
ſich ſehr lebhaft mit dem Plane beſchäftigte, einen außerordentlichen 
Unterhändler für längere oder kürzere Zeit nach Rom zu entſenden 
und auf dieſem Wege den Ausgleich mit der Curie zu erreichen. Die 
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langjährigen freundſchaftlichen Beziehungen des Herrn v. Keudell zum 
Reichskanzler und deſſen Familie ſprechen ohnedies dagegen, daß jetzt 
plötzlich eine Abberufung des Botſchafters aus der diplomatiſchen 
Laufbahn verfügt werden möchte. Man wird alſo gut thun, zunächſt 
dieſe Angaben mit Vorſicht aufzunehmen. — In den Kreiſen der 
hieſigen Conſervativen iſt man im Allgemeinen wenig von den Auf⸗ 
ſchlüſſen erbaut, welche der Profeſſor Adolf Wagner über die Vorlage 
des Tabaksmonopols gemacht hat. Man hatte gehofft, zunächſt dieſe 
Frage noch nicht bei den bevorſtehenden Wahlen erörtern zu brauchen 
und rechnete darauf, daß die Erträge des Tabaksmonopols ausſchließ⸗ 
lich zur Deckung der bereits vorhandenen Bedürfniſſe unter Herab⸗ 
ſetzung der Matricularbeiträge verwendet werden ſollten. Man iſt, 
wie geſagt, jetzt in einiger Verlegenheit, und man darf geſpannt 
darauf ſein, wie man aus derſelben ſich herauswickeln wird. Das 
berühmte „Patrimonium des armen Mannes“ will auch den Conſer⸗ 
vativen noch nicht recht einleuchten. — Es tft zur Zeit noch nicht 
entſchieden, ob eine Aenderung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes in 
der That ſchon die nächſte Seſſton des Reichstages beſchäftigen wird. 
Man hat ſich indeſſen auf die bereits im Gange befindlichen Er⸗ 
hebungen nicht beſchränkt, ſondern iſt dem Vernehmen nach auch be⸗ 
reits in Verhandlungen mit den Bundesſtaaten eingetreten, von denen 
übrigens manche das Bedürfniß einer Abänderung des beſtehenden 
Geſetzes vor Jahr und Tag wenigſtens noch nicht anerkennen wollten. 
Die Richtung des Varnbüler'ſchen Antrages begegnet übrigens nach 
wie vor in leitenden Kreiſen mancherlei Bedenken, ſo daß auf die 
etwaige Novelle der gedachte Antrag ſchwerlich Einfluß gewinnen 
möchte. 

D Berlin, 26. Auguſt. [König Humberts Reiſe.] Ent⸗ 
gegen allen anderweitigen Auffaſſungen über den Plan König Hum⸗ 
berts von Italien, einen Beſuch an den Höfen von Berlin und Wien 
abzuſtatten, bleibt man hier an eingeweihter Stelle bei der Behaup⸗ 
tung, daß in dieſer Hinſicht allerhand Sondirungen ſtattgefunden 
haben, als deren Reſultat man einen innigen Anſchluß Italiens an 
die deutſch⸗öſterreichiſche Politik ſelbſt in dem Falle anzuſehen hat, daß 
die Reiſe des Königs Humbert unter dem Einfluß irgend welcher 
äußerlichen Umſtände nicht zu Stande kommen ſollte. Daß der An⸗ 
ſchluß geradezu aus freien Stücken und gern erfolgt, wird freilich an⸗ 
gezweifelt; immerhin wird die Thatſache ſelber hier mit Befriedigung 
aufgenommen, inſofern man darin den Beweis dafür erkennt, daß 
Italien an der Freundſchaft mit Deutſchland genügend viel gelegen iſt, 
um darüber ſeine Verſtimmung gegen Oeſterreich zu vergeſſen. 

«Berlin, 26. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kronprinz 
iſt heute früh von Köln nach Frankfurt a. M. weiter gereiſt, wo er heute 
Abend einzutreffen gedenkt. Morgen beabſichtigt der Kronprinz noch in 
Frankfurt zu verbleiben und alsdann ſeine Reiſe nach Augsburg fortzu⸗ 
ſetzen, wo die Ankunft am 28. Auguſt, Abends 6 Uhr 7 Min. erfolgt und 
wo derſelbe im Gaſthofe zu den drei Mohren übernachtet. Am Montag, 
29. Anguft, begiebt ſich der Kronprinz mit feinen militäriſchen Begleitern, 
wie der „N.⸗Z.“ aus Augsburg gemeldet wird, von dort zu Wagen nach 
dem Exercierplatze bei Kriegshober und Pferſee, wo die Beſichtigung des 
4. Chevauxlegers⸗Regiments „König“ ſtattfindet. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben erfolgt dann mittelſt Extrazuges die Fahrt nach Lager Lechfeld, wo 
der Kronprinz die 3. Infanterie⸗Brigade inſpicirt. Nach dem Schluß der 
Exercitien beabſichtigt der Kronprinz die Militär⸗Etabliſſements auf dem 
Lechfelde in Augenſchein zu nehmen und nach dem Dejeuner nach Augsburg 
zurückkehren, wo die Ankunft Nachmittags gegen 2 Uhr erfolgt. Am Dins⸗ 
tag, 30. Auguſt, begiebt ſich der Kronprinz mittelſt Extrazuges nach Ingol⸗ 
ſtadt zur Beſichtigung der 4. Infanterie⸗Brigade. — Der „Kieler Ztg.“ zu: 
folge wird bei den Kaiſermauövern in Schleswig⸗Holſtein auch der König 
Karl von Rumänien anweſend ſein. — Die „St. James Gazette“ läßt 
ſich aus Berlin melden, daß ein ruſſiſcher Prinz, wahrſcheinlich der Groß⸗ 
fürſt Wladimir, als Vertreter des Czaren den Deutſchen Kaiſer während 
der Cavallerie⸗-Manöver in Weſtpreußen begrüßen werde. — Nach geſtern 
hier eingetroffenen Nachrichten befindet ſich Herr Dr. Korum bereits im 
Beſitze des päpſtlichen Breve's mit ſeiner Ernennung zum Biſchof von 


wenn nicht gar die allerſchönſte. Ihr erſter Vorzug iſt, daß ſie nicht 
zwiſchen hohen Mauern entlang führt und daß ſie ziemlich weit hinaus 
beſchattet iſt von prachtvollen alten Ulmen. Sie ſteigt zuerſt merklich 
ſchnell empor zwiſchen üppigen Vignen, in denen hohe Pinien maleriſch 
aufragen; jede neue Biegung gewährt einen neuen köſtlichen Ausblick. 
Dann ſenkt ſie ſich ſanft ab ins maleriſche Thal der Acqua Traverſa; 
dies üppig grünende, ſtille, faſt düſtre Thal, von Hügeln umrahmt, 
mit ſeinem murmelnden Waſſer iſt allein eines Ausflugs werth. Dann 
ſteigt die Straße wieder in langen Windungen; von der Höhe hat 
man rückwärts ſchauend einen Prachtblick auf Rom, das ewig einzige 
und doch ewig wechſelnde, welches hier in ganz anderer Geſtalt erſcheint, als 
von anderen Ausſichtspunkten, wie in einem Thalkeſſel liegend und 
viel näher an die Albanergebirge gerückt. Nun geht der Weg weiter 
auf der Höhe des Hügelrückens und etwa am fünften Meilenſtein ſieht 
man zur Linken das ſogenannte Grab des Nero. Die furchtbarſten der 
römiſchen Kaiſer leben am lebendigſten fort in der Phantaſie, im 
Munde des Volkes. Und wie auf Capri jedes Kind etwas von 
Tiberio zu erzählen weiß, fo wird in und um Rom der 
Name Nero auf alle mögliche und unmögliche Weiſe angebracht. 
Denn mit Nero hat dieſes Monument abſolut nichts zu thun. Er 
gab ſich bekanntlich den Tod in der Villa des Phaon, zwiſchen der 
Via Salara und der Via Nomentana, alſo meilenweit von der Via 
Caſſei, und ſein Grab ſoll auf der Stätte geweſen ſein, wo jetzt die 
S. Maria del Popolo ſteht, die zur Sühne für alle die Frevelthaten 
erbaut wurde, an die der Schreckensname erinnerte, und um die böſen 
Geiſter zu bannen, welche das fluchwürdige Grab nächtlich umſchweb⸗ 
ten. Die „Sepoltura di Nerone“ an der Via Caſſta iſt ein hoher 
Marmorſarkophag, der Straße zugewendet, welche dem Publius Vibius 
Marianus, Procurator und Präſes der Provinz Sardinien und deſſen 
Gattin und beider Töchter errichtet worden, wie die Inſchrift deutlich 
beſagt. Das hilft — oder ſchadet aber gar nichts: es bleibt La 
Tomba di Nerone und als ſolches zeigte es uns auch unſer Vettu⸗ 


1 rino, der uns als „capace della strada“ beſonders empfohlen 


war. Wie es mit ſeiner Wegeskundigkeit beſchaffen war, ſollten wir 
bald erkennen. Zwölf Miglien iſt's bis Veit, das wußte er und ba: 
nach hatte er auch ſeinen Preis berechnet. Die Straße wird großartig 
in ihrer feierlichen Oede; bei Acqua trabverſe ein einſames kleines Ge⸗ 
höft, ein anderes beim Nerograb — dann etwa drei Miglien weiter 
die Oſteria Giuſtiniani, wo zur Linken ſich die Via triumphalis nach 
dem Monte Mario abzweigt; ſonſt weit und breit keine menſchlichen 
Wohnungen, bis man neun Mgl. von Rom la Storta erreicht, einen 
elenden kleinen Ort von wenigen Häuſern, aber mit einer berühmten 
Kirche, denn hier hatte Ignatius Loyola die Viſton, welcher feine 
Geſellſchaft den Namen verdankt. Die Kirche iſt äußerlich ſehr un⸗ 
ſcheinbar, die Häuſer ärmlich. Wir ſahen nur einige Männer draußen, 
keine Frauen. Ueberhaupt ſieht es in Italien oft aus, als wäre das 
ſtärkere Geſchlecht viel zahlreicher vertreten, namentlich in kleinen 
Orten — es iſt unglaublich, was man z. B. in Tivoli und Albano 
für eine Maſſe Männer müſſig umher ſtehen ſieht. Die Frauen 
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ter. Auch das Domkapitel von Frier ißt feit mehreren Tagen in 


Beſif 


eines päpſtlichen Schreibens, welches die Notification der Ernennung de 


Dr. Korum zum Biſchof von Trier enthält. — Die hieſige Börſe wird 
laut Anſchlag im Börſengebäude, am 2. September geſchloſſen bleiben. 
Der Afrikareiſende Major von Mechow hat nicht nur die bereits er⸗ 
wähnte Thierſammlung von ſeiner letzten Reiſe mitgebracht, ſondern auch 
dem botaniſchen Garten ganze Kiſten mit Pflanzen und Sämereien übermitteln 
laſſen. Der Begleiter des Forſchers, Obergärtner Deus, der ehemalige Pfleger 
des Palmenhauſes, der ſchon vor dem Major v. Mechow hier eingetroffen N 
war, iſt jetzt mit dem Auspacken der Kiſten und dem Ordnen des bota: 
niſchen Inhalts beſchäftigt. — Die geſtern mitgetheilte Nachricht, daß ein 
hieſiger Rechtsanwalt den Auftrag übernommen hat, ſich als Delegirter der 
deutſchen Gläubiger der Türkei nach Konſtantinopel zu begeben 
wird von der „Nat.⸗Ztg.“ noch dahin ergänzt, daß der Juſtizrath Primker 
für dieſe Miſſion auserſehen iſt. Derſelbe befindet ſich augenblicklich in 
Wiesbaden, wo er mit dem daſelbſt verweilenden bisherigen Botſchafter in 
Konſtantinopel, Grafen von Hatzfeldt, conferirt, um ſich demnächſt nach 
ſeinem Beſtimmungsorte zu begeben. — Ein intereſſanter Preßproceß kam 
heute Vormittag gegen den Redacteur der „Berliner Zeitung“, Dr. Lang⸗ 
mann, den Redacteur des „Börſen⸗Courier“, Robert Davidſohn, und 
den Zeitungsberichterſtatter v. Schirp vor der erſten Ferienſtrafkammer beim 
Landgericht I. zur Verhandlung. Die genannten Blätter hatten eine Mik 
theilung des v. Schirp zum Abdruck gebracht, inhaltlich deren ein Kanonier 
Weiß ſich in Folge fortgeſetzter Mißhandlung Seitens eines Vorgefekten, 
des zur Artillerie-Werkſtatt in Spandau commandirten Lieutenants Woigt⸗ 
kittel erhängt habe. Einen ausführlicheren Bericht uns vorbehaltend, theilen 
wir für jetzt nur kurz mit, daß der Gerichtshof dem Antrage der Verthei⸗ 
diger auf Freiſprechung beitrat, da er den Beweis der Wahrheit, daß Weiß 
durch fortgeſetzte Mißhandlungen zum Selbſtmorde getrieben worden ſeſ, 
für erbracht erachte. Ä 
[Zu den Wahlen! wird der „Kölniſchen Zeitung“ von hier 4 
chrieben: „Wie werden die Wahlen ausfallen?“ iſt eine Frage, die 
man natürlich jetzt täglich hören kann, die aber freilich leichter aufzu⸗ 
werfen, als zu beantworten iſt. Wer will bei der Fluth ſich kreuzen⸗ 
der Gegenſätze und Intereſſen, die gegenwärtig unſer öffentliches Leben 
aufregen, ſchon jetzt entſcheiden, welche Strömung da und dort den 
Ausſchlag giebt? Das eine nur wird der, der ruhig nur die Stim⸗ 
mungen des Volkes, die Macht der verſchiedenartigen 9 


erwägt, und es verſchmäht, mit zuverſichtlich klingenden Phraſen ſich 
ſelbſt und den Geſinnungsgenoſſen Muth machen zu wollen, mit einiget 

Wahrſcheinlichkeit vorausſagen können, daß eine fundamentale Um: 
wälzung in der Zuſammenſetzung der Volksvertretung nicht zu erwarten 
iſt. Dieſe oder jene Partei mag ein paar, ſie mag ſelbſt 20 und 30 
Sitze gewinnen oder verlieren: wir können uns nicht der Illuſton 
hingeben, daß es gelingen werde, etwa die Ultramontanen in ent 
ſcheidender Weiſe zu ſchwächen oder auch die Conſervativen. Die 
erſteren haben einen Grundſtock von Mandaten, die ihnen kaum Jemand 
auch nur verſucht, ſtreitig zu machen, und über die Macht der conſer⸗ 
vativen Agitation auf dem Lande darf man ſich auch keiner Selbſt⸗ 1 
täuſchung hingeben. Vollends unſinnig iſt es, wenn die „N. Allg. 

Ztg.“ heute das Schreckgeſpenſt „Dictatur der Fortſchrittspartei“ herauf⸗ 

beſchwört, die uns bedrohen ſoll, wenn die Liberalen ſich nicht von 

jedem Compromiß mit dieſer Partei fernhalten. 4 
[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtiz behörden. Verſetzt 
ſind: der Amtsgerichtsrath Mächtig in Breslau als Landgerichtsrath an 
das Landgericht daſelbſt, die Amtsrichter Dr. Moll in Wohlau an das 
Amtsgericht in Breslau, Siegert in Poſen als Landrichter an das Land⸗ 
gericht daſelbſt, Peck in Meſeritz an das Amtsgericht in Poſen, Stüber 
in Clötze an das Amtsgericht in Neuhaldensleben, Nagel in Beuthen OS. 
an das Amtsgericht in Dortmund und Specht in Poſen als Landrichter 
an das Landgericht in Oſtrowo. — Der Amtsrichter Reinbacher in Augs⸗ 
burg iſt in Folge ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft und der Amts⸗ 
richter Vicenz in Polkwitz in Folge rechtskräftigen Disciplinar⸗Erkennt⸗ 
niſſes aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. — Der Fabrikant und Kaufmann 0 
Emil Möhlau in Düſſeldorf iſt zum Mitgliede und der Fabrikant und 
Kaufmann Conrad Wilhelm Schmidt in Düſſeldorf zum ſtellvertretenden 
Mitgliede der Kammer für Handelsſachen bei dem Landgericht daſelbſt und 


— 


mögen im Inneren der Häuſer beſchäftigt ſein, wenigſtens treiben ſie 
ſich nicht ſo viel nutzlos herum. Wir traten auf dem Rückweg einen 
Augenblick in die ſogenannte Oſteria von la Storta, eine große Ca⸗ 
panna aus Rohr erbaut, in der wir uns an trefflichem Wein und 
kühlklarem Waſſer erquickten und uns neugierig umſchauten in dieſem 
wunderbaren Interieur. Auf langen, wackeligen Holzbänken an rohen 
Tiſchen, die wohl lange nicht, oder noch nie, geſcheuert waren, ſaßen 
einige Männer in Hemdsärmeln und tranken ihren Sonntagsſchoppen. 
Der weite Raum war ungedielt und beim Ausſchwenken wurden die 
Gläſer auf die bloße Erde geleert; das iſt fo ländlich ſittlich. Gläſer 
und Korbflaſchen ſtanden auf einem Geſtell neben einem großen 
Waſſerbehälter, und daneben führte die Treppe in den Keller. Ge⸗ 
räthe aller Art lag und hing umher und hinter einem Verſchlag ver⸗ 
mutheten wir die Schlafſtätte. Der Wirth, ein ſchöner, bärtiger 
Mann, machte mit einer gewiſſen Grandezza die Honneurs, und bald 
kam noch ein älterer Mann dazu, der uns als der Koch vorgeftellt 
wurde und an deſſen Sprache wir ſofort den Toscaner erkannten; 
da wir ſonſt an ſeine Kunſt keine Anſprüche machten, wollte 
er uns wenigſtens durch die Kunſtſtücke ſeiner ſchönen Cyper⸗ 
katze unterhalten. Denn daß er etwas zu unſerer Unterhaltung 
thun müſſe, fehlen ihm ſelbſtverſtändlich. Es iſt in den meiſten dieſer 
Leute, ſofern ſie unverdorben ſind, ein angeborener Anſtand und eine 
Courtoiſie, die ſehr anſprechen. An der ganz ſchmuckloſen rohen 
Wand der Capanng hing als einzige Zierde ein Bild des Re Ga⸗ 
lantuomo in möglichſt grellen Farben. Die ganze Scene hatte etwas 
durchaus Eigenartiges. Als ich fragte: Es kommen wohl ſelten 
Damen nach la Storta? lachten die beiden Männer und ſchüttelten 
den Kopf, als wollten ſie ſagen: „Niemals!“ Wir begegneten keinem 
Fuhrwerk, nur hie und da einem Buttero, einem berittenen Auffeher 
oder Oberhirten in der Campagna, mit ſeinem langen eiſenſpitzigen 
Stabe. Auf den weiten Triften ſahen wir hier und da Heerden von 
kräftigen Rindern graſen, mit den berühmt ſchönen langgebogenen 
Hörnern und den großen ſchwermüthigen Augen — maleriſch präch⸗ 
tige Thiere — ſehr unähnlich unſeren dummen Ochſen; — das war 
die einzige Staffage der Landſchaft, die immer einſamer wurde, je 
mehr wir uns den Volsker Bergen näherten. Die Fahrt in der 
friſchen Morgenkühle war unvergleichlich ſchöͤn. „Ma ché!“ rief ploͤtz⸗ 
lich unſer kundiger Vetturino, „da ſind wir am fünfzehnten Meilen⸗ 
ſtein, und ich ſehe noch immer nichts von Veit, und das iſt doch nur 
zwölf Miglien, und hier geht's nach Campagnana!“ „Sie ſagten ja, 
Sie kennten den Weg?“ — „Ja, ich kenne ihn auch, aber Sie 
haben ja ein Buch und da dachte ich doch, Sie würden wir ſagen, 
wo es nach Veit geht!“ „Wir fragten Sie ja, als ein Weg rechts 
abbog, ob wir immer auf der Via Caſſia bleiben.“ 


that, dann fanden wir den vorhin erwähnten Weg, 


nach Iſola Farneſe brachte. Das iſt ein einſames mittelalterliches] lag. 
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„Ja, natürlich] Felſen gehauenen Bogen, unter dem der Formello durchfließt. Dieſes 
dachte ich, daß wir immer darauf bleiben müßten, aber das da iſt Flußthal iſt wunderſchön, ſteile epheuumrankte Klippen ragen empor, 
Campagnana!“ Nun wurde Gſell⸗Fels conſultirt und wir mußten bemooſte Felsſtücke brechen den Lauf des Waſſers, auf das die Sonnen⸗ 
drei Miglien zurückfahren, was uns nur des Pferdes wegen leid] ſtrahlen glitzernd durch dunkle Steineichen fallen. 
der uns bald] dann zur alten Stadt, und zwar zu dem Theile, wo einſt das Forum 


Caſtell in wundervollſter Lage auf einem Hügel, um welches ſich 
wenige andere Gebäude gruppiren; von hier aus werden die weit⸗ 
läuftigen dazugehörigen Ländereien bewirthſchaftet. Es iſt im Befi 
der Familie Ferrapeoli (nicht Roſpiglioſi, wie Gſell⸗Fels angiebt). 
Wir traten in die kleine Kirche, während unſer Begleiter zum Prieſter 
ging, um einen Führer und den Schlüſſel zum Campana⸗Grab zu „ 
ſorgen. Ohne Führer iſt es nicht moͤglich, ſich zurecht zu finden; wir 
gingen nicht immer auf gebahnten Wegen, oft querfeldein, durch Ge 
büſche und knietiefes Gras. Das kleine Gebirgsneſt iſt ſchwach he 
völkert, die gefürchtete Malaria macht die ganze Gegend oͤde, und 
nirgend ſah ich eine Anpflanzung des heilſamen Eucalyptus. Alles 
iſt üppig und wild, von unbeſchreiblichem Reiz. Wir ſchritten den 
Weg, den wir gekommen, ein Stück hinab und bogen dann rechts ins 
Gebüſch auf ſchmalem Pfade der Mühle zu, die im Grunde höoͤchſt 
maleriſch liegt, an einem dunkeln von Steineichen beſchatteten Ab⸗ 
hang; leider war der Waſſerſturz geſtaut, der ſonſt über die Felſen 
hinabbrauſt. Auf dem Plateau der Iſola gegenüber lag das alte 
Veit; jetzt iſt ein großer Theil feines ehemaligen Terrains von 
Bäumen und Buſchwerk beſtanden, la Maechia, das Gehölz, nennen's 
die Leute. Unvergleichlich ſchöner iſt hier gen Norden die Campagna 
mit ihrem vielfach gebrochenen Terrain und ihrem üppigen Pflanzen⸗ 
wuchs als gen Süden, wo ſie ſich einförmiger hinzieht. Dieſes über⸗ 
quellende vegetabiliſche Leben iſt überwältigend, unbeſchreiblich ſchön! 
Welch' Blühen und Duften, welche Farbenpracht, welch' köſtliches 
ſaftiges Grün! „Am Hag die Roſe glühte, und wunderſam die Luft 
durchſchwamm der Hauch der Rebenblüthe.“ Das klang mir in 
Ohr auf dem ganzen Wege. Nun freilich waren es nicht 1 
rothe Roſen, ſondern weiße, die zu Tauſenden an den Büſchen 
blühten und ihren feinen Duft ausſtrömten; reizend grazids 
ſtreckten ſich die ſchlanken blüthenreichen Zweige aus und von 9 
Strauch zu Strauch, von Baum zu Baum ſchlang der wilde Wein: 


ſtock feine Reben, mit den zarten gelblich grünen Blüthentrauben, die 


ihren würzigen Duft ausſtreuten. Ciambruſcho wird dieſer wild 
wachſende Wein genannt; er trägt im Herbſt ſehr kleine dunkle, faſt 
ſchwarze Beeren, die einen wohlſchmeckenden, aber ſtark berauſchenden 
Trank geben; ſie ſind Niemandes Eigenthum, es nimmt ſie, wer da 
will, fagte uns der Vetturino, denn ſchon auf der Landflraße ſahen 
wir dieſe wilden Reben wachſen. Durch ihr dunkles Grün flicht die 


Waldwinde ihre feinen Ranken und erſchließt ihre großen weißen 


Blüthen, während am Boden hin die kleinere roſa Winde, bei uns 
Mandelblümchen genannt, ihr Blüthennetz ausſpannt. Wir gelangten 
in wenig Minuten hinab an einen kleinen Fluß, den wir auf Steinen 
überſchritten und ſahen den ſogenannten Ponte Sodo, einen in den 


Aufwärts geht es 
Durch den Fluß von der Stadt getrennt, log die Nekropolis, 


„ SE eee EP ea Ss SN 


SEI nr: 


ee a re 


4 


des Kaiſermanövers hier ein. Bei feiner Ankunft in Kiel find die 


angehört haben? Durch weſſen Hand 


innere Gemach führt. 


Hund oder ſonſt ein Vierfüßler ſein. 


aufmant Adolf Geunwalb in Brezlaut zum ſeellbettretenden Mi 
gliede der Kammer für Handelsſachen bei dem Landgericht in Breslau er: 
nannt. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ift ertheilt: dem Notar, Juſtiz⸗ 
rath Weber in Magdeburg, dem Notar, Juſtizrath Bley in Quedlinburg, 
und dem Notar, Juſtizrath Fechner in Hamm. — In der Lifte der Rechts⸗ 
Anwälte find gelöſcht: die Rechtsanwälte Dr. Pfefferkorn in Frankfurt aM. 
bei dem Oberlandesger. daſ. und Albrecht bet dem Amtöger. in Paſewalk. — 
In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der bisherige Amts erichts⸗ 
rath von Schilgen aus Halle a. S. bei dem Amtsgericht in taßfurt, 
der bisherige Amtsrichter Oſterroht aus Wollin bei dem Amtsgericht in 
Spandau und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Dienstag bei dem Landgericht I. 
in Berlin. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ist ertheilt: den Gerichts⸗ 
aſſeſſoren Hülſemann behufs Uebertritts in den fürſtlich ſchwarzburg⸗ 
ſondershauſen'ſchen Staatsdienſt, Kirſchſtein behufs Uebertritts zur allge⸗ 
meinen Staatäbertwaltung, Vogelgeſang behufs Uebertritts zur Staats: 
Eiſenbahn⸗Verwaltung, Wentz behufs Uebertritts zur Verwaltung der 
ändirecten Steuern und Crämer behufs Uebertritts zur Communal-⸗Ver⸗ 
waltung. 

Kiel, 25. Auguſt. [Zur Flottenrevue. — Unterſuchung. — 
Stürmiſche Fahrt.] Die „Kiel. Ztg.“ meldet: Nach dem neueſten hier 
bekannt gewordenen Programm trifft Se. Maj. der Kaiſer mit einem Extra⸗ 


zuge Abends 6 Uhr 10 Minuten, von Itzehoe kommend, zur Flat gene 


rale und von den Civilbehörden der Oberpräſident der Provinz Schleswig. 
Holſtein, der Regierungspräſident und der Oberbürgermeiſter von Kiel au 
dem Perron des Bahnhofes von Kiel; Logis im königlichen Schloſſe, it 10 
leuchtung der im Hafen verankerten Kriegsſchiffe, 8½ Uhr Soire ſei 5 5 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen a Sonnabend, 17. 101 0 1 
3%, Uhr Abfahrt vom Hafen; Flottenrevue; Nachmittags 3 Uhr Rückkehr 
nach dem königl. Schloſſe und Diner beim Kaifer. 30 Eauipagen 16 99 
für die 24 Stunden dem Kaiſer zur Verfügung geſtellt. — An Bord der 
Schiffe „Diogenes“ und „Sokrates“ fand ſich heute Vormittags 9 Uhr eine 
aus Marine⸗Offizieren und Technikern ernannte Commiſſion ein, um 915 
Anlaß des von dem Miniſter des Innern erforderten Gutachtens über die 
Verwendbarkeit der Schiffe für Kriegszwecke dieſelben einer Beſichtigung zu 
unterziehen. Heute Mittag 1½ Uhr fand ſodann die Unterſuchung der 
beiden Schiffe durch den Regierungs⸗Commiſſarius, Stadtrath Lorenzen, 
unter Zuziehung des Betriebs⸗Ingenieurs bei der Norddeutſchen Werft, 
Herrn Baumgarten, ſtatt. — Der von Tahiti in Sydney e 
deutſche Kriegsſchooner „Nautilus“ hat eine äußerſt ſtürmiſche Reife gehal . 
Am 11. Mai Nachmittags war der ganze Himmel in ſchwarze Wolken ein⸗ 
gehüllt, wodurch eine ſolche Dunkelheit entſtand, daß man kaum das Schiff 
entlang ſehen konnte. Der Donner des Gewitters war faſt betäubend. An 
Bord erwartete man jeden Augenblick von einem Blitzſchlage getroffen zu 
werden, da Blitze rings um das Schiff ins Waſſer ſchlugen, was einen 
großartigen Anblick gewährte. Mehrere Male ſchlugen Blitze 20 —40 Yards 


vom Schiffe ins Waller. ’ ER 

Altona, 23. Auguſt. [Ablehnung] Eine fehr wichtige Nachricht in 
der Zollanſchlußfrage Altonas iſt dem Magiſtrat, ſowie dem k. Commerz⸗ 
Collegium hierſelbſt ſeitens des Finanzminiſters zugegangen, und zwar 
dahin gehend, daß die Eingabe, in welcher darum nachgeſucht wurde, bei 
einer Einverleibung Altonas in den deutſchen Zollverband der Stadt ein 
Freihafengebiet einzuräumen, gänzlich abgelehnt wird. In dem betreffenden 
Schreiben ſoll, wie die „Alt. Nachr.“ mittheilen, bemerkt ſein, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf das Uebereinkommen, welches in der Zollanſchlußfrage mit dem 
hamburgiſchen Staate getroffen ſei, nicht daran gedacht werden könne, der 
Stadt Altona ein Freihafengebiet einzuräumen. Altona müſſe eben bei einer 
and deen an die innerhalb der Stadt zu bewilligenden Freihafen⸗ 
Depots beſtens auszunutzen ſuchen. . 
Aus Oſtfriesland, 23. Auguſt. [Der Segelfhiffbau] 
geht immer mehr zurück. Der Jahresbericht der Handelskammer für 
Oſtfriesland und Papenburg ſagt darüber u. A.: „In Bezug auf 
den Schiffsbau läßt fi in eclatantefter Form nachweiſen, daß, ſeit⸗ 
dem in einem raſcheren Tempo der Dampf die Segelkraft verdrängte, 
die Segelſchiffbauereien bis auf etliche größeren Maßſtabes von der 
Bildfläche verſchwunden ſind. Die Segelſchiffe und namentlich ſolche, 
wie unſer Bezirk ſie früher maſſenweiſe lieferte, ſind nicht mehr im 
Stande, ihren Mann zu ernähren. Das in dieſen Objecten ange⸗ 
legte Capital — in ſeiner Geſammtheit gewiß keine Kleinigkeit — 
iſt entwerthet und die auf Schiffbau und Rhedereibetrieb angelegten, 
einſt in erfreulichem Aufſchwung begriffen geweſenen Plätze müſſen 
ſich jetzt von dem hohen Olymp des Dampfintereſſes herab als elende 
„Strand⸗Dörfer“ bezeichnen laſſen.“ Da das erſte Dampfſchiff 1807 
von Fulton auf dem Hudſon gebaut wurde und 1838 das erſte über 
den atlantiſchen Ocean fuhr, hat die Verdrängung der Segelſchifffahrt 
raſche Fortſchritte gemacht. 
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Herford, 21. 
geſchrieben; „Der 
aufgenommen, 
gemeinden an 
übertragen. 


Anträge des Magiſtrats von vornherein ablehnten, haben fie in dor letzten 
Sitzung eine Commiſſion gewählt, welche prüfen ſoll, ob die Schulen auf 
den Communal⸗Etat zu übernehmen ſeien. Fürſprecher des Antrages ver⸗ 
ſichern, daß man es mit demſelben nicht auf Simultanſchulen abgeſehen 
habe, die Confeſſionalität der Schulen vielmehr unberührt laſſen wolle. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 25. Auguſt. [Zur Entſtehungsgeſchichte des ge⸗ 
heimen Erlaſſes Tisza's] über die panſlaviſtiſche Agitation in 
Süd⸗Ungarn erfährt „Magyarorszag“, daß Sections⸗Chef von Kallay 
zu Beginn des Juli von einem im Oriente in Verwendung ſtehen⸗ 
den diplomatiſchen Agenten eine vertrauliche Mittheilung über die 
neueſten Machinationen Ignatiew's erhalten habe. Das Miniſterium 
des Aeußern habe von dem Stande der Dinge dem ungariſchen Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten in einer vertraulichen Note Mittheilung gemacht, 
damit dieſer die nöthigen Verfügungen treffen könne. Auf Grund 
dieſer Note wurde der geheime Erlaß concipirt, deſſen Inhalt nun 
nach erfolgter Publication im Auswärtigen Amte allerdings unan⸗ 
genehm berührt hat. 

[Proceß gegen Socialdemokraten.] Heute ſtanden fünf Arbeiter 
wegen ſocialiſtiſcher Umtriehen vor Gericht. Die Anklage ging dahin: Joſef 
Sagradiſchnig habe im Juni und Juli 1881 hier in Wien dadurch, daß 
er die Arbeiter Franz Malitſchek, Otto Conrad, Karl Neumayer und 
einen bisher unbekannten Arbeiter in das Kaffeehaus des Wenzel Sappe 
einlud, denſelben in einem Nebenzimmer des Kaffeehauſes von ihm ſelbſt 
verfaßte Statuten, betreffend die Bildung eines geheimen revolu⸗ 
tionären Bundes, vorlas, die Anweſenden zum Beitritte aufforderte, 
dieſelben mittelſt Handſchlages zur treuen Beobachtung der Statuten und 
ſtrengſten Verſchwiegenheit verpflichtete, ihnen die „Clubſteuer“ per 7 Kr. 
5. W. per Woche, und zwar 5 Kr. für den Agitationsfonds und 2 Kr. für 
den Unterſtützungsfonds für Verhaftete abnahm, dieſelben veranlaßte, neue 
Mitglieder zu werben und die conſtituirende Verſammlung des Bundes für 
den 2. Juli 1881 anberaumte — als Inländer eine Vereinigung mehrerer 
Perſonen, deren Daſein der Obrigkeit abſichtlich verborgen gehalten wird, 
ſomit eine gehei me Geſellſchaft geſtiftet, Mitglieder zu derſelben angeworben 
und den Zuſammeukünften dieſer Geſellſchaft beigewohnt; Joſef Heintl und 
gan Malitſchek haben als Inländer den Zuſammenkünften der geheimen 

eſellſchaft beigewohnt; Heintl auch in der Perſon der Arbeiter Johann 
Woloſchka und Franz Stars Mitglieder zu dieſer geheimen Geſellſchaft an: 
geworben; Otto Conrad und Max Süß 92 155 zu der erwähnten geheimen 
inländiſchen Geſellſchaft als Ausländer Mitglieder zu werden unternommen. 
Dieſelben haben ſomit das Vergehen gegenzdie öffentliche Ruhe und Ordnung 
durch Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft begangen. Die Verhand⸗ 
lung wird mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit durchgeführt. Der 
Vertheidiger hatte dem diesbezüglichen Antrage des Staatsanwalts allerdings 
opponirt, jedoch vergeblich, und nachdem der Beſchluß des Gerichtshofes 
verkündet worden war, mußte das Publikum ſich entfernen. Die Vertheidi⸗ 
er machten nunmehr Vertrauensmänner namhaft, darunter auch die 
Herne Berichlerſtatter Der Vorſitzende ſprach jedoch die Rechtsanſicht 
aus, daß nicht die Vertheidiger, ſondern die Angeklagten das 
Recht haben, Vertrauensmäuner zu wählen, und wendete ſich mit den dar⸗ 
auf abzielenden Fragen an die Angeklagten ſelbſt, welche ſich, wie nicht 
anders zu erwarten war, darauf beſchränkten, einige ihrer Genoſſen nam⸗ 
haft zu machen. Durch dieſen Vorgang waren ſomit die Berichterſtatter 
ausgeſchloſſen. Sämmtliche Angeklagte wurden ſchuldig erkannt und ver⸗ 


urtheilt: Joſeph Sagradiſchnig zu vier Monaten, Joſeph Heintl gu zwei 


Monaten, Franz Malitſche zu vierzehn Tagen, Otto Conrad und 


Max Süß 
zu je einem 


gegen die beiden Letztgenannten wurde 
ı Reichsrathe vertretenen Königreichen 


Monat ſtrengen Arreſts; 
die Abſchaffung aus ſämmtlichen in 
und Ländern ausgeſprochen. 


Frankreich. 


Paris, 25. Auguſt. [Gambetta.] Das Schreiben, welches 
Gambetta heute an ſeine Wähler gerichtet hat, lautet wörtlich wie folgt: 
Paris, 25. Augnſt 1881. Meine Herren und theuren Mitbürger! Bei 

eſetzgebenden Abſtimmung des 21. Auguſt hielt ich es für eine Pflicht, 
wiſchen den beiden Wahlbezirken des 20. Arrondiſſements keinen Unter⸗ 
(dien zu machen. ch wollte klar, ohne Umſchweife allen Wählern des 
20. Arrondiſſemenis mit Ausſchluß eines jeden andern Wahlcollegiums 
das Urthetl über meine Politik unterbreiten. Dieſes Urtheil wurde erlaſſen 
und die Mehrheit des Arrondiſſements hat meine Politik beſtätigt. 


der 


zug. (Zum Schulweſen] Dem „W. Bensbt“ wird |abfofiter Mehrheit im L. Arronpiſſen 


den Plan nämlich, die beſtehenden conpeſſionellen Schul⸗ M 

öſen und ſämmtliche Schulen auf den Con munal⸗Ctat zu wiſſen wollte. 
öglich, daß er diesmal mit ſeinem Antrage be“ den Stadt⸗ das all g \ 
verordneten durchdringt. Während letztere nämlich früher diesbezügliche weil die Wahl zwiſchen den beiden 


FIR 
— 7 


ent bon Belleville gewählt, abe 


tagiftrat hat einen Lieblingsplan neuerdings wieder ich heute Morgen, daß ders 2. Arrondiſſement mir nur die relative 


Mein Beſchluß iſt gefaßt. Ich weiß, was ich 
Heute ſcheint es überflüſſig und wenig ehrerbietig gegen 
das allgemeine Stimmrecht, eine neue Wahlbeweisführung zu verſuchen, 
Bezirken ſich in einem Wahne auf⸗ 
zwingen würde. Ich bin und bleibe der Deputirte des 1. Wahlbezirks 
des 20. Arrondiſſements, der Deputirte von Belleville; das genügt. 
Diefe Wahl iſt entſcheidend trotz der Gemeinheit und Gewaltthätigkeit der 
vereinigten Anſtrengungen aller unſerer gegen uns verbündeten Feinde; 
fie beweiſt, daß auf dem leidenſchaftlichſten und entzündbarſten Punkte von 
Paris neben einer Minderheit, die ſich leider Zu ſchnell verirrt, immer 
eine Mehrheit entſchloſſener und dem gefunden politiſchen Verſtand ges 
treuer Republikaner bleibt. Der Beweis iſt hier wie in dem übrigen 
Frankreich geliefert und die Commentare einer außer dich gerathenen Preſſe, 
das wüthige Geplärr der raſenden Demagogen, die außer der Mode ge⸗ 
kommenen Sarkasmen der Beſiegten der Reaction werden deſſen Charakter 
und Tragweite nicht abſchwächen. Die von uns zuſammen verfolgte re⸗ 
formirende, feſte, kluge, loyale, methodiſche und ſtarke Politik wird niemals 
der Gnade der ſchamloſen Coalition preisgegeben werden. Alles vom 
Willen des Landes, nichts von der Gewalt erwartend, immer bereit, die 
Utopieen und Rückſchrittsmänner zurückzuwerfen, immer bereit, auf der 
nämlichen Linie die Ordnung und die republikaniſchen Fortſchritte zu er⸗ 
halten, werden wir auf der Politik der regelmäßigen, ſich ſchrittweiſe fol⸗ 
1 Fortſchritte beharren. Es wird Ihnen nicht ſchwer fallen, in Ihren 
ſteihen für den 2. Wahlbezirk des 20. Arrondiſſements einen erprobten und 
ergebenen Diener der Republik zu finden, deſſen Vergangenheit und Ehre 
auf der Höhe Ihrer Stimmen ſteht. Ich füge nur ein Wort hinzu: Ihnen 
alle, welche Sie nicht ſchwach geworden, die Vertrauen in Ihren Mandatar 
gehabt, Dank und auf baldiges Wiederſehen. Der Deputirte des 1. Wahl⸗ 
bezirks von Belleville: Leon Gambetta. 
Dieſes Schreiben des Kammerpräſidenten wurde um 2 Uhr an 
alle Abendblätter, die um 4 Uhr erſcheinen, gegeben und zugleich in 
Belleville angeſchlagen. Einige Verwunderung erregte es, daß Gam⸗ 
betta bereits dieſen Morgen wußte, daß er in Charonne nicht mehr 
die Mehrheit hatte, während man dies im Stadthauſe les iſt jetzt in 
dem Theile der Tuilerien, wo früher der kaiſerliche Prinz wohnte), wo 
die Nachrechnungs⸗Commiſſion erſt um 2 Uhr zuſammentrat, man 
dies erſt um 5 Uhr erfuhr! Die Commiſſion hatte ſich in einem Saale 
des Erdgeſchoſſes, der ſeinen Ausgang auf den Carouſſelplatz hat, ver⸗ 
ſammelt und obgleich höchſtens 120 Perſonen in demſelben anweſend 
waren, jo ging es doch ziemlich ſtürmiſch zu. Die Anweſenden 
waren empört, als der Präſident des Ausſchuſſes zuerſt das Er⸗ 
gebniß verkündete, das an den Mairien angeſchlagen worden war, 
und dann mittheilte, daß die Commiſſion ſich zurückziehen werde, 
um die Zahlen zu prüfen. Man hatte geglaubt, das endgiltige 
Ergebniß werde ſofort bekannt gemacht werden; dies geſchah jedoch 
nicht, weil erſt im letzten Augenblick Gemeinderäthe den Muth hatten, 
feſtzuſtellen, daß Gambetta in Belleville-Charonne nicht gewählt wor⸗ 
den ſei! Etwa nach 4½ñ Uhr erſchien die Commiſſion, die ſich 
um 2½ Uhr in ihr Berathungszimmer zurückgezogen hatte, um das 
Ergebniß ihrer Prüfungen mitzutheilen. Im Saale wußte man längſt, 
daß Gambetta in Charonne nicht gewählt ſei, und kannte auch ſeinen 
Brlef an die Wähler des 2. Wahlbezirks von Belleville. Gambetta 
beginnt ſein Schreiben mit „Meſſieurs“, während er ſeine Wähler 
in der Wahlperiode nur mit Citoyens anredete, und ſchilt feine 
Gegner Demagogen! Ueberhaupt mißfiel es, daß er feine Gegner 
wieder mit Schimpfnamen belegte, obſchon er ſich nicht ganz ſo 
„hallenartig“ ausdrückte wie in der Verſammlung von Charonne. 
Die „République frangaiſe“ deutet heute kecklich die Bedingungen 
an, unter welchen Gambetta ſich zur Gewalt entſchließen werde. Sie 
meint, daß der Präſident der Republik, deſſen einziges wirkliches Recht 
— er müſſe bei Ausführung deſſelben dem Willen der Kammer Ge⸗ 
hör ſchenken — darin beſtehe, die Miniſter zu ernennen, ſeinem 
Miniſterpräſidenten betreffs der Leitung der Geſchäfte volle freie Hand 
laſſen müſſe, was ſagen will, daß Gambetta nur dann die Gewalt 
übernehmen werde, wenn der Präſident der Republik verſpricht, noch 
mehr eine bloße Unterzeichnungsmaſchine zu ſein, als er es bisher 
bereits aus Grundſatz war. Die „République frangaiſe“, die, wie 
fie ſagt, zu große Achtung vor der Perſon des Präſidenten der Re⸗ 


Mehrheit gegeben hat. 


Mit! publik hat, will demſelben keine Perſonen im Voraus bezeichnen, aber 


zu der wir unſern Weg nahmen; kaum fand der Führer im Geſtrüpp 
den Zugang zum Campanagrabe, den übrigens das bemooſte Frag⸗ 
ment eines kleinen ſteinernen Löwen bezeichnet. Dieſer Zugang iſt 
5—6 Fuß breit in den Felſen gehauen, Epheu und andere Schling⸗ 
gewächſe haben ſeine Seitenwände überzogen, und von einzelnen Baum⸗ 
äſten geſtützt ein grünes Dach darüber geſpannt; ſo traten wir aus 
der Sonnengluth allmälig in kühlenden Schatten und ruhten auf den 
noch zum Theil erhaltenen, ganz gut erkennbaren kleinen ſteinernen 


axt vorangeht; hinter dieſem iſt ein gefleckter Hund und darunter ein 
wunderliches Ungeheuer auf geſtreckten Beinen, mit großen Flügeln, 
Schlangenſchwanz, geſprenkeltem Leibe und ſphynxartigem Kopfe; ein 
Panther, ebenfalls ſehr bunt, ſchlägt ſeine Pranken in das Hintertheil 
dieſes fabelhaften Gebildes: endlich iſt noch ein kleineres, einem Eſel 
ähnliches Thier dabei. Das Bild links von der Thür iſt mit wunder⸗ 
lichem Blumenornament umgeben; auf einem ähnlichen, doch minder 
ſorgſam ausgeführten Pferde ſitzt ein Knabe, hinter ihm ſpringt ein 


Löwen, Denkmäler primitioſter Sculptur, die am Eingange zur Gruft] Panther auf, unten ſieht man einen Löwen und zwei Hunde. Die 


Wache halten, ehe wir uns in die Grabeskühle hineinwagten. Dieſes 
Campanagrab (ſo benannt nach ſeinem Entdecker, der es 1842 auf⸗ 
fand) iſt wahrſcheinlich das älteſte der bis jetzt entdeckten etruskiſchen 
Gräber, es iſt von um ſo höherem Intereſſe, als es glücklicherweiſe 
genau ſo belaſſen worden iſt, wie man es gefunden hat. Alles ſteht 
noch an ſeiner Stelle, wie es einſt, vor vielleicht fünfundzwanzig 
Jahrhunderten beigeſetzt worden. Das Grab beſteht aus zwei in den 
Felſen gehauenen Gemächern, im erſtern bildet die Decke einen flachen 
Bogen, im zweiten iſt das Dach horizontal und zwei in den Stein 
gehauene Querbalken ahmen hölzerne nach. Im Halbdunkel, — wir 
hatten kleine Kerzen und durch den ſchmalen Zugang ſtrömte ge⸗ 
dämpftes Tageslicht von außen ein — glaubten wir an der Decke 
feine unregelmäßige Netzwerkzeichnung wahrzunehmen. Was war es? 
Faſern von Baumwurzeln, die durch das Geſtein hindurchdringend, 
ihr Netzgeflecht ausſpannten. Das vordere Gemach iſt das größere, 
etwas breiter als tief; rechts und links ſind zwei in den Felſen ge⸗ 
hauene Ruhebetten, auf welchen bei der Eröffnung des Grabes noch 
die zwei Skelette lagen; durch den Zutritt der Luft zerfielen ſie in 


Thüre iſt von bunten ſpitzigen Dreiecken eingerahmt; dieſen ähnlich ſind 
ſechs bunte, kaleidokopartige Scheiben, welche die Rückwand des in⸗ 
nern kleinern Gemaches zieren. Hier laufen an den Wänden drei 
Steinbänke hin, auf denen regelmäßig vertheilt acht große Aſchenkrüge 
ſtehen, je in der Mitte jeder Wand ſteht eine ſteinerne Aſchentruhe 
mit gewölbtem Deckel, deſſen Knauf ein menſchlicher Kopf bildet. 
Dieſe Köpfe ſind nicht ausdruckslos und mit einer gewiſſen Sorgfalt 
ausgearbeitet. Dieſe uralte Grabſtätte iſt außerordentlich merkwürdig; 
mitten in der blühenden Campagna iſt ſie faſt das Einzige, was Kunde 
giebt von den verſunkenen Geſchlechtern uralter Zeit und eine Ahnung 
von ihren Sitten und Gebräuchen. Von den Mauerreſten des alten 
Veit ſieht man nur noch äußerſt wenig; an einer Stelle, in einem 
Hohlweg, ſchritten wir über das alte Pflaſter und konnte man deutlich 
erkennen, wie hoch ſich die Erdſchicht über der zerſtörten Stadt ge: 
lagert hat. Unſer Führer — kein routinirter Guide, ſondern ein ein⸗ 
facher Campagnole — machte uns aufmerkſam auf in den Fels ge⸗ 
hauene Vertiefungen und ſagte, daß hier eine Spezeria geweſen wäre. 
Durch dieſen Hohlweg gelangten wir aufwärts nach der ſogenannten 


Staub, aber auf dem Lager zur Rechten liegt noch der Bronceharniſch] Plazza d' Arma, wo wahrſcheinlich die alte Arc lag. „Was wollen Sie 
des Kriegers, dem hier gebettet ward, als ihn der Todesſtreich ge⸗ da eigentlich ſehen? Die Flüſſe! Wozu? es iſt ja beinahe gar kein 


troffen, deſſen Spur noch an dem Helm erkennbar iſt, 
des Bettes liegt, nahe der Kopfleifte. 


ſtumm und keine Inſchrift überliefert die 
Zu beiden Seiten ſtehen rieſige Amphoren, die wohl die Aſche anderer 
dieſem Geſchlechte Angehörenden enthielten. Von höchſtem Inter⸗ 
eſſe in dieſem Gemache ſind die volkommen erhaltenen Wand⸗ 
malereien an der Rückwand zu beiden Seiten der Thür, die in das 
Sie ſind auf hellem, gelblich braunem Grunde 

braun, grau, roth und gelb gemalt, in kräftigen 
ſeltſam. Am beſten gezeichnet iſt der Kopf des 
Wandblide zur Rechten; derſelbe iſt ſchwärzlich, 
Leib aber iſt röthtich mit rothen und gelben Tupfen darauf — (hatte 
man damals ſchon Gefallen daran, die Pferde ſprenkelig anzumalen, 
wie man es jetzt im Carneval mit den Berbern thut). Der Leib 
des Pferdes iſt lang geſtreckt; es ſitzt ein nacktes, kleines, rothes Männ⸗ 
dein mit ſchwarzen Zügen darauf und hinter ihm ein wunderliches 
Thier, das man für eine Katze halten ſoll; es kann ebenſo gut ein 
Ein nackter Mann ſteht hinter 

dem Roß und hält es am Zügel, während ein anderer mit der Streit- 


Pferdes auf dem 


der zu Hänpten Waſſer darin; einen Fluß können Sie in Rom ſehen, dies find kleine 
Welch edlem Geſchlecht mag er Bäche und eigentlich ſehen Sie gar nichts; Schatten iſt auch nicht, 
gefallen fein? Das Grab iſt] ſchlecht geht ſich's und Schlangen find auch da!“ Gewiſſermaßen 
Namen der hier Beſtatteten. hatte der Mann recht, die Mittagsſonne ſtand brennend heiß über 


unſerem Haupte, eine große Schlange fah ich an mir vorbeihuſchen, 
wir mußten durch tiefes Gras, ſpitzige Aehren drangen durch unſere 
Strümpfe und hafteten an unſeren Kleidern, es ging ſich entſchieden 
ſchlecht. Flimmernd und glühend im Mittagsſcheine lag die weite, 
bunte Fläche vor uns, ein rieſiger Blumenteppich; brennend roth 


Umriſſen, ſteif und ſtreckte der Feldmohn fein Haupt empor, blauer Natterkopf und Ritter⸗ 


ſporn, gelbe Ranunkeln, zarte, blaßroſa Blüthen des wilden Flachſes 


mit gelber Mähne, der ſtanden zwiſchen rothem und weißem Klee und allerlei Malven, die 


Jungfer im Grünen hob ihre zierlichen, lichtblauen Sterne aus ihrem feinen 
grünen Haar, hochrothe wilde Nelken und Reſeda blühten dazwiſchen, 
eine Vegetation von einer Ueppigkeit und Fülle, wie wir ſie uns im 
Norden nicht träumen laſſen und wie fie das Entzücken jedes Bota⸗ 
nikers ſein müßte — aber kaum gepflückt, welkten die Blumen in un⸗ 
ſerer heißen Hand. Mir vergingen faſt die Sinne, ich fürchtete ernſt⸗ 
lich einen Sonnenſtich und wäre, der Warnung der Führers folgend, 


endlich nach langer Wanderung (nicht 20 Minuten, wie Gſell Fels 
ſagt, eher doppelt ſo lange), erreichten wir den Rand des Plateaus 
und blickten hinab auf die Vereinigung der beiden Flußthäler, die 
daſſelbe umziehen und der Veſte ihre uneinnehmbare Lage ſicherten. 
Marana und Formello vereinigen ſich hier zur Valca, im Alterthume 
Eremere genannt. Dieſer Name erinnert an den Untergang des 
heldenmüthigen Geſchlechtes der Fabier, die 306 an der Zahl mit 
ihren 4000 Clienten aus Rom auszogen, hier an der Cremera den 
Vejeitern zum Trotz ein befeſtigtes Lager gründeten und ihnen viel 
Schaden thaten, bis ſie endlich (477) von den Etruskern überfallen 
wurden und alle den Opfertod fürs Vaterland ſtarben, bis auf einen 
Jüngling, der nach Rom entkam und das edle Geſchlecht fortpflanzte. 
So berichtet die Sage, welche ſich aus der Geſchichte der Belagerung 
von Veit bemächtigt und die augenſcheinlich der Geſchichte des Kampfes 
um Troja analog geſtaltet hat. Auch dieſe Belagerung ſoll über neun 
Jahre gedauert haben, auch hier die Feinde ſchließlich durch Liſt in 
die Stadt gedrungen fein. Unſer Führer wußte auch etwas davon 
und erzählte ſo gut es ging. Im achten Jahre der Belagerung trat 
plötzlich das Waſſer des Albaner Sees aus und überſchwemmte die 
Gegend. Davon hörten die Vejenter und auch von den Orakel⸗ 
ſprüchen, welche verkündeten, Veit könne nicht fallen, ſo lange nicht 
das Waſſer des Sees gefallen ſei. Darauf pochten fe und fühlten 
ſich ſicher. Die Römer aber gruben den berühmten Emiſſar, welcher 


das Waſſer des Albaner Sees ableitete, und zu gleicher Zeit ließ 


Camillus einen Stollen graben unter Veji fort, der gerade in den 
Tempel der Juno führte. Da hielten die Römer ſich verborgen und 
als fie bei einer Feier den Prieſter ſagen hörten, wer zuerſt der 
Göttin opfere, deß ſei der Sieg, brachen fie aus ihrem Hinterhalte 
hervor und Camillus brachte das Opfer dar. Dann ſtürmten ſie in 
die Stadt und öffneten den draußen harrenden Römern die Thore, 


und fo ſiel das unbezwungene Veit (396). Mit dem Emiſſar hat es 
nun feine Richtigkeit, aber der Stollen des Camillus gehört wohl in 


das Reich der Fabel, gehört in jenen Sagenkreis der ſich um einen 
der Lieblingshelden des alten Rom gebildet hat, deſſen Name Jahr⸗ 
hunderte lang im Liede fortlebte. Wenige Jahre darauf ſiel Rom in 
die Hände der Gallier, und wieder taucht die Heldengeſtalt des Ca⸗ 
millus auf, der eines Raubes an der Beute aus Veit angeklagt, Rom 
im Zorn verlaſſen hatte, und nun zu ſeiner Rettung herbeieilte. 
Nach der Zerſtöͤrung Noms durch die Galiter dachten die Patricier 


an eine Meberfiedelung nach Veit, aber der patriotiſche Sinn des a 


Volkes verhinderte die Ausführung dieſes Planes. 


Von der ausgezeichneten ſtrategiſchen Lage Vejis konnten wir uns 


noch einen weit beſſern Begriff machen, nachdem wir über die Piazza, 
d'Armi zurückgega agen waren, die nur von einer Seite zugänglich 
if, und dann callmälig abwärts gehend, einen Theil des Plateaus 
umſchritten. Von der Felswand prallte die Gluth zurück und ums 


wehte uns walt heißem Odem, fo daß wir an Dante's Weg durch 3, 


Fegefeuer am Rande des Berges denken mußten. Unten gelangte”, 


‘ 


umgekehrt, aber die Energie meiner Freundin riß mich mit fort und wir in em köſtlichles Schattenthal mit friſch ſprudelndem Opel da 


’ 


ſie fügt hinzu, daß die Kammer Felt Cabinet dulden werde, welches 


ſetzen wolle. 


7 


obachtungsperſonal bedeutend verſtärkt. Der Herzog von Cambridge, 


laaſſen will. Die Gefahr iſt fo groß, daß der Erzbiſchof von Canter⸗ 


Landliga hielt am Dinstag ihre übliche Wochenſitzung, in welcher mit⸗ 


macht, und ihre bevorzugten Diener ſucht fie ſich aus dem Volke jen⸗ 


empfohlen hat. 


güſſe auf der ganzen Inſel, mit Ausnahme des äußerſten Nordens 
von Schottland. 


i Vorſitz führte, erklärte ſich gegen jedwede Erörterung über den meritoriſchen 


e 


nicht die verlangten Reformen machen und die bisherige Politik fort⸗ 
e G. 3.) 


Großbritannien. 

London, 25. Auguſt. [Die Königin in Schottland. — 
Regen.] Die Königin iſt dieſen Morgen 9 Uhr in Begleitung des 
Herzogs von Connaught und der Prinzeſſin Beatrice von Osborne in 
Edinburg eingetroffen, um morgen die dort ſtattfindende Freiwilligen⸗ 
Truppenſchau vorzunehmen. Edinburg machte ſeinem alten Rufe 
Ehre: es war in dichte Regenwolken gehüllt; das Waſſer floß in 
Strömen, ſo daß die Zahl der Neugierigen bei Ankunft der Herr⸗ 
ſcherin im königlichen Palaſt ſehr klein war. Beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln waren für die Sicherheit derſelben auf der Eiſenbahnfahrt er⸗ 
griffen worden; man hatte eine Maſchine vorausgeſchickt und das Be⸗ 


der heute in London eintraf, wird gleichfalls in Edinburg erwartet. 
Die Zahl der Freiwilligen, welche ſich morgen dort verſammeln wird, 
ſoll an 40,000 Mann betragen; eine ſtolze Truppenmaſſe, wie ſie ſeit 
Jahrhunderten in Schottland nicht mehr zuſammengeſehen wurde. — 
In Verbindung mit der nächſten Pfingſtrevue in Windſor erhält die 
Freiwilligenbewegung dadurch eine ganz neue, nicht zu unterſchätzende 
Bedeutung. Die Gegenwart der Königin. iſt ein neues Zeichen der 
Anerkennung, welche die Schotten an höͤchſter Stelle finden. Königin 
Victoria hat ihre Tochter dem Sohne eines ſchottiſchen Herzogs zur 
Frau gegeben; ſie hat zwei ihrer Söhne zu ſchottiſchen Herzögen ge⸗ 


ſeit des Tweed. Auf dieſe Weiſe finden ſich die Schotten offenbar ein 
wenig entſchädigt für die verhältnißmäßige Theilnahmloſigkeit, die ihre 
Geſetzentwürfe im Parlamente treffen. — Tag für Tag ſtürzen Regengüſſe 
vom Himmel; die Witterung iſt dazu gelegentlich ſo kalt, daß man 
das Feuer im Kamine mit Freuden begrüßt. Schon an drei Wochen 
lang hat dies nun angedauert und, wie zu errathen iſt, ſind die vor⸗ 
mals ſo günſtigen Ernteausſichten dadurch bedeutend zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Das Getreide iſt kaum zur Hälfte unter Dach gebracht; 
der größte Theil deſſelben bleibt theils in Garben, theils ungeſchnitten 
der Wuth der naſſen Elemente ausgeſetzt. Die Marktpreiſe ifteigen; 
der Landmann blickt verzweifelnd zum Himmel, der ſich nicht rühren 


burn feinem Clerus ein inbrünſtiges Gebet um günſtiges Wetter an⸗ 


London, 26. Aug. [Regen.] Geſtern fielen ſchwere Regen⸗ 
Der Regen dauerte an vielen Plätzen 16 Stunden 
mit beſtändiger Stärke, ſo daß die Arbeit im Freien unmöglich war. 
Kleinere Flüſſe gehen mit Hochwaſſer, auf den Wieſen ſteht das 
Waſſer mehrere Zoll hoch. In Oxford befürchtet man eine Ueber⸗ 
ſchwemmung. Der Südweſtwind peitſchte die Fluth vor dem Hafen⸗ 
damme von Haſtings zu außergewöhnlicher Höhe. Die Getreide⸗ 
felder find überall hoͤchſt gefährdet, die Garben faulen und wachſen 
aus. Die Korn⸗ und Haferpreiſe ſteigen, die Ernteausſichten find 
düſter. Heute iſt in London regenfreies Wetter. (A. 3.) 

London, 25. Auguſt. [Die Zuſtände in Irland.] Die Dubliner 


getheilt wurde, daß ſeit der lezten Zuſammenkunft die Summe von 1315 
Pfd. St. für den Ligafonds eingegangen ſei. Mr. Sexton, welcher den 


Charakter des Landacts. Man dürfe dem Urtheil, welches der im September 
in Dublin zuſammentretende Nationalconvent über die Maßregel fällen 
werde, nicht vorgreifen. en waren die Grundbeſitzer die Herren des 


Bodens Irlands — heute ſeien ſie es nicht. Irgend welche Mängel oder 


Miiniſter des Innern, 


den, in welcher er Sir W. Harcourt wegen ſeiner Rede über Dapitt einen 
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Schwächen des neuen Landacts würde die Landliga berichtigen. Die jüngſte 
Unterhausdebatte über Michael Davitt berührend, bezeichnete Sexton den 
Sir W. Harcourt, als den Panther des Miniſte⸗ 
riums und beantragte, daß die Reden, welche Davitt ſeit ſeiner Rückkehr 
aus Amerika gehalten habe, auf Koſten der Liga veröffentlicht würden. 


Dieſem Antrage ward ſtattgegeben, nachdem er von Mr. O'Neill Narkin, 


einem Vertreter der „Iriſh World“, in einer heftigen Rede unterſtützt wor: 


lagerten wir uns unter hohen Bäumen und erquickten uns an unſeren 
mitgebrachten Vorräthen, denn in Iſola Farneſe darf man nicht hoffen, 
etwas Genießbares zu finden, außer etwa Landwein, der hier überall 
gut iſt. Uns gegenüber lag das Hochplateau mit ſeinem ſchroff ab⸗ 
fallenden Randgebirge, deſſen Höhe wir von unten viel beſſer ſehen 
konnten als von oben, wo Buſchwerk es verkleidete. Allerdings mußte 
die Stadt für Belagerungsmittel damaliger Zeit uneinnehmbar ſein. 


Von dieſer Höhe konnte jeder Sturm leicht zurückgeſchlagen werden. 


Auch jetzt würde ſie nur zu bezwingen ſein, wenn der Feind ſich der 
umliegenden Höhen bemächtigen und ſie von dort aus bombardiren 
könnte. — Doch Alles ringsum athmete Frieden, den tiefen Frieden 
einer herrlichen unberührten Natur. Im Gebüſch ſchlugen unermüdlich 
die Nachtigallen. Es erhob ſich ein ſanfter Wind und kühlte allmälig 
die erhitzte Stirn, und die Glieder ruhten von der Anſtrengung eines 
mehr als vierſtündigen heißen Marſches. In weicher milder Abend⸗ 
luft kehrten wir nach Rom zurück, entzückt von unſerem Ausfluge, 
den ich jedem empfehle, der einen tiefen Eindruck von dem Zauber 


der Campagna und einer ihrer wichtigften hiſtoriſchen Erinnerungs⸗ 


ſtätten empfangen will. Nur gehe man nicht im Sonnenbrande über 


die Piazza d'Armi — denn das ſpürt der Kopf noch tagelang! 


f Th. Höpfner. 
Li⸗Fong⸗Pao und Li⸗Fu⸗Tjen. 

Die Ankunft des neu ernannten chineſiſchen Geſandten Li⸗Fong⸗ 
Pao in Wien giebt einem Correſpondenten der „W. A. Ztg.“ Ge⸗ 
legenheit, Einiges über das Leben des Geſandten in Berlin zu 
erzählen: 

ü Eine der weſtlichſten Villen im weſtlichen Berlin — ſo ſchreibt 


| zer — iſt die ſeinerzeit von dem vielgenannten preußiſchen Finanz⸗ 


miniſter v. d. Heydt erbaute, in der ſeit mehreren Jahren die chineſiſche 
Geſandtſchaft ihr deutſches Heim aufgeſchlagen hat. Ganz im Grünen 
gelegen, hat ſie nach faſt allen Seiten hin einen freien Blick, und 
wenn derſelbe auch nicht ringsum ein ſchöner genannt werden kann, 
fo iſt er doch für die ſtädtiſchen Verhältniſſe Berlins immerhin noch 
als einer der beſſeren zu bezeichnen. In dieſer architektoniſch ſchönen 
Villa, an deren innerer Einrichtung auch der verwöhnteſte Europäer 
kaum etwas zu tadeln finden dürfte, wohnen zur Zeit Li⸗Fong⸗ 
Pao und Li⸗Fu⸗Tjen, das liebenswürdigſte außereuropäiſche Che 
paar und eines der liebenswürdigſten überhaupt, die ich auf beiden 
Hemiſphären kennen zu lernen Gelegenheit fand. Mit ihnen theilen 


die Räume des Hauſes ihr etwa zwölfjähriger Sohn, ein aufgeweckter, 


hübſcher Knabe, der Milttär⸗Bevollmächtigte Major Tſcheng⸗Ki⸗Tong 
und mehrere Secretäre und Attachés der Geſandtſchaft, jo wie das 
chineſiſche Unterperſonal, von welchem der Geſandtſchaftskoch wegen 
ſeines praktiſchen Studiums der deutſchen Kochkunſt bei den hübſcheren 
Köchinnen des Stadtoiertels ſchon vielfach zu Klagen Anlaß geboten 
hat. Der Mann aber kann nicht entlaſſen werden; er iſt abſolut 
unentbehrlich, denn wer in Berlin ſollte wohl ſtatt ſeiner Krabben 


anfangs October feine Thätigkeit beginnen. — Was im Uebrigen die Zu⸗ 


Ohne dem Vorgeſetzten über die Verhaftung zu rapportiren, verlangten jetzt 


„inſolenken Schurken“ nannte. Mr. Forſter, der friſche Staalsſecrekär, 
weilt ſeit einigen Tagen in Dublin, um die erforderlichen Schritte zur In⸗ 
kraftſeung des Landesacts zu thun. Das neue Landtribunal ſoll ſchon 


ſtände Irlands betrifft, ſo ſind dieſelben durchaus nicht ſo zufriedenſtellend, 
als unter den obwaltenden Umſtänden erwartet werden durfte. Verhin⸗ 
derung öffentlicher Verkäuſe durch Zuſammenrottungen von Pächtern, 
Widerſtand gegen Executionen und Exmiſſionen, Brandſtiftungen, nächtliche 
Ueberfälle durch vermummte Männer gehören noch immer zur Tagesord⸗ 
nung. Gine neue Form agrariſcher Ausſchreitung wurde jüngſt im Bezirk 
Clogan, Kings⸗Grafſchaft, verübt, nämlich die Zerſtörung eines Getreide⸗ 
feldes durch Niederrollen deſſelben mit einem Mühlſteine. Daneben nimmt 
das Syſtem des „Boycottirens“ feinen ungeſtörten Fortgang, fo daß mancher 
mißliebige Gutsherr und Pächter ſich außer Stande ſieht, ſeine Ernte ein⸗ 
zuheimſen. — In verſchiedenen Diſtricten der Grafſchaft Limerick iſt die 
Stimmung noch immer ſehr bedenklich. In Rathkaale wurden geſtern die 
aus Limerick angekommenen Verſtärkungsmannſchaften der Polizei mit einem 
Steinhagel machte ch wodurch mehrere Conſtabler verwundet wurden. 
Die Polizei machte ſchließlich von ihrer Waffe Gebrauch und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. 


Nuß land. 


[Der Vertrag mit China.] Am Freitag, den 19. Auguſt, 
wurden im Saale des Gebäudes des auswärtigen Miniſteriums in 
St. Petersburg in feierlicher Weiſe die unterſchriebenen Tractate 
zwiſchen Rußland und China in Betreff Kuldſchas ausgetauſcht. 
Zu dieſer Feierlichkeit waren in großer Staatsuniform erſchienen: Ge⸗ 
heimrath Giers, der Geſandte in Peking Geheimrath Bützow, der chi⸗ 
neſiſche Botſchafter Marquis Tſena in Begleitung des erſten Bot⸗ 
ſchaftsſecretärs der chineſiſchen Botſchaft in London Dr. Hallidey⸗ 
Macartney und des erſten Seeretärs der chineſiſchen Botſchaft in Paris 
Monſieur Gyhel, welcher in China Director des Arſenals iſt. Das 
Datum dieſes am Freitag ratificirten Tractates iſt der 24. Februar, 
der Tag, an welchem er in St. Petersburg unterzeichnet wurde. 

Dieſer Tractat zerfällt in 20 Hauptartikel, ſowie noch in eine ganze Reihe 
von Artikeln in Betreff der Regulirung des Handels zwiſchen China und 
Rußland. China zahlt an Rußland, anſtatt 5 Millionen Rubel Metall, 
wie der frühere chineſiſche außerordentliche Botſchafter Tſchung⸗Hau ſtipulirt 
hatte, 9 Millionen Metall Rubel. China muß es ſich gefallen laſſen, daß 
Rußland in der ganzen Mongolei, in der Mandſchurei, in Schitaſchao (Oſt⸗ 
Turkeſtan), alſo bis zur großen chineſiſchen Mauer, in einer Reihe von 
Städten Conſulate errichtet, ſowie daß ruſſiſche Cargwanen bis zur großen 
chineſiſchen Mauer gehen können, und daß der ruſſiſche Handel auf den 
beiden Seiten des Thian⸗Shan⸗Gebirges vollſtändig frei und bis auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit ohne Zollabgaben an China iſt, 

Dagegen tritt Rußland den größeren Theil des Kuldſchagebietes 
an China ab, behält jedoch ein Stück vom Kuldſchagebiete, angefangen 
vom Fluſſe Chorgas bis zur früheren ruſſiſchen Grenze, ſowie vom Fluſſe 
Ili bis zur Stadt Kaldjat und zwar behält Rußland es zu dem Zwecke, 
daß diejenigen Bewohner Kuldſchas, welche innerhalb eines Jahres erklären, 
ruſſiſche Unterthanen bleiben zu wollen, ſich in dieſem ruſſiſch gebliebenen 
Theile Kuldſchas anſiedeln können. Der Kaiſer von China iſt verpflichtet, 
eine völlige Amneſtie für ſämmtliche Bewohner Kuldſchas zu geben, die ſich 
im Aufſtande gegen China befunden hatten. China behält den Paß Muſart 
im Thian⸗Shan⸗Gebirge, welcher den Weg beherrſcht von Kuldſcha bis 
Kaſchgar. Dieſen Paß hatte ſeiner Zeit Tſchung⸗Hau an Rußland abge⸗ 
treten, weshalb China bekanntlich die Abmachungen Tſchung⸗Hau's nicht 
anerkennen wollte. In Betreff des ebenfalls von Tſchung⸗Hau abgetretenen 
Saiſan⸗Gebietes wird zur Grenzregulirung dafelbit unter dem Vorſitze des 
General⸗Gouperneurs von Turkeſtan, General⸗Adjutanten Kaufmann inner⸗ 
halb dreier Monate eine chineſiſch⸗ruſſiſche Commiſſion zuſammentreten. — 
In den Artikeln des Tractates, welche den Handel betreffen, iſt feſtgeſtellr 
worden, daß den Ruſſen, nicht wie es die Engländer dürfen, Opium nach 
China zu bringen erlaubt iſt. Vollſtändig zollfrei nach China iſt der Im⸗ 
port von Nahrungsmitteln und von Kleiderſtoffen. Die Einfuhr von Waffen 
nach China iſt den ruſſiſchen Karawanen unterſagt, jedoch iſt es erlaubt, 
daß die Mitglieder der Karawanen perſönlich mit je einer Schußwaffe be⸗ 
waffnet ſein können. 


[Ruſſiſche Polizei.] Aus Orenburg ſchreibt man dem „Moskauer 
Telegraph“ über folgenden Vorfall: Zwei öſterreichiſche Unterthanen, Hand⸗ 
werker von Beruf, ſaßen an einem Feiertage in einem Speiſehauſe und 
plauderten gemüthlich bei einem Schoppen Bier. Zwei Poliziſten, Koſhew⸗ 
nikow und Sfamoilowm, wünſchten die Päſſe der beiden Fremden zu beſich⸗ 
tigen. Die Oeſterreicher erfüllten ihren Wunſch; die Poliziſten begnügten 
ſich aber nicht mit der Paßreviſion, ſondern ſiſtirten ſogar die Oeſterreicher 
zum Stadttheils⸗Polizeiamt, wo man ſie in einen kalten Raum einſperrte. 


Ich hatte mich bei Beginn der Saiſon um den Zutritt in dieſes 
exotiſche Haus bemüht, das heißt meine Karte — nebſt einigen Zeilen, 
die mich näher kennzeichneten — abgegeben, und ſchon nach einer 
Woche fand ich, zu Hauſe kommend, eine Viſitkarte vor, von einer 
Gattung, die in meiner Sammlung bis dahin noch nicht vertreten 
war: 24 Centimeter lang, 11 Centimeter breit, purpurrothes dünnes 


Papier und auf demſelben in tiefem Schwarz und unter einander! 
In einer Geſellſchaft bei ſich erſchien Li⸗Fu⸗Tjen, der chineſiſchen ka 
Sitte für die Dame des Hauſes entſprechend, im Laufe des Abends 


eine Reihe oſtaſtatiſcher Schriftzeichen, aus denen meine Kenntniß der 
chineſiſchen Sprache um ſo ſchneller den Namen des Geſandten „des 
Reiches der Mitte“ entzifferte, als derſelbe in franzöſiſcher Sprache 
nebſt vollem diplomatiſchen Titel und dem Zuſatze Groß⸗Kammerherr 
unter jenen Schriftzeichen ſtand. So war denn meine Bekanntſchaft, 
ja mein Umgang mit China in einer allem Förmlichkeiten genügenden 
Weiſe eingeleitet, und als mir einige Zeit darauf die Ehre einer Ein⸗ 
ladung zum Souper in der Geſandtſchaft zu Theil wurde, begab ich 
mich mit einem Gefühle dorthin, als hätte ich meinem Leben nie 
anders wie mit Elfenbeinſtäben geſpeiſt. 

Li⸗Fong⸗Pao iſt ein ungemein freundlicher, ein jovialer Herr, der 
die engliſche Sprache ganz und jetzt auch die franzöſiſche etwas und 
die deutſche Sprache ziemlich beherrſcht, in deren Literatur er gut be⸗ 
wandert iſt. Er hat Intereſſe für Alle und Alles, beſucht Thon⸗ 
waaren⸗Ausſtellungen mit demſelben Drange ſich zu belehren, wie 
ſolche von Fiſcherei⸗Gegenſtänden und Werften für Schiffbau, und iſt 
in den beſten öffentlichen Gärten der Reſidenz ein ebenſo beſcheidener 
und gern geſehener Gaſt wie in den Geſellſchaften des Hofes, in die 
ein ganz neues Element einzuführen ihm beſchieden war. Die chine⸗ 
ſiſche Frau Li⸗Fu⸗Tien wurde mit einer, vor ihr kaum je in Berlin 
dageweſenen Spannung bei Hofe erwartet oder eigentlich nicht er⸗ 
wartet, hielt man ihre Einführung doch kaum für möglich, bis der 
„Staats⸗Anzeiger“ amtlich mittheilte, daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta von der Doyenne des diplomatiſchen Corps, Lady Ruffell, 
ſich die Gemahlin des chineſiſchen Geſandten, Li⸗Fu⸗Tjen, habe vor⸗ 
ſtellen laſſen. Und ſchon bei dieſem erſten Empfange war die Kaiſerin 
völlig für die vornehme kleine Dame aus dem fernen Oſten ein⸗ 


genommen, die aus Liebe zu ihrem Gemahl die Heimath und einen 


wichtigen Grundſatz derſelben verlaſſen hatte; nicht minder befriedigt 
aber war Li⸗Fu⸗Tjen, die bis zu dieſer Stunde ſich der Gunſt Ihrer 
Majeſtät beſonders zu erfreuen hat. Weniger zufrieden erſchtenen die 
verſchiedenen Ceremonial⸗Beamten, denen, einigen chineſiſchen Ge⸗ 
bräuchen gegenüber, die erforderlichen Beſtimmungen des preußiſchen 
Hof⸗Ceremoniels nicht genügten; ich erinnere nur daran, daß der 
Chineſe nickt, wenn er verneinen, daß er den Kopf ſchüttelt, wenn er 
bejahen will, ſowie beſonders an die Sitte, daß die Ehrenſtelle im 
ſocialen Verkehr nicht jene zur Rechten, ſondern die zur Linken iſt, 
damit die zu ehrende Perſon dem Herzen des Anderen näher ſtehe — 
eine Sitte, die einen wohlgeſchulten europäiſchen Oberſt⸗Ceremonien⸗ 
meiſter, wie wir wohl verſtehen, allerdings in eine gelinde Verzweif⸗ 


füllen, Entenzungen mit Bambusſproſſen oder gar ein Haifichfloſſen⸗ lung bringen kann. 


Ragout bereiten! 


Die Kleidung von Li⸗Fu⸗Tjen unterſcheidet ſich im Allgemeinen 


Vereinigten Staaten zu bringen wünſcht, verſichert, daß, wenn ſich der 
Dampfer einer gewiſſen Linie bediene, er gegen einen Dynamit⸗An⸗ 
ſchlag ſicher ſein würde. 
gegen England und dunklen Andeutungen von der möglichen Ermor⸗ 
dung Gladſtone's gefüllt. — Durch Vermittelung der bei Chile und 
der Argentiniſchen Republik beglaubigten Vertreter der Vereinigten 
Staaten iſt der Grenzſtreit zwiſchen den genannten Ländern zur gegen⸗ 


Li⸗Fong⸗Pao ſcheint die blau⸗violette Farbe, feine Gemahlin, in Geſell⸗ 
ſchaft wenigſtens, roſenrothe Stoffe denen anderer Farbe vorzuziehen. 
Dazu kommt eine Fülle von reichen Goldſtickereien, wenn es darauf 
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die Poliziſten von den Arretirten je einen Rubel Löſegeld. Die Oeſter⸗ 

reicher zahlten das Geld und wurden freigelaſſen. Nach Bezahlung dieſer 
Abgabe wähnten ſich die Beiden vor polizeilicher Verfolgung fiher und be⸗ 
gaben ſich nach derſelben Kneipe zurück, um ihr Bier weiterzutrinken. Wie 
groß war aber ihr Erſtaunen, als plötzlich dieſelben Poliziſten, diesmal mit 


dem Verlangen eines noch größeren Löſegeldes, vor ihnen ſtanden. Jetzt 
nichts mehr 


freilich zeigten ſich die Oeſterreicher widerſpenſti und erklärten, 

bezahlen zu wollen. Die Poliziſten begannen hieran, ſie bis aufs Blut 
zu prügeln und abermals in Haft zu bringen. Den beiden Gemißhandelten, 
die ins Krankenhaus geſchafft werden mußten, gelang es, eine Beſchwerde 
über dieſe Behandlung anzubringen. Das Reſultat dieſer Beſchwerde war 
die Stellung der beiden geldgierigen Poliziſten vors Gericht, welches fie der 
Mißhandlung der öſterreichiſchen Unterthanen, der eigenmächtig dorgenom⸗ 
menen Arretirung derſelben und außerdem eines an ihnen verübten Dieb⸗ 
ſtahls im Be bon 283 Rubel 50 Kreuzer ſchuldig erkannte. Verluſt 
= 8 ER erſchickung zur Anſiedelung in Sibirien war — die ge⸗ 
rechte Strafe. 


Griechenland. 


Athen, 25. Auguſt. [Türkiſcher Exceß.] Der Präfident 
der Grenzregulirungs⸗Commiſſion, Capitän Meynkel, hat an die 
internationale Commiſſion für die Ueberwachung der Räumung und 
Uebergabe der zu cedirenden Territorien berichtet, daß die türklſchen 
Truppen bei Gelegenheit der Räumung der 3. Zone das oberhalb 
des Berges Othrys gelegene Dorf Kaitza in Brand geſteckt haben, ſo 
daß mit Ausnahme der Kirche und eines einzigen Hauſes das ganze 
Dorf ein Raub der Flammen wurde. Der griechiſche Delegirte bei 
der internationalen Commiſſion, Herr Kokidis, legte gegen das bar⸗ 
bariſche Vorgehen der türkiſchen Truppen Proteſt ein und die Com⸗ 
miſſion richtete an den türkiſchen Delegirten, Hidajet Paſcha, die Auf 
forderung, derſelbe möge ſeine Regierung zur ſofortigen Einleitung 
einer Enquete und zur Beſtrafung der Schuldigen veranlaſſen. Die 
griechiſche Regierung hat zugleich ihren Vertreter in Konſtantinopel, 
Herrn Konduriotis, angewieſen, derſelbe möge ſich beſtreben, in Ver⸗ 
bindung mit den Repräſentanten der Mächte in Konſtantinopel einen 
gemeinſamen Schritt bei der Pforte in dem Sinne zu thun, daß letz⸗ 
tere ſich nicht auf die Einſetzung einer Enquete beſchränke, ſondern 
auch die geeigneteten Vorkehrungen treffe, um der Wiederholung ähn⸗ 
licher Zwiſchenfälle für die Zukunft vorzubeugen. \ 


Amerika. 


New-York, 24. Aug. [Aus Teras. — Roffa. — Grenz⸗ 
ſtreit ausgeglichen.] Eine Reihe von Verbrechen und Ausſchrei⸗ 
tungen iſt in der Grafſchaft Orange, Texas, verübt worden. Nach⸗ 
dem der Sherif tödtlich verwundet worden, während er ſich beſtrebte, 
die Uebelthäter zu verhaften, bildeten die Bürger einen Sicherheits⸗ 
ausſchuß und lynchten ſummariſch acht der Verbrecher. — O'Donovan 
Roſſa's Dynamitproclamation erregt nichts als Spott. Das ton⸗ 
angebende iriſche Journal, der „Star“, ſpricht mit Verachtung davon. 
Die Agenten der Dampfſchiffsgeſellſchaften ſagen, fie ſeien durch feine 
Drohungen nicht im mindeſten beſorgt, da Niemand, der Arges im 
Schilde führe, ſo laut davon ſprechen würde. In ſeinem Blatte läßt 
Roſſa durchblicken, daß er mit ſeinen Drohungen hauptſächlich be⸗ 
zwecke, die Dampfergeſellſchaften zu bewegen, ihm das Billetverkauf⸗ 
debit, welches ihm kürzlich entzogen wurde, wieder zurückzugeben. 
Er hat einem Correſpondenten, der ſeine Familie von Cork nach den 


nne 


— 


Sein Blatt iſt, wie üblich, mit Drohungen 


ſeitigen Befriedigung zum Austrag gebracht worden. Die verein⸗ 
barte Convention erklärt die Magellanſtraße für neutral, ſichert den 
Fahrzeugen aller Nationen freie Schifffahrt zu und unterſagt die Er⸗ | 
richtung von Forts an den Ufern der Meerenge. 4 


W 


von der ihres Gemahls nicht allzuſehr; Beide tragen lange ſeidene 
oder Atlasgewänder von allerſchönſtem und allerbeſtem Stoffe, meiſt 
drei über einander, fo daß jedes obere kürzer als das nächſt untere iſt. 


— 


4 


ankommt, bei feſtlichen Gelegenheiten größeren Luxus zu entfalten. 


in verſchiedenfarbigen koſtbaren Gewändern, indem ſie von der Menge 
derſelben ſtets das obere ablegte, um der Geſellſchaft in dem nächſt⸗ 1 
folgenden wiederum eine zeitlang anzugehören. Das letzte vereinigt 
ſodann allen Luxus und die größte Pracht des Stoffes in und an 
ſich. Auffallend und für unſeren europäiſchen Blick nicht angenehm u 
iſt die ganz weiße künſtliche Schicht, mit der das feine Geſicht über: N 
zogen erſcheint, und aus der die vorſtehenden Backenknochen, die ſchieß 
geſchlitzten Augen und die tief blau⸗ſchwarz gebeizten Zahnreihen ſcharf 
hervortreten. Das Haar iſt am Hinterkopfe in einen ſchlichten Knoten 
geſchlungen, mit Perlenreihen oder Schmuckſachen durchflochten und 
mit zwei kreuzweiſe eingeſteckten Nadeln befeſtigt. Mit Putz, der bei 
den Chineſinnen eine fo große Rolle ſpielt, überladet A⸗Fu⸗Tjen ſich 
nicht allzu ſehr, wenngleich immerhin manches Requifit aus dem 
Schmuckſchrein ihres Boudoirs ſchon Aufmerkſamkeit erregt hat. Als 
ich ſie zum letzten Male ſah — es war auf einem Ballfeſte des 
italieniſchen Botſchafters Grafen Launay, das auch das Kaiſerpaar be⸗ 
ehrte — war ſie mit unvergleichlich ſchönen, duftigen, zarten Bouquets 
aus Gold⸗ und Silber⸗Filigran geziert, in deren einzelne Blüthen ſtatt 
des Email kleine blaue Vogelfedern eingelegt ſchienen. Die Fächer 
und Fächer⸗Anhängſel aus Elfenbein — oft ein Dutzend Kugeln und 
Kügelchen, eine immer im Hohlrande der anderen — Perlmutter, 
Lack, Schildpatt, Filigran, Porzellan u. ſ. w. eingehend zu beſchreiben, 
fehlt hier der Raum, wie ebenfalls zur Beſchreibung jenes chineſiſchen 
Heims in Berlin mit ſeinem Garten und ſeinen Sälen, ſeinen 
Tiſchchen und Tabourets, feinen Bildern auf Reispapier und der un⸗ 
zahl feiner chineſiſchen Curioſitäten. Ich habe nie im Leben fo wenig 
mich um die Geſellſchaft, ſo viel um das Haus bekümmert, in dem 
jene ſich verſammelt hatte, als an jenem Abende, deſſen Glanzpnnkt 
der — bange Moment war, in dem der kleine Li⸗Fong⸗Pao — d. h. 
er heißt anders — von Hand zu Hand als der bewunderte, liebens⸗ 
würdige Liebling des Abends ging. Ich mußte meinen Beobachtungen 
aber Valet ſagen, als die verſchiedenen Freunde des Hauses, wie Yin- 
Tſchang, Hſti⸗Djen⸗in, Tu⸗yi, und der vor Allen freundliche Major 
Tſcheng⸗Ki⸗Tong zu den Buffets baten, auf denen neben Tintenſiſch 
mit Wucherblume, Tripang, Seeohren, chineſiſchem Reis, neben Thee 
und Samſchou, dem chineſiſchen Nationalgetränk, auch Champagner in 
Fülle und für die nicht Geſättigten ein kaum zu verwüſtender Vorrath 
von europäiſchen Speiſen ſich befanden. 


— 
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Mit vier Beilagen. 


— 


Breslau, 27. Auguſt. 
Von maßgebender Seite wird uns ein Artikel 5 
ung von Turnhallen für die hieſigen Lehranſtalten zuge: 
ſandt, den wir in unſerem localen Theile bringen. In den meiſten 
Punkten ſtimmen wir den Ausführungen bei. Unſere Schüler ſind 
ſehr überlastet; die Disciplinen der Schule, das Baden im Fluſſe, 
Muſikunterricht u. ſ. w. macht es Eltern oft ſehr ſchwer, die richtige 
Zeiteintheilung für ihre Kinder zu treffen. Der Weg zu der Turn⸗ 
halle am Leſſingplatze nimmt ziemliche Zeit weg und man kann es in 
einzelnen Fällen nicht verdenken, daß Eltern zur Winterszeit beſorgt 
find, wenn fie in der dunklen Abendſtunde ihre Kinder ohne Controle 
in entfernte Gegenden der Stadt zum Turnunterrichte ſchicken müſſen. 
Viele Verſuche, den Kindern bei dem Hausarzte eine Dispenſation 
von dem Turnunterrichte durchzuſetzen, find auf die bei der Indivi⸗ 
Dualität mancher Schüler vielleicht nicht unberechtigte Aengſtlichkeit der 
Eltern zurückzuführen. Daß man bei Einrichtung neuer Lehranſtalten 
in Stadtgegenden, in denen das Terrain nicht gar zu koſtſpiellg if, 
auf Turnplatz und Turnhalle, die dann auch von anderen Schul: 
anſtalten der Stadtgegenden zu benutzen wären, Rückicht nehmen 
müſſe, ſinden wir ganz in Ordnung. Dagegen dürften bei den 
alten Schulinſtituten der Stadt, beim Elifabethan, beim Magda⸗ 
leneum, bei der Realſchule am Zwinger ſolche Baulichkeiten 
ſchwer herzuſtellen fein. Wir ſind ja gern zufrieden, wenn wir in 
dieſen fo frequentirten Unterrichtsanſtalten die nöthige Zahl von 
Klaſſenzimmern unterbringen können. Daß der gegenwärtige Turn⸗ 
ſaal des Eliſabethans für die Dauer nicht zu benutzen ſei, hat Herr 
Dr. Steuer in der Stadtverordnetenverſammlung ſo überzeugend nach⸗ 
gewieſen, daß die Verwendung dieſes Raumes für andere Schulzwecke den 
ungetheilteſten Beifall der Verſammlung gefunden hat. Wie nun Abhilfe 
Schaffen? Wir glauben, daß die Anregungen unſeres Sachverſtändigen zu 
ganz richtiger Zeit kommen. Es iſt ganz unzweifelhaft, daß wir vielleicht 
ſchon im nächſten Jahre ein neues Armenhaus bauen; es iſt eben 
ſo ſicher, daß die Entſcheidung über den neuen Schlachthof nahe 
bevorſteht. Wir bekommen dann mitten in der Stadt zwei große 
Grundſtücke, das Armenhaus auf der Schuhbrücke und den Schlacht⸗ 
hof in der Nähe des Burgfeldes, frei. Wir haben zu wiederholten 
Malen uns dahin geäußert, daß die Stadt derartige Grundſtücke 
wegen eines vielleicht im Augenblicke blendenden großen Kauf⸗ 
ſchillings unter keinen Umſtänden verkaufen dürfe; beide Beſſitz⸗ 
thümer eignen ſich ganz vorzüglich für Schulen, für ſtädtiſche Bureaux; 
man vergeſſe z. B. nicht, daß wir unſer Bureau für die Waſſer⸗ 
werke in einer Vorſtadt haben einmiethen, daß der Magiſtrat 
für das Bureau des neuen Dirigenten der Gas⸗ und Waſſerwerke 
Räume hat ſuchen müſſen. Nun meinen wir, wenn für die drei 
oben genannten höheren Lehranſtalten in ihren gegenwärtigen 
Bauten Turnhallen nicht anzubringen ſind, ſo könnte für alle, 
ſehr gelegen, auf den Grundſtücken des bisherigen Armenhauſes 
und Schlachthofes der erſtrebte Zweck bequem erreicht und der 
Turnunterricht nach dem Wunſche des Referenten in den Studien. 
plan der Anſtalten eingereiht werden. Wir kommen dabei wieder 
darauf zurück, daß die Commune gegenüber den vielen Ein⸗ 
wohnern, welche bei der ungenügenden Zahl von ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchulen genöthigt ſind, ihre Kinder in Privat⸗ 
anſtalten zu ſchicken, nur den Rückſichten der Billigkeit Rech⸗ 
nung trägt, wenn ſie dieſen privaten Töchterſchulen Turnräume und 
womöglich Turnlehrer zur Dispoſition ſtellt. Eine Turnhalle am 
Burgfelde, eine andere in der Schuhbrücke und eine dritte in der 
Getreidehalle am Chriſtophoriplatze würde wohl allen Anſprüchen genügen. 
Aus Breslau wird jetzt viel gereiſt und wir freuen uns über unſere 
Landsleute, daß wir in der neueren Zeit immer mehr bei ihnen das Urtheil 
hören, man könne weit und breit reiſen und müſſe bei einem Vergleiche 
dann immer und immer wieder zu dem Schluſſe kommen, daß Breslau 
nicht blos eine der billigſten, ſondern vor Allem eine der ſchönſten 
deutſchen Städte ſei. Wir waren immer ſtolz auf unſere Pro⸗ 
menaden und auf die Fahrſtraße mit den ſtattlichen Bauten. 


über die Einrich⸗ 


| 


die dieſelben umgiebt; man ſchaue z. B. von dem Balcon des Eberty:|; 


ſchen Hauſes oder der Kramſta'ſchen Villa am Stadtgraben auf die 
Biegungen des Stadtgrabens, auf die bis hoch hinauf belaubte 
Liebichshöhe und man wird ein Pendant in wenigen deutſchen Städten 
finden. Aber die Schönheit unſerer Straße am Stadtgraben tritt 
uns jetzt erſt recht hervor, ſeit man an dieſem herrlich gelegenen 
Stadttheile mit der ganz excellenten neuen Pflaſterung vorge⸗ 
gangen iſt. 

Wir ſchätzen die Rückſichten, welche einzelne Stadtverordnete ver⸗ 
anlaßt hat, gegen die Neupflaſterung des Stadtgrabens als 
gegen eine Luxusausgabe zu votiren, weil andere Straßen noch ſchlechteres 
Pflaſter haben. Es wird ſich aber bald herausſtellen, daß dieſe Pflaſterung 
als eine eminent praktiſche ſich bewähren wird; die unerträgliche 
Ueberlaſtung der Ohlauer⸗ und Schweidnitzerſtraße, für deren Abhilfe 
man ja überaus koſtſpielige Straßenerweiterungen hat vornehmen 
wollen, wird ganz gründlich gemindert werden, denn unſere Droſchken⸗ 
kutſcher — und dieſe ſehr kritiſchen Herren ſind in dieſen Fragen 
maßgebend — benutzen bei Fahrten vom Ohlauerthore nach der 
Schweidnitzer Vorſtadt ſchon jetzt mit Vorliebe die vorzügliche 
Fahrbahn des Stadtgrabens. Und wenn auch dieſe Pflaſterung in der That 
zu den nicht unvermeidbaren Ausgaben der Stadt gehört hätte, 
wir halten feſt daran, Breslau muß vor Allem eine große Stadt 
bleiben oder werden — dazu genügen nicht jahrlich tauſend Arbeit⸗ 
ſuchende oder Proletarier, die zuziehen — wir müſſen für beſſer 
ſituirte Familien und beſonders auch für den Fremdenverkehr An⸗ 


ziehungskraft haben und müſſen darum immer Verſchb 
Anlagen im Auge haben. ſ ſchönerungen unſerer 


Die Linie der Straßenbahn, die früher „Ringbahn“ hie 
iſt jetzt „Gürtelbahn“ benamſet. en Leute 915 1 1 5 
Fragen Beſcheid geben, behaupten, die Provinzialen, die die Aus⸗ 
ſtellung beſuchen, hätten geglaubt, die „Ringbahn“ ſei die Linie, die 
zum „Ringe“ führe, und vor ſolcher Täuſchung hatte die ſorgſame Ver⸗ 
waltung der Straßenbahn unſere Schleſier bewahren wollen. Wer 
die Provinzler für fo naio hält! Wir haben immer gefunden daß 
über Ausſtellung, Maschinenmarkt, Renz chen Circus u. ſ. w. die 
Beſucher aus den Provinzialſtädten viel bewanderter ſind, als Viele 
won uns Reſidenzlern. x 

Unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter i i 
wie wir hören, heute ein Locgleomte a A fi 
die im nächſten Jahre in Berlin in Ausſicht genommene große 
deutſche Ausſtellung für Hygiene und Rettungsweſen die 
nöthigen Vorbereitungen treffen will. An der Spitze des Unter⸗ 
nehmens ſteht der Staatsminiſter a. D. Hobrecht. Ueber die Wich⸗ 
tigkeit dieſer Ausſtellung dürfen wir wohl kein Wort verlieren. 
„Hygiene“ und „Rettungsweſen“ gehören zu den größten Errungen⸗ 


ſchaften der Neuzeit. Wie viele Brände find durch die gut organiſirten 
Löſchanſtalten in großen Städten vermieden, wie viele Epidemien durch 
die geeigneten hygieniſchen Vorbeugungsmaßregeln verhütet worden? 
Soll die Hygiene wahren Nutzen ſtiften, ſo müſſen ihre Grenzen nicht 
einſeitig aufgeſtellt und ungebührlich ausgedehnt werden. Und darum 
ſollen nicht blos Aerzte ihre Pfleger ſein! Wir freuen uns deshalb, 
daß der Chef unſerer Verwaltung bei uns die Sache leitet; auch in 
anderen Provinzen haben Oberpräſtdenten oder Bürgermeifter die nöthigen 
Veranſtaltungen in die Hand genommen. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Am 7. September treten die Preisrichter zur endgiltigen Entſcheidung 
über die zu ertheilenden Preiſe zuſammen. Sonntag, der 2. October, iſt 
als der Schlußtag der Ausſtellung definitiv feſtgeſetzt worden. N 

In einem Saale des B. Welz'ſchen Reſtaurants auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze iſt eine Briefmarkentapete von dem Tapezierer H. Gieſe ausgeſtellt, 
in welcher circa 20,000 Briefmarken Verwendung gefunden haben und 
welche wegen ihrer Sauberkeit in der Ausführung als auch bezüglich der 
Correctheit in der Zuſammenſtellung beſonders erwähnt zu werden verdient. 

B. Holländer in Leobſchütz hat in Gruppe X, Belleivungsgegen- 
ſtände, einen geſchmackvoll ausgeſtatteten Schrank mit ſeinen Fabrikaten, 
beſtehend aus wollenen Phantaſie⸗Artikeln, Umhängen, Umſchlagetüchern, 
Mantillen, Jupen, Jaquets, Seelenwärmern, Taillen, Capotten, Hauben, 
Muffen und Strumpfwaaren in den verſchiedenſten Fagons und Farben 
ausgeſtellt. Diefe Waaren bilden gegenwärtig einen bedeutenden Handels⸗ 
artikel nach dem Auslande. Hunderte von weiblichen Handarbeiterinnen 
finden durch die Anfertigung dieſer Artikel lohnende Beſchäftigung. Herrn 
Holländer gebührt das Verdienſt, dieſen Artikel mit in unſerer Provinz 
eingeführt zu haben. — Die im Jahre 1830 hier begründete Deutſche 
Handſchuh⸗Manufactur von J. W. Sudhoff jun., Biſchofsſtraße Nr. 2, 
ſtellt in einer eleganten Vitrine Damen⸗ und Herren⸗Glacéehandſchuhe in 
den verſchiedenſten Farben und Muſtern aus, die ſich ſämmtlich durch ſau⸗ 
bere Arbeit und vorzügliches Material auszeichnen. — Steppdeckenfabrikant 
P. Peipert in Langenbielau hat eine blaue Steppdecke nach Wiener 
Art mit gelungener Muſterzeichnung in Steppſtich ausgehängt. — Von der 
Militärmützen⸗Fabrik von A. Blaſchke in Neiſſe (Inhaber: Jul. Scholz) 
iſt eine reichhaltige Auswahl von Infanterie⸗, Cavallerie⸗, Artillerie- und 
Trainmützen ausgeſtellt, die in muſterhafter Weiſe gearbeitet ſind und den 
militäriſchen Vorſchriften in jeder Weiſe genügen. — Das Herren⸗Stiefel⸗ 
Magazin von Sack und Pielick, Schuhbrücke Nr. 77, hat in einem ele⸗ 
ganten Schrank ein Sortiment feiner Herrenſtiefeln, Reitſtiefeln, Jagdſtiefeln 
und Gamaſchen ausgeſtellt, die ſich durch vorzüglich ſaubere Arbeit aus⸗ 
zeichnen. — G. Schmidt in Reppline ſtellt auf einem etageartigen Tiſche 
eine reichhaltige Auswahl von Damen⸗Düffelſchuhen, Filzſchuhen und Pan⸗ 
toffeln in einfachen und buntfarbigen Muſtern und verſchiedenen Fagons 
aus, die bei allen Sachkennern ihrer gediegenen Arbeit wegen Anerkennung 
finden. 


— [der Turnunterricht an unſeren höheren Lehranſtalten.] Bei 
den vor kurzer Zeit in Angriff genommenen Umbauten im Innern des 
Eliſabet⸗Gymnaſtums, welche ſich ſchon längſt als ein unabweisbares Be⸗ 
dürfniß für Lehrer und Schüler fühlbar gemacht hatten, iſt jetzt auch der 
Turnſaal der Anſtalt aufgegeben worden, um in ein Klaſſenzimmer um⸗ 
gewandelt zu werden. Da dieſer Turnraum ſeiner früheren Beſtimmung 
ſo wenig genügte, daß man ſelbſt von einer Gefahr für die Geſundheit 
derer Henn die darin zu turnen hatten, weshalb mitunter wochenlang 
ſeine Benutzung unterbleiben mußte, 1 iſt es für die körperliche Pflege der 
Zöglinge des Gymnaſiums kein Verluſt, wenn ein ungenügender Raum 
der Anſtalt zu turneriſchen Zwecken fernerhin nicht mehr benutzt werden 
darf. — Dennoch iſt es zu bedauern, daß mit dem Eingehen dieſer Turn⸗ 

lle eine Einrichtung beſeitigt wird, welche hinſichtlich der körperlichen 


— 


— WER 


Prediger Minkwitz, 10 U 


Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. 
ſabet: Diakonus Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Senior Matz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. Ä Jungfrauen: Prediger Helle, 9 Uhr. t. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Licentiat Koffmane, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 8¼½ Uhr. Krankenhoſpital: 

hr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
10 Uhr. Evpangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Vor: 


mittags 10 Uhr. f ; 
Sonntags -Nahmittags- Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Da S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. 
) 


Gerhard, 2 Uhr. St. Maria⸗Ma 
Bernhardin: Hilfspred. Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Semerak, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Prediger Meyer, 2 Uhr. ; 3 
Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Hilfspred. 
Hoffmann. — St. Maria⸗Magdaleng: Vormittag 11¼ Uhr: Diakonus 
Schwartz. — St. Bernhardin: Vormitt. 11½ Uhr: Diakonus Decke. — 
11,000 Jungfrauen: Vormittag 8 Uhr: Hilfspred. Semerak. — St. Chriſto⸗ 
phori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. f 
Sedan⸗Feier, Freitag, den 2. September. St. Eliſabet: Predigt⸗ 
Gottesdienſt, Vormittag 9 Uhr: Diakonus Schultze. — St. Maria⸗Magda⸗ 


lena: Predigt⸗Gottesdienſt, Vormittag 9 Uhr: Diakonus Klüm. — St. 


Bernhardin: Predigt⸗Gottesdienſt, Vormittag 9 Uhr: Diakonus Döring. — 
11,000 Jungfrauen: Liturgiſcher Gottesdienſt, Vormittag 9 Uhr: Paſtor 
Weingärtner. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Liturgiſcher Gottesdienſt, 
Vormittag 8½ Uhr: Prediger Kriſtin. — St. Trinitatis: Predigt⸗Gottes⸗ 
dienſt, Vormittag 9 Uhr: Prediger Müller. — St. Salvator: Liturgiſcher 
Gottesdienſt, Vormittag 9 Uhr: Paſtor Etzler. g \ 

Beichte und Abendmahl. St. Clifabet: dieſen Sonntag nach der 
Frühpredigt: S.⸗S. Neugebauer, nach der Amtspredigt: Diakonus Juſt. 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Schwartz. 
— St. Bernhardin nach der Früh: und Amtspredigt: Sen. Treblin. — 11,000 
Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
— St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Prediger Kriſtin. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Decke; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hofpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
irchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 


Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 1 A 2 
6 Uhr in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 


St. Eliſabet: Montag, Abende 
andacht über 1. Tim. 5, V. 24—25: Paſtor Dr. Späth. ö 
Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schultze. 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 28. Auguſt, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
I Perſonalnachrichten.] Verſetzt; der Kreis⸗Wundarzt Wach zu 
Rawitſch aus dem Kreiſe Kröben in den Kreis Oppeln mit dem Wohnſitze 
in Kupp. — Definitiv ernannt: der Lehrer Eduard Kotalla aus Norok 
05 erſten Lehrer, Organiſten und Küſter in Bielitz, Kreis Falkenberg. — 
efinitiv angeſtellt: der ſeitherige proviſoriſche Schleuſenmeiſter Adolf 
Nottrodt auf Schleuſe VII des Klodnitz⸗Canals, der Lehrer Heinrich Donjt 
in Deutſch⸗Leippe. 
+ [hpatriotiſche Gedenkfeier.] Am geſtrigen Jahrestage der Schlacht 
an der Katzbach hat der Reſtaurateur A. Langner, wie ſchon mehrmals 
in früheren Jahren auch diesmal wieder die hier noch lebenden Veteranen, 
welche die denkwürdige Schlacht mitgemacht haben, gegenwärtig noch acht, 
zu einem Feſtmahl nach dem Schießwerder eingeladen, welches in dem mit 
der Büſte des Kaiſers decorirten kleinen Saale abgehalten wurde. Es 
waren nur ſechs dieſer Veteranen erſchienen, und zwar Wilhelm Höfchen, 
96 Jahre alt, Johann Friedrich Otto, 90 Jahre alt, Joſeph Wittig, 
88 Jahre, Heinrich Otto, 88 Jahre, Wilhelm Werner, 87 Jahre, 
und Leopold Berg, 82 Jahre, während der 86 Jahre alte Loß und 
der 85 Jahre alte Geier krankheitshalber am Erſcheinen verhindert waren. 
Der Gaſtgeber, Herr A. Langner, begrüßte die alten Krieger und führte 
dieſelben zu der Feſttafel. Nach dem erſten Gange brachte Herr Langner 
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Ausbildung der Schuljugend und hinſichtlich ihrer geſundheitlichen För⸗ einen Toaſt auf den oberſten Kriegsherrn aus, in den die Veteranen be⸗ 
derung ſchon ſeit Decennien als A en d Forderung an die Lehranſtalten geiſtert einſtimmten. Auf allgemeinen Wunſch wurde an Se. Maj. den 


im Staate aufgeſtellt iſt und überall im ö 
Städten mehr und mehr in Erfüllung geht. Soll nämlich das Turnen, 
ſeiner natürlichen Beſtimmung gemäß, von wirklichem Nutzen für das 
körperliche Wohl der zu erziehenden Jugend ſein, ſo muß es, namentlich da 
es doch als ein obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand für die Schule an⸗ 
geordnet iſt, unbedingt ſo geſtellt werden, daß es, jeder anderen Schuldis⸗ 
ciplin ebenbürtig, voll und ganz in die Organiſation des geſammten Schul⸗ 
unterrichts Aufnahme findet, wozu als die erſte und Hauptbedingung die 
Verbindung des Turnlocals mit dem Schullocal und die Einfügung oder 
11 1500 des Turnunterrichts an den wiſſenſchaftlichen Unterricht anzuſehen 
iſt. o dieſer enge Zuſammenhang des Turnens mit der Schule fehlt, 
wo alſo das Turnen nicht in die Schule, ſondern neben die Schule und 
außerhalb derſelben geſtellt iſt, da dürfte es kaum mit Recht als obligater 
Unterrichtsgegenſtand auf den Lectionsplan der Schule geſetzt werden; wo 
es dies aber ſoll, wo das Turnen integrirender Beſtandtheil der Schul⸗ 
erziehung ſein ſoll, da muß, wie für Singen und Zeichnen, die Schule 
auch für das Turnen die geeigneten Räume im Schulgebäude ſelber oder 
aber in ihrer unmittelbarſten Nähe haben. Aus dieſem Grunde beſitzen 
3. B. Berlin, Wien, Dresden je 50 und mehr Turnhallen, welche ſämmt⸗ 
lich mit den einzelnen Schulgebäuden in engſter, localer Verbindung 
ſtehen, fo daß Schüler und Schülerinnen während des Vor⸗ oder Nach⸗ 
mittagsunterrichts und im Anſchluß an wiſſenſchaftliche Lehrſtunden ihren 
Turnunterricht empfangen können in derſelben Weiſe, wie ſie den anderen 
Unterricht auch bekommen, ohne durch beſondere Wege zur Turnanſtalt einen 
Zeitverluſt zu erleiden oder freie Schulnachmittage durch Turnunterricht ein⸗ 
zubüßen. Solche Einrichtungen, welche als die normalen allgemein anerkannt 
ſind und faſt überall ſchon Eingang in die Wirklichkeit gefunden haben, be⸗ 
rechtigen und beweiſen die Annahme, daß durch die Verſchmelzung des 
Turnens mit dem Schulunterricht thatſächlich eine mens sana in corpore 
sano der Jugend und dem Volke zu Theil wird. Hier in Breslau iſt nun 
leider nur noch eine Schule, die Realſchule zum heiligen Geiſt, welche einen 
Turnſaal mit der Anſtalt verbunden hat; leider aber iſt auch diefer Turn⸗ 
ſaal — beſſer gejagt Turnſtube — den Anforderungen an einen ſolchen in 
keiner Weiſe entſprechend, da vor allen Dingen ſeine Größenverhältniſſe 
mit den miniſteriellen Beſtimmungen darüber abſolut in Widerſpruch ſtehen. 
Das aber bedarf keines Beweiſes, daß die beiden großen ſtädtiſchen Turn⸗ 
hallen, welche Breslau beſitzt, zu einem gedeihlichen Betrieb der Leibes⸗ 
übungen für unſere vielen Schulen, die darin turnen müſſen, ganz und 
gar unzulänglich ſind, weshalb ſchon das Intereſſe für das körperliche 
Wohlbefinden unſerer Schuljugend dringend es erfordert, daß nach dem 
hundertfachen Vorbilde in andern Städten hier mehr Turnhallen errichtet 
und dieſelben in locale Verbindung mit den Schulen geſetzt werden, um 
zu ermöglichen, daß wirklich der Turn⸗Unterricht auch Schulunterricht ſei, 
welcher der Jugend und dem Vaterlande zum Segen gereichen kann. Noch 
iſt es unvergeſſen, daß hier in Breslau zur Zeit der Begründung des 
volksthümlichen deutſchen Turnens durch Fr. L. Jahn in hervorragender 
Weiſe eine heftige Fehde entbrannt war unter den Gelehrten über den 
Werth und den Unwerth des Turnens überhaupt, und leider hatten da⸗ 
mals die gelehrten Gegner der Sache den Erfolg, daß das Turnen ver⸗ 
boten wurde. Doch die Zeit hat dieſen Irrthum längſt geheilt, und jetzt 
blüht das deutſche Turnen in den Schulen, in den Vereinen, beim Militär 
und überall, ſoweit die deutſche Zunge klingt, und ſehr wohl bekannt iſt 
es, daß unſer hochverehrter Kaiſer ſelbſt zu den eifrigſten Freunden und 
Förderern des Turnweſens gehört, weil daſſelbe eben in der Weiſe, wie die 
neuere Pädagogik es geſtaltet hat, die körperliche und zugleich die ſittliche 
Bildung der Jugend und des Volkes zum Zweck und zur Folge hat. — 
Jetzt iſt Niemand mehr, auch hier in Breslau nicht, der noch einmal gegen 
die pädagogiſchen Forderungen und Erfolge des Turnens die Feder rühren 
möchte; gleichwohl entſprechen unſere Einrichtungen hier für das Schul⸗ 
turnen weder dem Standpunkte, auf welchem anderwärts dieſelbe Sache 
ſich befindet, noch auch dem Anſehen, welches unſerer Stadt andern Com⸗ 
munen im Staate gegenüber zukommt. Die Vermehrung unſerer Schul⸗ 
turnanſtalten iſt deshalb ein dringendes Bedürfniß, dem abzuhelfen die 
höchſte Zeit iſt, wenn nicht Breslau in einem wichtigen Punkte der Jugend⸗ 
erziehung nahezu den letzten Platz im Reiche behalten ſoll. 


aterlande in großen und keinen Kaiſer ein Telegramm nach Babelsberg abgeſandt, durch welches die Kämpfer. 


von der Katzbach ihrem oberſten Kriegsherrn Treue und Ergebenheit aus⸗ 
ſprachen. Wenige Stunden darauf traf folgende telegraphiſche Antwort ein: 
„An die im Schießwerder verſammelten Veteranen, zu Händen des dor⸗ 
tigen Reſtaurateurs A. Langner. Ich ſage den Katzbach⸗Veteranen meinen 
freundlichen Dank für ihren patriotiſchen Gruß und gedenke mit ihnen des 
ſiegreichen Jahrestages. Wilhelm.“ — Nach vierſtündigem Aufenthalt 
ſchieden die Veteranen, hocherfreut über den ihnen zu Theil gewordenen 
kaiſerlichen Dank, noch vor Eintritt der Dunkelheit von ihrem freundlichen 
Gaſtgeber mit dem herzlichſten Dank für die Veranſtaltung der erhebenden 
patriotiſchen Feier. 


- 


— [[Der ſchleſiſche Kaufmannstag] wird nunmehr am 6. September, 


und zwar im Hotel de Sileſie hierſelbſt, abgehalten werden. Im Juli und 
Auguſt waren die meiſten in Ausſicht genommenen Referenten verreiſt oder 
ſonſt abgehalten, ſo daß die Verſchiebung des Termins bis Anfang Sep⸗ 
tember unpermeidlich wurde; auch hatten mehrere betheiligte Vereine den 
erfolgten Aufſchub direct gewünſcht. Auf der Tagesordnung ſtehen eine 
Reihe intereſſanter Gegenſtände. Die Ausbildung der Handlungslehrlinge, 
allgemeine Einführung kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen, Abkürzung der 
Verjährungsfriſten und Einrichtung der Kettenſchleppſchifffahrt auf der 
Oder. Da für das letztgenannte hochwichtige Thema in Herrn Director 
Bellingrath⸗Dresden ein ausgezeichneter Berichterſtatter gewonnen wor⸗ 
den iſt, jo ſteht zu erwarten, daß dem Kaufmannstag in den Streifen aller 
Derjenigen, welchen die Hebung der Oderſchifffahrt am Herzen liegt, ein 
lebhaftes Intereſſe entgegengebracht werden wird. Nach Schluß der Ver⸗ 
handlungen werden die Theilnehmer die Ausſtellung beſuchen und im 
Hauptreſtaurationsgebäude daſelbſt ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl 
einnehmen. 

* [Stadttheater] Die Meininger werden, nachdem ſie von ihrem 
Gaſtſpiel von London ruhmgekrönt nach Deutſchland zurückgekehrt ſind, am 
1. September einen vierwöchentlichen Gaſtſpiel⸗Cyelus im hieſigen Stadt⸗ 
theater eröffnen. Intendanzrath Chronegk iſt bereits heute hier eingetroffen, 
um die nöthigen Vorbereitungen einzuleiten. Montag Morgens wird ein 


Ertrazug von ſechszehn Waggons erwartet, der den koſtbaren Apparat von 


St. Eli⸗ 


Decorationen, Möbeln, Requiſiten, Coſtümen ꝛc. 2c. von Meiningen hierher 


führt. Das techniſche Perſonal des Hoftheaters iſt bereits vollzählig hier 
verſammelt, um die Bühne des Stadttheaters für die Vorſtellungen der 
„Meininger“ einzurichten. Als erſte 5 
Chronegk Wolffs „Precioſa“ mit der herrlichen Muſik von C. M. von 
Weber beſtimmt. Die Meininger haben mit der Aufführung dieſes Werkes 


in London einen ſenſationellen Erfolg erzielt, an Scenerie und Enſemble, 


ſowie prachtvoller Ausſtattung übertrifft Precioſa Alles, was bisher von 
den Meiningern geleiſtet wurde. Das Repertoire wird außer Precioſa noch 
folgende Stücke umfaſſen: Wallenſteins Lager, Wilhelm Tell, Fiesco 
Schiller). — Julius Cäſar, Ein Wintermärchen, Bezähmte Widerſpenſtige, 
Was Ihr wollt, Kaufmann von Venedig (Shakeſpeare). — Die Hermanns⸗ 
ſchlacht, Prinz von Homburg (leiſt). — Die Bluthochzeit (Lindner). — 
Eſther (Grillparzer). — Der eingebildete Kranke (Molière). Gleichwie in 
früheren Jahren gelangt jedes Stück einige Male hintereinander zur Auf⸗ 
führung und kann, einmal vom Repertoire ul der ſchwierigen, ſce⸗ 
niſchen Einrichtungen wegen, ſpäter nicht wiederholt werden. Faſt ſämmt⸗ 
liche Stücke ſind neu ſcenirt und neu ausgeſtattet. 


5 58 [Runftnotiz.] Die Kunſthandlung von Bruno Richter, Schloß⸗ 
Ohle, 
Geſellſchaft in Berlin die größte Auswahl von Photographien der verſchie⸗ 
denſten Kunſtwerke, ſowie einen reichen Schatz von Kupfer⸗ und Stahl⸗ 
ſtichen bietet, hat in ihren Geſchäftsräumen für einige Zeit eine Ausſtellung 


hat Intendanzrath 


an der Schweidnitzerſtraße, welche als Depot der photographiſchen 


von Originalaquarellen bedeutender Künſtler veranſtaltet, deren BeſichtigQung 


dem Publikum von Herrn Richter auf's Bereitwilligſte geſtattet wird. Die⸗ 
ſelbe wird etwa noch 


Serung der ausgeſtellten Künſtwerke einlaſſen zu können, möchten wir nur 


8 Tage danern. Ohne uns auf eine detaillirte Schil⸗ 


ſuchen. \ 

= [Kunftnotiz.] In Lichtenberg's Ausſtellung im Muſeum iſt jetzt 
das Werk eines Meiſters von Weltruf, ein Bild des in Rom lebenden 
Polen Siemiradzky „Die Jagd nach dem Schmetterling“ eingezogen. 
Von dem Künſtler haben wir leider ſeit ſeinen „Fackeln des Nero“, die 
nach langer Wanderſchaft ihren Platz in der Galerie zu Krakau gefunden, 


. nn nichts geſehen. Es liegt dies daran, wie man uns belehrte, daß des 


eiſters Bilder jetzt ſogleich und oft zu fabelhaften Preiſen in den Gale⸗ 


rien reicher Kunſtfreunde einen Platz finden. Auch dieſes Bild konnte nur 
mit großen pecunjären Opfern für die Ausſtellung erworben werden, und 


wenn Herr Lichtenberg trotzdem den Preis des Entree unverändert ließ, 


ſo werden ihm die hieſigen Kunſtfreunde ſicher Dank dafür wiſſen. Das 


Bild, welches bei feinen anderweitigen Ausſtellungen, ſpeciell in Berlin, 


die enthuſiaſtiſchſten Beſprechungen erfahren hat, kann wohl als die liebens⸗ 


würdigſte Schöpfung des Meiſters betrachtet werden. — Von den ſonſt 
Aüeg stellten Novitäten erwähnen wir noch P. Martin, München: „Amor“, 


H. Raſch, München: „Weibliches Noli me tangere“, P. Flickel, Berlin: 


„Waldſee“, Raudnitz, Dresden: „Bedenkliches Examen“, W. Emele, 


Munchen: „Reitpferde und Hunde“, 


Geſetz vom 1. 


laſſung hierſelbſt war er ſeit 50 Jahren 


— [Mit Abſtempelung! der ausländiſchen, vor dem 1. October d. J. 
ausgegebenen Werthpapiere, gemäß dem Tarif zum Reichsſtempelabgaben⸗ 
Juli d. I., wird im Geſchäftsbezirk des hieſigen k. Haupt⸗ 
Steueramtes bei den nachſtehenden Steuerſtellen: 1) dem k. Hauptſteueramt 


Werderſtraße Nr. 28 und 2) dem k. Special⸗Steueramt Hummerei Nr. 24 


‚am 1. September d. J. begonnen werden. 
6 [Carl Wilhelm Niller .] Einer der ſ. 3. am meiſten be: 


\ ſchäftigten und beliebten Wundärzte hier, Herr Carl Wilhelm Riller, 


iſt am 24. d. Mts. geſtorben. Derſelbe am 27. Nobember 1794 zu Jauer 
geboren, ſtand im Jahre 1813 als Arzt beim 7. Landwehr⸗Regiment und 
war ſpäterhin als Chirurg im Militär⸗Lazareth thätig. Nach feiner Nieder: 
undarzt im Dienſtboten⸗Hoſpital. 


Ungeachtet ſeiner 87 Lebensjahre, war es dem Verſtorbenen vergönnt, faſt 


und Bettelei.] 


Orden 4. Kl. 


bis an ſein Lebensende ſeinen Berufsgeſchäften nachzugehen. Riller hat 
bereits am 15. Januar 1869 fein 50jähriges Bürger- und am 29. Juni 
1874 ſein Auf res Doctor⸗Jubiläum gefeiert. Er beſaß den Kronen⸗ 
aſſe. 

Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
n der Woche vom 21. bis 27. Auguſt wurden in ge⸗ 
nanntem Bureau (Neue Weltgaſſe Nr. 41, Parterre) 81 Arbeitsſuchende regi⸗ 
ſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 94 Aufträge, von welchen 84 durch Zuwei⸗ 
ſung von 102 Perſonen erledigt worden ſind. Die Zuwendung weiterer 
entſprechender Arbeitsaufträge, deren Erledigung bekanntlich koſtenfrei und 
möglichſt umgehend erfolgt, iſt dringend erwünſcht. Zur Kenntnißnahme 


d. 


i für die Arbeitgeber möge mitgetheilt ſein, daß Arbeitsgeſuche in größerer 


Anzahl von folgenden Berufsklaſſen vorliegen: a. männliche Perſonen: An⸗ 
ſtreicher, Arbeits⸗ und Laufburſchen, Aufſeher, Ausſchänker, Böltcher, Bureau⸗ 
beamte, Boten und Bureaudiener (darunter cautionsfähige), Drechsler reſp. 
Dreher, Hausdiener, Haushälter reſp. Hausbereiniger, Klemptner, Kutſcher, 
Maſchiniſten und Heizer, Portiers, Sattler, Schloſſer, Schmiede, Schneider, 
Schuhmacher, Stellmacher, Tagearbeiter für die verſchiedenſten Arbeiten, 
Tapezierer, Tiſchler, Töpfer, Wächter, Zeichner, Zimmerleute; b. weibliche 


Perſonen: Ausbeſſerinnen und Nähterinnen, Bedienungs⸗ und Kinder⸗ 


frauen, Fabrikarbeiterinnen, 6 5 und Gartenarbeiterinnen, Kindermädchen, 


Krankenpflegerinnen, Verkäuferinnen, Waſch⸗, Plätt⸗ und Scheuerfrauen 


Armenhauſe befanden ſich Ende Juni 214 Männer, 123 Frauen, 37 Ana: 


rc 


und endlich Wirthſchafterinnen. 

—Zoologiſcher Garten.] Nach längerer Pauſe iſt wieder einmal 
eine Völkerausſtellung in Sicht, und zwar Feuerländer, Männer, Frauen 
und Kinder. — Vorläufig ſind ſie in Paris, werden aber künftigen Monat 
nach Deutſchland kommen und jedenfalls auch uns mit ihrem Beſuche be⸗ 
ehren. Der für den Auerhahn eingehegte Raum hat ſich nach und nach 
zu einem Wildpark ergänzt. Dem urſprünglichen Bewohner hat ſich ein 
Reh und jetzt auch ein Haſe zugeſellt. — Reh und Auerhahn nahmen ſich 
gleich am erſten Tage wie alte Bekannte, Lampe aber verſäumte nicht, 
ſowie er in des Vogels Nähe kam, ſeine Männchen zu machen. Eines 
Tages wurde ein Krauthaupt in den Park geworfen. Reh und Haſe mach⸗ 
ten ſich ſofort darüber her; auch der Auerhahn näherte ſich dem Schmauſe 
und machte Miene, von der neuen Koſt zu verſuchen. Da erhob ſich Lampe 
und betrommelte den Zudringlichen mit feinen Vorderläufen, doch Freund 
Auerhahn nahm die Sache nicht ernſthaft, zupfte ruhig am Kraute weiter 
und ſo iſt jetzt nunmehr allgemeiner Friede hergeſtellt. — Die „dummen 
Lummen“ find bis heute glücklich erhalten worden, und wenn die Vögel 
erſt ſoweit gediehen ſind, daß ſie nicht mehr geätzt werden müſſen, ſondern 
ſelbſtſtändig nach ihrer Nahrung langen, dann läßt ſich hoffen, dieſe ſelte⸗ 
nen Gäſte dem zoologiſchen Garten auch länger zu erhalten. — Geſchenke 
an Thieren gingen dem Garten zu von Herrn Revierförſter Scheer in 
Neuvorwerk bei Winzig, Herrn Kaufmann Rich. Thomas und Herrn 
les Huth hier. — Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. 
und 0 

= I Veloeipedenſport.] Vor Kurzem fand in Berlin ein vom Berliner 
Bicyell⸗Club arrangirtes allgemeines deutſches Velocipedenwettfahren ſtatt, 
an dem ſich auch die Clubs aus München, Altong, Bremen, Breslau und 
viele Andere betheiligten. Zur Förderung und Verbreitung dieſes Sports 
erſcheint ſeit dem 1. Auguſt eine Monatszeitung unter dem Titel „Das 
Velociped“. Auch der „Erſte Breslauer Velocipedelub Zephyr“ wird ſich 
die Verallgemeinerung dieſes hier noch neuen Sports durch Veranſtalten 
von Wettfahrten und dergleichen angelegen ſein laſſen. Am vorigen 
Sonntag früh fand bereits eine ſolche Wettfahrt in Form eines Handicap 
von Hartlieb nach Opperau ſtatt. 

+ [Rerirrte Kinder.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde ein 2—3 
Jahre alter Knabe, der weder den Namen noch die Wohnung ſeiner Eltern 
anzugeben vermochte, aufſichtslos am Berliner Platz angetroffen. Der 
Knabe hat blondes Haar, trägt graue Jacke und ſchwarzgraue Hoſen; er wurde 
nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht. — Vorgeſtern wurde in den 
Abendſtunden unter gleichen Umſtänden auf der Gabitzſtraße ein 3 Jahre 
alter Knabe aufgefunden. Derſelbe fand Aufnahme bei einer Gabitzſtraße 
Nr. 79 wohnenden Arbeitersfrau, von der er ſpäter ebenfalls nach dem 
ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht wurde. Der Knabe hat blondes Haar, 
trägt braune Jacke und Hoſen und Tuchgamaſchen. — An demſelben Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, wurde auf der Ohlauerſtraße ein 3 Jahre alter Knabe 
aufſichtslos angetroffen und im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht. Der⸗ 
ſelbe trägt eine braungeſtreifte Jacke und ſchwarze Lederſchürze. 

=pß= a und Armenhaus.] Im Arbeitshauſe befanden 
ſich Ende Juni 510 Männer und 253 Frauen als Corrigenden. — E 
kamen hinzu im Juli 208 Männer und 89 Frauen, dagegen wurden ent⸗ 
laſſen 210 Männer und 85 Frauen, jo daß Ende Juli noch in der Anſtalt 
verblieben 508 Männer und 239 Frauen, ſoſammen 747 Perſonen. — Im 


ben und 21 Mädchen, zuſammen 395 Perſonen. — Im Monat Juli kamen 
hinzu 12 Männer, 19 Frauen, 26 Knaben und 27 Mädchen, ſo daß Ende 
Juli noch in der Anſtalt verblieben 211 Männer, 126 Frauen, 33 Knaben 
und 23 Mädchen, zuſammen 393 Perſonen. — Darunter waren Idioten 
und Geiſtesſchwache 17 Männer und 16 Frauen. — In der Abtheilung auf 
der Baſteigaſſe befanden ſich Ende Juni 60 Männer, 86 Frauen und 
1 Knabe, zuſammen 147 Perſonen. Es kamen hinzu im Juli 3 Männer, 
dagegen gingen ab 2 Männer und 3 Frauen, es blieben daſelbſt 61 Män⸗ 
ner, 83 Frauen und 1 Knabe. 

+ [Unglücksfall] Geſtern Nachmittag gerieth der in einer Brett⸗ 
ſchneidemühle auf der Oswitzerſtraße beſchäftigte Arbeiter Robert Schlaffke 
mit der linken Hand derart in ein Kammrad der Maſchine, daß ihm vier 
Singer abgeguetiht wurden. Der Verunglückte fand Aufnahme in der 

rankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters. 

B. [Selbſtmord.] Die Beſitzerin des Hausgrundſtücks Nr. 34 der Weiß⸗ 
gerbergaſſe, verwittwete Schneidermeiſter Ernſt, war bereits ſeit zwei Tagen 
von ihren Nachbarn nicht mehr geſehen worden. Geſtern Abend wollte 


werksmeiſter in Arbeit ſteht, der Mutter einen Beſuch abſtatten. Als 
ihm auch auf wiederholtes Klopfen die Entreethür der parterre gelegenen 


ohne daß es ihr gelang, das Darlehn anderweit zu beſchaffen. 


dem im 


Theilnahme getragene, erhe 


Thiemich i 
Mitgliedern der Liedertafel zuſammeng 
das Lied: „So ruhe wohl“, worauf Ge 


Flugblatt gegen die „fortſchrittlich⸗ſeceſſioniſtiſch⸗liberale“ Reichstags⸗Candi⸗ 
datur des „extrem⸗liberalen“ Syndikus 2 . 
„Die fortſchrittlich⸗liberale Aera hat uns eine Reihe verderblicher Frei⸗ 


Schankfreiheit, dazu 


; | Culturkampf, Zurückdrängen des Chriſtenthums und feines ſegnenden ( 
einer ihrer beiden erwachſenen Söhne, welcher bei einem hieſigen Hand⸗ fluſſes, ungeahnter Niedergang des Wohlſtandes, Ruin des ſelbſtſtändigen 
Handwerks und des ſoliden Geſchäftsbetriebes, drückende Belaſtung der 
Landwirthſchaft und Schädigung der Induſtrie, Zurückdrängen der pro⸗ 


t ahm er ſei ausgegang 

t ſie durch n d ſchloß geſteckten Zettel 
ſeiner Anweſenheit. Heut früh fanden Nachbarn den Zettel noch an der⸗ 
ſelben Stelle vor. Sie ſchöpften nun Verdacht. Die ſofort herbeigerufene 
Nevierpolizei ließ die Thür durch einen Schloſſer öffnen. an fand die 
Frau an dem Pfoſten der Stubenthür erhängt vor. Der Körper trug 
bereits Spuren der Verweſung, alle ſonſtigen Anzeichen deuteten darauf 
hin, daß die Frau ſelbſt Hand an ihr Leben gelegt habe. Sie 9 dazu 
durch den Umſtand veranlaßt worden ſein, daß ihr eine auf ihrem faſt 
baufälligen Hausgrundſtück ſtehendes Capital von 1500 M. gekündigt wurde, 


B. [Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Mittag ſchwamm unterhalb 
der Strachate der Leichnam eines Mannes an das Land, der ſchon mehre re 
Tage im Waſſer gelegen zu haben ſchien. Einige Beſucher von Wilhelm 3: 
hafen, welche den Leichnam beſichtigten, erkannten in demſelben einen ehe: 
maligen Gaſtwirth aus Breslau. Es fehlte nämlich an der Leiche ei n 
Theil des linken Armes, dieſer ſoll dem Unglücklichen im Kloſter der Barm⸗ 
herzigen Brüder amputirt worden ſein. Am Dinstag war der Betreffende. 
aus dem Kloſter entlaſſen worden. 

‚+ Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: aus einem Reſtaurant auf de 
Friedrichſtraße 3 Billardbälle; einer Wittfrau auf der Verlängerten Ludwigs⸗ 
ſtraße perſchiedene Kleider; einem Schlachthofsmeiſter auf der Engelsburg 
circa 25 Pfund gereinigte Schweinsborſten. — Abhanden gekommen iſt 
einem Schaffner auf der Neudorfſtraße ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch 
Nr. 246,188 über 330 M., auf den Namen Ferdinand Müller lautend. — 
Verhaftet wurde ein Glaſer wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und ein Handlungscommis wegen Ruheſtörung, außerdem noch 8 Bettler, 
10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie eine proſtituirte Dirne. 


— IBäderfrequenz.] Flinsberg, 26. 1 8 Bis jetzt ſind hier als 
Curgäſte 446 Familien mit 990 Perſonen, als Vergnügungsgäſte 553 Fa⸗ 
milien mit 845 Perſonen, im Ganzen alſo 1019 Familien mit 1835 Per⸗ 
ſonen eingetroffen. 5 

Langenau, 26. Auguſt. Nach der neueſten Cur⸗ und Fremdenliſte 
beträgt die Zahl der Curgäſte 755, die der Durchreiſenden 398, die Ge⸗ 
ſammtfrequenz mithin 1153 Perſonen. 


Hirſchberg, 26. Auguſt. [Das Braut⸗Spitzen⸗Trouſſeau) für 
die Prinzeffin Victoria pon Baden, Braut des Thronfolgers von 
Schweden, wird von der hieſigen Spitzen⸗Manufactur des Hoflieferanten 
Herr B. Wechſelmann nächſten Montag fertiggeſtellt werden und am 
Nachmittage dieſes Tages für diejenigen Kunſtkenner, welche ſich dafür in⸗ 
tereſſiren, im Comptoir der Manufactur zur Anſicht ausgelegt ſein. Das 
Trouſſeau beſteht aus dem Brautſchleier, dem Brauttaſchentuche und einem 
Fächer. Der Brautſchleier weiſt an den beiden Enden abwechſelnd das 
badiſche und ſchwediſche Wappen auf, während das Muſter hauptſächlich 
Orangen und Myrthen, umgeben von einer reichen Bordure mit Relif⸗ 
blumen, enthält. Die Arbeit iſt bis auf den kleinen Fond, welcher applicirt 
iſt, ganz mit der Nadel hergeſtellt worden. Die Länge des Schleiers beträgt 
5½ Meter. Wie der Schleier, jo enthalten auch das Taſchentuch und der 
Fächer das badiſche und ſchwediſche Wappen. Ebenſo gehören dazu die 
entſprechenden breiten Volants und die ſchmalen dazu paſſenden Spitzen. 
Sämmtliche Muſter ſind von Herrn Flegel, dem Zeichner und Geſchäfts⸗ 
führer der 1 entworfen und haben ſich des beſonderen Ba an 
höchſter Stelle zu erfreuen gehabt. (Bote a. d. Rieſengebirge.) 


Schweidnitz, 26. Aug. [Sedanfeier. — Benennung neuer 
Straßen. — Ausſtellung pon Lehrlingsarbeiten.] Die Sedan⸗ 
feier wird nuch in dieſem Jahre in der hergebrachten Weiſe begangen 
werden. Der Feſttag wird durch die Glocken der evangeliſchen Friedens⸗ 
kirche am Vorabende eingeläutet werden. In derſelben Kirche wird am 
Vormittage ein Gottesdienſt abgehalten. Darauf finden in den Schulen 
Feſtacte ſtatt, bei welchen die von den ſtädtiſchen Behörden beſtimmten 
Bücherprämien an die von den Lehrercollegien dazu in Vorſchlag gebrachten 
Zöglinge zur Vertheilung kommen werden. Die Schützengilde wird am 
Nachmittage einen Feſtzug nach dem Schießhauſe an der Bolkohöhe, ſowie 
ein Feſtſchießen veranſtalten, das am 4. September ſeinen Abſchluß finden 
ſoll. — Die Stadtverordneten einigten ſich in der geſtern Nachmittag ab⸗ 
gehaltenen Sitzung mit dem Magiſtrat über die Namen von zwölf neuen 
Straßen, deren Bebauung theils aus älterer Zeit datirt, theils erſt ſeit dem 
Jahre 1875 in Angriff genommen worden iſt. Die Vorfchläge zu der Be: 
nennung waren von einer gemiſchten Commiſſion ausgegangen. Der 
Magiſtrat hatte denſelben ſeine Zuſtimmung ertheilt. — Unter den Vor⸗ 
lagen für die geſtrige Sitzung, von welcher mehrere Nachbewilligungen zu 
dem vorjährigen Etat aus den Mitteln der Kämmereihauptkaſſe, andere 
aber Geldbewilligungen zur Anlage einer neuen und der Regulirung einer 
älteren Straße betrafen, befand ſich eine, welche eine längere Debatte her⸗ 
vorrief. — Unter dem Vorſitze des Stadtſyndikus und Beigeordneten Philipp 
hat ſich ein großer Theil der Handwerksmeiſter hieſiger Innungen dahin 
eeinigt, im Monat October eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ins 

erk zu ſetzen. Der Magiſtrat beantragte zur Beſtreitung der Koſten für 
Gewährung von Geldprämien an Lehrlinge u. ſ. w. eine Beihilfe an Geld 
aus den Mitteln der Kämmereihauptkaſſe. Während ein Theil der Redner 
die Vorlage des Magiſtrats befürwortete, ſprachen mehrere derſelben, ſelbſt 
einige Handwerksmeiſter, unter ausführlicher Begründung ihres Wider⸗ 
ſpruches dagegen. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 12 Stimmen für, 10 
Stimmen gegen die Geldbewilligung. Es wurden mithin 150 M. bewilligt. 
Der Magiſtrat hatte die Gewährung von 200 M. beantragt. 


Waldenburg, 26. Auguſt. [Ovation.] Ueber ehrende Erweiſe der 
Hochachtung, die der Familie Alberti bei ihrem Scheiden aus Pfkow — 
einer ruſſiſchen Stadt im Gouvernement Pfkow — zu Theil wurden, wird 
von dort dem „St. Petersburger Herold“ u. A. Nachſtehendes berichtet: 
„Die hieſige Firma Gebrüder Alberti aus Waldenburg in Schleſien 
hat ihre 20 jährige ſegensreiche Thätigkeit am hieſigen Orte nach Uebergabe 
des Geſchäfts an eine andere Firma aufgegeben. Beim Scheiden der hoch⸗ 
geachteten Familie, die Pſkow auf immer verläßt, zeigte es ſich, wie ſehr 
ſich dieſelbe die Zuneigung der ruſſiſchen Bevölkerung erworben. Trotz 
ſtrömenden Regens hielt die Volksmenge die Straße dicht beſetzt, um Ab⸗ 
ſchied zu nehmen; die Nonnen des der Alberti'ſchen Behauſung gegenüber: 
liegenden Kloſters brachten geweihtes Brot als Wegekoſt zum Abſchied; 
ebenſo erſchienen die Vertreter der Stadt, der Kaufmannschaft der Export⸗ 
firmen u. ſ. w. zur Verabſchiedung, um Herrn Alberti noch ihren Dank für 
die mannigfachen Erweiſe feiner Opferwilligkeit und feiner cameradſchaft⸗ 
lichen Geſinnung darzubringen. Bis zum Bahnhofe geleitete die Menge 
die Scheidenden, um der verehrten und geachteten Familie Alberti dort noch 
den letzten Abſchiedsgruß zuzurufen.“ 


Jauer, 26. Auguſt. [Trauerfeierlichkeit.] Geſtern Nachmittag! Uhr 
wurden die ſterblichen Ueberreſte des am 22. d. M. verſtorbenen Beigeord⸗ 
neten a. D., Herrn Ferdinand Stephan ihrer letzten Ruheſtätte über⸗ 
geben Schon lange vor dem Beginn der Feierlichkeit wogte eine theil⸗ 
nehmende Menſchenmenge dem evangeliihen Friedenskirchhofe zu und 


gruppirte ſich um die mit friſchem Grün und mit Blumen ausgeſchmückte 


Gruft. Vor dem men e hatten ſich inzwiſchen ſämmliche Magiſtratualen 
und Stadtperordneten, die Vertreter des hieſigen Gymnaſiums, die Elemen⸗ 
tarlehrer die Schützengilde, deren langjähriger Commiſſarius der Verewigte 
war, ſowie ein zahlreiches Leichengefolge aus der hieſigen Bürgerſchaft und 
der u en und die Kinder der hieſigen Spinnſchule verſammelt. Vor 
rauerhauſe aufgebahrten, mit Topfgewächſen und brennenden 

Kerzen umgebenen Sarge eröffnete die Leichenfeierlichkeit die hieſige Lieder⸗ 
tafel, unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Lehrer Zaretzki, durch einen 
feierlichen Geſang, 1 1 Herr Paſtor des. Thiemich eine von warmer 
ende Gedächtnißrede hielt, welcher wiederum der 

Geſang der Liedertafel: „Verlaß mich nicht“ folgte. Hierauf ſetzte ſich der 
impolante Leichenzug unter Vorantritt der Schützengilde, deren Muſikeorps 


einen Trauermarſch intonirte, in Bewegung. Am Friedhofe wurde der Zug |; 


von den Chorſchülern empfangen und unter dem Geſange des Liedes: 
„Nun hab ich überwunden“; zur Gruft geleitet, woſelbſt Herr Paſtor des. 
eine tief ergreifende Grabrede hielt. Ein aus Lehrern und 
1 Männerchor intonirte hierauf 
) et und Segen folgte und die Feier: 
lichkeit durch ein Grablied geſchloſſen wurde. (Jauerſch. Stadtbl.) 


L. Liegnitz, 26. Aug. [Der „Neue Wahlverein“) verbreitet jetzt ein 


Beiſert. Es heißt darin u. A.: 


heiten gebracht: Gewerhefreiheit, Actien- und Börſenfreiheit, Wucherfreiheit, 
) er und Freizügigkeit, Freiheit von Zeitungs⸗ 

ſteuer u. A. Mit dieſen Freiheiten kam: Anwachſen der e 
in⸗ 


- 1 


bon 


ductiven Arbeit und Vor u des ausbeukenden Capitals mit magerer 
Abfütterung des Arbeiters, unerſchwinglich theuere Rechtspflege, Anwachſen 
des Vagabundenthums und Ueberlaſtung der Armenkaſſen, Zunahme der 
Trunkſucht und Ueberfüllung der Gefängniſſe, kurz Enttäuſchung und 
Noth, Mißmuth und Unzufriedenheit in faſt allen Schichten 
des Volkes.“ — Weiter heißt es: „Wir wollen nationale Wiedergeburt 
auf ſittlichen und chriſtlichen on Erſtarkung des Volkswohlſtandes 
auf geſunden wirthſchaftlichen Grundlagen, eine die unbemittelten Volks⸗ 
klaſſen mehr entlaſtende Vertheilung der Steuern im Sinne der Reichs⸗ 
regierung, Förderung der landwirthſchaftlichen und induſtriellen Intereſſen, 
thatkräſtige Fürſorge für den Handwerkerſtand, kräftige Unterſtützung der 
arbeitenden Klaſſen nach den Geboten des praktiſchen Chriſtenthums, billigere 
Rechtspflege und Schutz jedes Schwächeren gegen gewiſſenloſe Ausbeutung 
durch den Stärkeren“ u. ſ. w. „Das Loſungswort heißt: Für Bis⸗ 
march gegen Fortſchrittspartei und was ſich dazu bekennt.“ — 
Mit Nominirung ſeines Reichstags⸗Candidaten hält der „Neue Wahlverein“ 
noch zurück. Herr Staatsanwalt Hoffmann, der als ſolcher erkoren war, 
hat gedankt. — In der erſten Hälfte des Monats September wird Herr 
Stöcker hier Vortrag halten. Nach obigem Pamphlet, ſollte man meinen, 
bedarf es keiner weiteren Belehrung der Wählerſchaft. 


„Reichenbach, 26. Auguſt. [Wahlbewegung.] Für unſeren Wahl: 
kreis hat die Fortſchritts⸗ und Seceſſioniſten⸗Partei für die Candi⸗ 
datur des Rechts⸗Anwalt Munckel⸗Berlin den Wahlaufruf bereits 
erlaſſen. In demſelben heißt es: „In ſteter Treue gegen den Kaiſer, 
auf dem perfaſſungsmäßigen Boden des Deutſchen Reiches ſorgen die 
Liberalen für des Volkes Wohlergehen. Nicht nur Steuern, ſondern 
Steuer⸗Ermäßigung, Gleichheit vor dem Geſetze ohne Anſehen des 
Standes und der Partei, keine Steuer⸗ und Zollpolitik im Dienſt ein⸗ 
ſeitiger Intereſſen, kein Monopol, Aufrechterhaltung der Freizügigkeit, 
der Gewerbefreiheit, der Civilehe, individuelle Gewiſſens⸗ und Glaubens⸗ 
freiheit, Selbſtſtändigkeit der Schule gegenüber der Kirche — das ſind die 
giele der liberalen Partei.“ Herr Rechtsanwalt Munckel hat an mehreren 

rten des Reichenbach⸗Neuroder Wahlkreiſes geſprochen und durch ſein 
maßvolles Auftreten den allgemeinſten Beifall gefunden. Wenn jetzt den 
Liberalen Alles in die Schuhe geſchoben wird, was für die Propaganda 
der Gegner als dem Gemeinwohl ſchädlich verwerthet wird, ſo wies Rechts⸗ 
anwalt Munckel darauf hin, daß vornehmlich Fürſt Bismarck es geweſen, 
der darauf bedacht ſich zeigte, die kirchlichen Uebergriffe vom Staate abzu⸗ 
wehren und daß die Liberalen in den Volksvertretungen ihm dabei nur 
gefolgt ſind und daß die verſchiedenen neueren Geſetze, die von den Geg⸗ 
nern den Liberalen zum Vorwurf gemacht werden, zumeiſt von der Staats⸗ 
regierung durch den Fürſten Bismarck beim Parlamente eingebracht, von 
der Majorität angenommen und vom Kaiſer ſanctionirt worden ſind. 


Löwen, 27. Auguſt. [Wiederholter Kircheneinbruch. — Se⸗ 
danfeier.] Heute Nacht iſt ſchon wieder in unſerer evangeliſchen Kirche 
eingebrochen worden, jedenfalls von denſelben Strolchen, von denen ich 
Ihnen bereits in Nr. 391 d. Ztg. ſchrieb. Diesmal iſt es den Dieben ge⸗ 
lungen, das Schloß des Gotteskaſten zu ſprengen und das darin befind⸗ 
liche Geld zu entwenden, jedenfalls keine große Summe; vergeblich ſuchten 
ſie zu den neuen Muſikinſtrumenten auf dem Chor zu gelangen, hier ſchei⸗ 
terten ihre Bemühungen an der den Schrank ſchützenden durch ein gutes 
Schloß befeſtigten Eiſenſtange. Die rothſammtene Altardecke iſt total zer⸗ 
riſſen und der Franzen beraubt, wahrſcheinlich aus Wuth über die geringe 
Beute. Ebenſowenig gelang es ihnen in die Sacriſtei einzudringen, wo 
allerdings die werthvollſten Kirchengeräthe hinter feſtem Schloß und Riegel 
aufbewahrt werden. Hoffentlich werden die frechen Einbrecher recht bald 
dingfeſt gemacht. Kircheneinbrüche ſcheinen hier im Brieger Kreiſe epidemiſch 
geworden zu jein, da man allenthalben davon hört und lieſt. — Die Sedan⸗ 
tage werden bei uns in gewöhnlicher Weiſe gefeiert werden; am 1. Sep: 
tember hält der Kriegerverein ſeinen Aus⸗ und Einmarſch, am 2. iſt früh 
Gottesdienſt und Nachmittag Kinderfeſt. 


Ober⸗Glogau, 27. Auguſt. (Berichtigung.] Mit Bezug auf das 
Referat in Nr. 395 d. Ztg., betreffend die Verhaftung eines Falſchmünzers, 
ſchreibt man uns auf Grund eingegangener amtlicher Mittheilung, daß 
hier niemals ein ao falsch Namens Robert Hirſch anſäſſig war. Der 
95 1 00 dürfte alſo falſchen Namen oder falſchen Geburtsort ange⸗ 
geben haben. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 26. Auguſt. [Wahlbewegung.] Der hieſige deutſche Verein, 
welcher ſich als antifortſchrittlich bezeichnet, in Wirklichkeit aber eine con= 
ſervative Richtung verfolgt, wird, wie die „Poſ. Ztg.“ hört, in einer zu be⸗ 
rufenden Wählerberſammlung den Landrath a. D. Rittergutsbeſitzer von 
Willamowitz⸗Möllendorf als Candidaten für den Wahlkreis Poſen in 
Vorſchlag bringen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

* Breslau, 27. Auguſt. [Von der Börſe.] In Uebereinſtimmung 
mit den Coursrückgängen an den auswärtigen Plätzen eröffnete die Börſe 
zu niedrigeren Notirungen. Bald aber brachte die Nachricht des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ von weiteren Offerten der Staatsregierung für den Ankauf 
dreier preußiſcher Bahnen große Lebhaftigkeit auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
unter Courserhöhungen, und von hier ausgehend wurde auch auf anderen 
Gebieten die Stimmung feſter und der Verkehr reger. — Schluß der Nach⸗ 
börſe ſehr matt auf Berliner Meldungen von Geldknappheit und dadurch 
veranlaßten ſtarken Coursrückgängen. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½“ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 106 
bez. u. Br., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 246247 246,50 —5,75 bez. u. 
Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 167 167,50 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, Galizier —,—, Lombarden —,—, 
Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 
—,—, do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 
—.—, Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papier⸗ 
rente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, 
do. II 61,25—10 bez., do. III 61,10 bez., Breslauer Discontobank —,—, 
do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 113,50 bez., do. Bodencredit 
—.—, Oeſterr. Creditactien 615,50 —614,50 616,50 615612 bez. u. Br., 
Laurahütte 115—115,75— 114,75, Oeſterr. Noten 174, Ruſſiſche Noten 216,50 
bis 25—217,00 bez., 1880er Ruſſen 75,10 —25 bez. u. Br., do. 5proc. Papier⸗ 
rente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe 
—.—, Donnersmarckbütte —,—, Disconto⸗Commandit —.—. 

Courſe per ultimo September: Freiburger Eiſenbahnactien 106 bez. 
u. Br., Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 247—248— 247,75 — 246,75 bez., 
Rechte⸗Oderufer⸗Actien 168 —168,25— 168 bez. u. Br., Ruſſ. 1880er, Anleihe 
75,10—25 bez. u. Br., Orient⸗Anl. II 61,15—10 bez., Oeſterr. Creditactien 
618—617,50—619,50—618—614,50 bez., Laurahütte⸗Actien 115,25—90—10 
bez., Ruſſiſche Noten 217,50 — 217,75 bez. 


Breslau, 27. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek., 1000 Ctr. abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — Mark, per Auguſt 176—175—176 Mark bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 172 Mart Br., September⸗October 171 Mark bez., October⸗Novem⸗ 
ber 170 Marl Br., November⸗December 165—166 Mark bez., April⸗Mai 
166 Mark bez. : { 

Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Etr., ver lauf. Monat 220 Mark Go., 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 220 Mark Gd. 8 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 128 Mark Gd., Auguſt⸗September — Mark Br., 
September⸗October 128 Mark Gd., November⸗December 132 Mark Gd., 
April⸗Mai 137 Mark Br. a N 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., ver lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 256 Mark Gd. 

Rüb ö! (per 100 Kilogr.) feſt, get. — Etr., loco 56,00 Mark Br., per 
Auguſt 55,50 Mark Br., Auguſt⸗September 55 Mark Br., Seprember⸗ 
October 55 Mark Br., 54,50 Mark Gd., October⸗November 55,50 Mark Br., 
55 Mark Gd., Nopember⸗December 55,75 Mark Br., December⸗Januar 
56 Mark Br., April⸗Mai 56,25 Mark Br. 0 1 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. N f 2 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) matter, gel. 10,000 Liter, per 
Auguſt 57,10 Mark bez., Wrguit:September 56 Mark Gd., September⸗ 
October 54,50 Mark Br., October⸗November 52,70 Mark Br., November 
December 52,20 Mark Gd. Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — 


N 


Maß M 
1 Mark Gd. 
bezahlt. 


Zink: nach geſtriger Notiz ſchleſiſche Vereinsmarke 15 M. auf Lieferung 
1 a 1 ie Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 29. Auguſt. f 
Roggen 176, 00 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 128, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 57, 10. 


Breslau, 27 Auguſt. Preiſe der Cerealien. 


, April — Mark, AprilMel 52,90 Mark Br, Mei Jun 53,50] Grund e 


anläßlich des Kampfes zwiſchen dem Emir und Ajub zu erwarten. 
Bei aller Achtung der Unabhängigkeit Afghaniſtans werde es das Ziel 
der Regierung ſein, bei ſich darbietender Gelegenheit durch gute Dienſte 
zur Wiederherſtellung des Friedens beizutragen. Die Unterhandlungen 
mit Frankreich über den Handelsvertrag find ſuspendirt, aber die Kö⸗ 
nigin wünſcht, daß die möglichſten Anſtrengungen gemacht würden, 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar um zum Abſchluſſe des Vertrages auf Bedingungen zu gelangen, 


gute mittlere geringe Waare. 
höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

i N e e e BAR 
Weizen, weißer ... 22 70 2250 22 30 22 — e 
Weizen, gelber 22 — 21 80 21 60 21 40 2120 21 = 
Roggen . 17 40 17 — 16 80 16 60 16 40 16 20 
Gerſte - . . 15 — 14 80 14 20 13 80 13 20 12 40 
Hafer alten 15 — 14 20 13 20 12 60 12 20 11 60 
Hafer, neuer 13 20 18 12 80 12 60 12 40 12 — 
en 20 — 19 30 18 89 18 20 17 80 16 80 


andelskammer ernannten Commiſſion 


Notirungen der von der 0 
arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


zur Feſtſtellung der 
Pro 200 


ro 2 ollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittlere bord. Waare. 
RAS Bl Si — 22 75 
Winter⸗Rübſen . 24 50 2 0 Da 
Sommerübfen.. — — — — 
Der — un — . — in 
Schlaglein — — . — 
Hanfſaalt . = 


Kartoffeln, neue, pro 2 Liter 0,10—0,12—0,15 Mark. 
London, 27. Aug. Bei der geſtrigen Wollauction war auſtraliſche etwas 
ſchwächer, keine Capwollen angeboten. 

Newyork, 27. Aug., Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu: 
fuhren in allen Unionshäfen 35,000 Ballen. Ausfuhr nach Gude 
tannien 20,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 5000 B. Vorrath 


223,000 Ballen. 


Ausweiſe. SH 
Wien, 27. Auguſt. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch ⸗ungariſchen 
Bank vom 23. Auguſt.“) 


Medal C 81619200 Fl., Zun. 15400 Fl. 
Metallſcße zg 319, = ‚gun. 54, 2 
In Metall zahlbare Wega . 18,503,690 „ Abn. 138,85 

taatsnoten, welche der Bank gehören 2,570,650 = Zum. 619,258 = 
e e 18 180 70 „Zun 1565000 : 
Döomnberd em 18,180, = Sun. 1,565, 2 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

rk 15 1 l 5 15 155 5 Be A | 1815 205 „ Abn 165,535 
Giro⸗Einlaſngnne 1,817, 5 

) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. Auguſt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, den Artikel der 
„Kölniſchen Zeitung“ über die Stellung der Nationalliberalen zu den 
Finanzplänen der Regierung beſprechend, bezeichnet die Punkte, welche 
von dem aufgeſtellten Programm der Nationalliberalen mit den bisher 
bekannten Abſichten der Regierung übereinſtimmen und welche davon 
abweichen. Letztere ſeien an Zahl noch gering, auch keineswegs 
weſentlich. Unter der Reviſion der Lebensmittelſteuern könne aber der 
Getreidezoll keinesfalls mit einbegriffen ſein, da derſelbe die Preiſe 
der Lebensmittel nicht erhöhe, ſeine Einführung auch nicht auf der 
fiscaliſchen, ſondern ſocialpolitiſchen Erwägung der Erhaltung einer 
ſelbſtſtändigen ſich gedeihlich entwickelnden Ackerbaubevölkerung beruhe. 
Das erweiterte Verwendungsgeſetz werde dem nächſten Landtage zu⸗ 
gehen. Für die Minderung und Ueberweiſung directer Steuern an 
die Communen, ſei die Regierung in Uebereinſtimmung mit den 
Wünſchen der Nationalliberalen ſtets mit aller Kraft eingetreten. 

Berlin, 27. Aug. Anknüpfend an die Bekämpfung der Arbeiter⸗ 
verſicherung mit regelmäßigem Staatszuſchuß durch die „Germania“ 
weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ auf die zuverläſſigen ernſten und con⸗ 


ſervativen Elemente des Centrums hin, denen mit der fortfehrittlichen | Haaf 


Negation, mit der Untergrabung und Bekämpfung der Regierung 
nicht gedient iſt und fährt alsdann fort: Man habe ſo die kategoriſche 
Abſage bei den letzten Reichstagsverhandlungen über dieſes Thema 
ſeitens des Centrums nicht vernommen. Wann eine ſolche jetzt erfolge, 
dürfe man hierin den Ausdruck der Furcht erkennen, daß die gegen⸗ 
wärtig mit Rom ſchwebenden Verhandlungen eine thatſächliche An⸗ 
näherung herbeiführen könnten, bei Politikern, welche dem Kirchenſtreit 
und Kampfe gegen die Regierung allein Bedeutung und Einfluß im 
Parlament verdanken. Es ſei natürlich nicht erwünſcht, wenn An⸗ 
zeichen der Verſöhnlichkeit zwiſchen der Staats⸗, und Kirchengewalt 
hervortreten, wie in Osnabrück und Paderborn und demnächſt vor⸗ 
ausſichtlich in Trier, und Vorbereitungen zur Aufhebung der Wir⸗ 
kungen des Sperrgeſetzes. Die möglichſte Heilung der ſocialen Schäden 
und Krankheiten durch praktiſches Chriſtenthum ſei die Aufgabe, welche 
auf Unterſtützung der katholiſchen wie evangeliſchen Chriften Anſpruch 
habe, und wenn die „Germania“ bemüht ſei, die Regierung gleich⸗ 
“zeitig in der verſöhnlichen Behandlung der ſocialen Frage und in den 
friedlichen Verhandlungen mit Rom zu hemmen, ſo vertrete ſie damit 
die Tendenzen der Welfen, Polen und der Fortſchrittspartei, aber 
gewiß nicht der conſervativen Katholiken, deren Anzahl viel größer ſei 
als die der Revolutionäre. 5 
London, 27. Aug. Dr. Bradley, Director des Univerſitätscolleg 
Oxford, wurde zum Decan der Weſtminſterabtei ernannt. — Die 
„Times“ meldet aus Waſhington: Das Cabinet iſt entſchloſſen, zu 
e ſobald Garfield ſtirbt. F 
etersburg, 27. Auguſt. Der „Regierungsbote“ bri 
allerhöchſten Ukas an den Senat, durch Wilden der Nen de 
Petersburger Stadthauptmanns aufgehoben wird. Die Befugniſſe 
des Stadthauptmanns gehen theils auf den Oberpolizeimeiſter theils 
auf den Gouverneur über. 5 
Waſhington, 26. Aug. Bulletin 6 Uhr 30 Minuten Abends. 
Seit dem letzten Bulletin iſt keine Aenderung eingetreten. Der Prä⸗ 
ſident konnte fortdauernd flüſſige Nahrung nehmen und hat ſolche 
verlangt. Die Injectionen werden fortgeſetzt. Puls 116, Temperatur 
99/0, Reſpiration 18. — Hier herrſcht allgemeine Entmuthigung. Zei⸗ 
Aungömelbungen ſagen, es ſei keine Hoffnung, den Präſidenten zu erhalten. 
- Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) | 
London, 27. Auguſt. Das Parlament wurde mit einer Thron⸗ 
rede vertagt. Dieſelbe bezeichnet die auswärtigen Beziehungen als 
fortdauernd freundſchaftlich und conſtatirt, daß die friedliche Ausfüh⸗ 


rung des Vertrages bezüglich der Abtretung Theſſaliens begonnen Consol 
Von Frankreich erhielt die Regierung genügende Deren HE 


Züglich der England durch den Vertrag mit dem Bey zuge 
Rechte, wie hinſichtlich der Beziehungen zwiſchen der Nahe 
dem benachbarten ottomaniſchen Tripolis. Die Thronrede cor ſtatirt 
die Unterzeichnung der Convention, welche 
rung von Transvaal unter wichtigen Bedingungen die innere voll⸗ 
kommen autonome Regierung gewährleiſte. Der Vertrag erwa rte feine 
Ratification durch die Verſammlung der Repräſentanten Tr ansvaals 
an werde hoffentlich wirkſam zur Beruhigung Südafrikas, und zur 
tetigkeit feiner Angelegenheiten beitragen. Die Königin hat keinen 


der europäiſchen Bevölke⸗ Ei 


welche die Entwickelung des Handels zwiſchen beiden Nationen, deren 
enge Freundſchaft der Königin ſehr theuer ſei, begünſtigten. Von dem 
iriſchen Landgeſetze ſpricht die Königin die Hoffnung aus, daß daſſelbe 
einige Wohlthaten bringe, die im Verhältniß ſtehen zu der Sorge, 
womit das Parlament die Maßregeln ausgearbeitet; fie erhofft davon 
eine Beſſerung in dem Zuſtande Irlands derart, daß ſie der Regie⸗ 
rung erlaube, die gegenwärtig in Kraft ſtehenden Ausnahmegefetze 
aufzuheben oder zu mildern. 

Waſhington, 27. Auguſt. Blaine telegraphirte Vormittags: Der 


Präſident gewann geſtern keine neuen Kräfte, doch war der Kräfte⸗ 


verluſt geringer, als befürchtet wurde. Die ungünſtigen Symptome 
dauern fort. Der Präfident nimmt und verdaut noch flüſſige Nah. 
rung, und verlangte danach den Tag über. 
affieirt, der erwartete Nachlaß der Drüſengeſchwulſt iſt nicht eingetreten. 
Die Lage des Präſidenten iſt ſehr ernſt und bedenklich. 
Waſhington, 27. Anguſt. Bulletin 8 Uhr 30 Min. früh. Der 
Präfivent ſchlief des Nachts mit Unterbrechungen. Flüſſige Nahrung 
vom Magen zurückgehalten. Trotzdem war der Puls ſeit Mitternacht 
raſcher und Morgens ausgeſprochen ſchwächer als geſtern. Puls 120, 
Temperatur 98,4, Reſpiration 22. — Wie anderweitig verſichert wird, 
erreichte der Puls während der Nacht 130. 


(W. T. B.) Berlin, 27. Auguft. [Schluß⸗Courſe.] 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. Gedrückt. 

Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 

Bellen. Credit⸗Actien 611 501621 — | Wien 2 Monat 173 80172 65 
DOeſterr. Staatsbahn 611 50618 — | Warſchau 8 Tage. . . 216 70217 35 
Lombarden 251 — 256 —[Oeſterr. Noten 174 — 
Schleſ. Bankverein. 114 25 114 —Ruſſ. Noten 217 10 
Bresl. Discontobant. 102 50 102 50 4½% preuß. Anleihe 105 90105 90 
3½0% Staatsſchuld. 


Bresl. Wechslerbank. 109 90109 70 98 70 99 — 
Laurahütte 114 60116 60 | 1860er Looſe 125 90126 10 
Wien kurz 172 80173 65 | Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 244 75245 75 
W. T. B.) Iweite Depeſche. 3 Uhr 5 Min. 

See fandbriefe⸗ 99 70,100 50 London lang 20 3004| — — 
Deſterr. Silberrente. 67 40] 67 50 London kurz n 
Oeſterr. Papierrente. 67 70] 67 2. Paris kurz 0 

57 50 57 80] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 10102 — 


Be Lig.⸗Pfandbr. 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols. 101 40101 70 
Breslau⸗Freiburger 106 20105 70 Onien Anleihe II.. . 61 — 61 40 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 166 20166 — | Orient⸗Anleihe III. 


R. O.⸗H.⸗St.⸗Prior. . 163 50 162 90 Donnersmardhütte.. 58 50 

Rheiniſchee — — — — Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 70 42 — 
Bergiſch⸗Märkiſche... 123 50124 10 1880er Ruſſen 75 — 75 30 
Köln⸗Mindener — —| Neuer rum. St.⸗Anl. 103 — 103 50 
Galizieer 139 75/141 10 Ungar. Bapierrente.. 77 70 77 80 
Caſſa⸗Laura 114 —| — —Ungariſche Credit. — —| — — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Defterr. Goldrente 81, 40, dio. ungariſche 
102, 50, do. 4procentige 77, 90, Creditactien 606, 50, Franzoſen 610, —, 
Oberſchleſ. ult. 244, —, Discontocommandit 219, —, Laura 114, 50, Auf 
Noten ult. 217, —, Nationalbank 115, 50, Lombarden —, —. a 

Gedrückt auf Prämienerklärung und Liquidation. Knapper Geldſtand 
beeinflußte Spielpapiere, Bahnen und Renten verhältnißmäßig gehalten, 
are 0 20 Reports Credit 2,75, Franzoſen 2,25, Deports Lom⸗ 
arden 0,20. 


(W. T. B.) Berlin, 27. Auguſt. [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 27. | 26. ours vom 27. | 26. 
Weizen. Flau. Rüböl. Feſter. | 
Septbr.⸗Octbr. ... 233 50 234 50] Septbr.-Detbr. .... 57 40 57 — 
April⸗Ma i 227 50 228 50] April Mai 57 80 57 5 
Roggen. Flau 
haf 185 — 186 25 Spiritus. Matter. 
Septbr.:Dctbr. - - - - 176 75,179 25 lde 59 50 59 80 
April⸗ Mai 165 75 168 — | Auguſt⸗Septbr... 58 60 58 90 
\ Septbr.Octbr..... 56 40 56 70 


ater. 
Septbr.⸗Octbr. .. . 145 — 145 — 
Octbr.⸗Novbr. .. . . 145 50146 20 | 
(W. T. B.) Stettin, 27. Auguſt, — Uhr — Min. 
Cours vom 27. 26. 


Weizen. Matt. Rüböl. Still. 
Herbſt : 233 — 233 50] Herbſ tt. 57 50 57 50 
Frühjahn tt 227 — 228 —] Frühjahretr 58 —58 — 
Roggen. Matt. 
uguſtt 186 — 188 — Spiritus. 
Serbien 176 50 — — Ded IRRE, 58 70 58 80 
Frühjahr 164 501168 —] Auguſt . 58 50 58 60 
Petroleum. Septbr.⸗Oetbr.... 56 — 56 30 
exrbft...--...... 8 — 8—| Frühjahr 54 40 54 40 
(W. T. B.) Wien, 27. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Flau. 

Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
1860er Loose . — — — — [Marknoten . 57 52 57 45 
1864er Looſe.— — | — — Ungar. Goldrente 117 70 117 80 
Creditactien ... 349 — 1357 — Siber 178 92 76 92 
Oeſt.⸗ungar do. 347 25 350 75 ilberrente .. 77 75 78 — 

ee ebe 57 50 156 — [London 117 80 117 80 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 353 50 355 75 [Oeſt. Goldrente. 93 50 93 70 
Lomb. Eiſenb. .. 145 — 146 50 Ung. Papierrente 89 20 | 89 50 
Galizien 322 75 323 25 Wien. Unionbank 149 10 151 — 
Elbethalbahn . 262 50 260 — Wien. Bankpern. 140 40 140 75 
Napoleonsd'or.. 9 36½ 9 35 [Aproc.ung.Goldr. 89 50 | 89 95 


Wien, 27. Aug., Abends. 
347, 75, Staatsbahn 351, —. eichend. 
(W. T. B.) Paris, 27. August.] Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 85, 30, 
Neueſte Anleihe 1872 117, 15. Italiener 90, 30, Staatsbahn 765, —. 
Oeſterr. Goldrente 81¾. Ungar. Goldrente 102, —. Bewegt. 
Paris, 27. un. I Uhr 30 Min. Italieniſche Sproc. Rante 90, 10. 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 310 nach 320. Drient-Anleihe 61½. 
Paris, 27. Aug., 1 Uhr 40 Min. Lombarden 317, 50. 
Paris, 27. m Nachmittags 3 Uhr. [Schlunß⸗Cour es] Original 
Depeſche der Bresl. Zig.) Weichend. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
Zproct. Rente 85 62 | Türken de 1869. 
mortifirbare 86 65 87 20 Türkiſche Losſe 
öproc. Anl. v. 1872... 116 75 117 47 Onentanleihe II. — : — — 
1 55 5proc. Renta. 90 — 90 60 Orientanleihe III... 61½ 61% 
eſterr. Staats⸗G⸗A. 760 — 705 — Goldrente öfter... 818¾8 | 8 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 312 50 323 75 do. ung. 102 
Türken de 1865. . 17 071 17 271 1877er Ruſſen 93 — 93/83 
W. T. B.) London, 27. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.)] Conſols 99, 05. 
Italiener 88, 11. Ruſſen 1873er 90, 09. — Wetter: ön. . 
London, 27. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſ 5 Originals 
Deveſche der Bresl. Zeitung.) Plap⸗Discont 3 pl. Bankauszahlung 
50,000 Pfd. Sterl. Matt. 


Lombarden —, — 


des Friedens an der Nordweſtgrenze Indkens l 


Der Geiſt iſt weniger 


. 


curs, zu dem der Vorunterricht gratis ertheilt wird. Dieſe Schule iſt die 


Privatverkehr.] Oeſterr. Credit⸗Actien 


„ Felt: 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 27. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Mil. Sachs, Hoflieferant, Ohlauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum 


Ss Tnb-Courfe] Creditactien 303, 50. Staatsbahn 306. Lombarden 
235 0 ER Att. 7 * 

(W. T. B.) Köln, 27. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nophr. 24, 35, März 23, 85. Roggen per loco —, per 
Novbr. —, —, per März 17, 75. — Rüböl loco 31, 50, per October 30, 60, 
Mai 30, 80, Hafer loco 17, —. | 

(W. T. B.) Parts, 27. Auguſt. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Auguſt 32, 70, per September 31, 60, per Septbr.⸗ 
December 31, 80, per Nopr.⸗Februar 31, 80. Mehl behauptet, per Auguſt 
71, 60, per September 67, 25, per September⸗Deebr. 67, 50, per Novhr.⸗ 
86 055 67, 75. — Rüböl matt, per Auguſt 83, —, per September 
3, 25, per Septbr.⸗December 83, 25, per Januar⸗April 83, 25. — Spiritus 
ruhig, per Auguſt 63, —, per Septhr. 63, 25, per Septbr.⸗Decbr. 63, 50, 
Januar⸗April 63, 75. — Veränderlich. N 
Paris, 27. Auguſt. Rohzucker 56, 75—57. Ruhig. 

London, 27. Aug. Havannazucher 25½. 


Frankfurt a. M., 27. Aug., 7 Uhr 40 Min. Abends. [Abendbörſe.] 


(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 300, 25, Staatsbahn 305, 25, 
Lombarden 121, 37, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente — —, Ungar. 
Goldrente —. —. 1877er Ruſſen —, — Schluß beſſer. 0 


Brieflaſten der Expedition. 
eee eee 


a Vergnügungs⸗Anzeiger. f 
= [Das Kaifer-Pannrama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
bringt in dieſer Woche Anſichten von Hamburg, Potsdam und Berlin zur 
Ausſtellung, während im zweiten Panorama die intereſſanten Landſchaften 
Amerikas noch eine kurze Zeit ausgeſtellt werden. Von heute Abend ab 


wird Herr Fuhrmann die intereſſanten Demonſtrationen mit dem Ediſon⸗ 


ſchen Sprechapparat und mit dem räthſelhaften Kopf bekannt geben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. f 
kum Mittweida] in Sachſen beginnt Mitte October den Winter⸗ 


älteſte derartige und deßhalb auch am ſtärkſten frequentirt (fährlich gegen 400 
Schüler). Sie zerfällt in eine Maſchinen⸗Ingenieur⸗Schule und eine 
Werkmeiſter⸗Schule. Die Schule beſitzt unſtreitig einen 
dies aus dem Jahresberichte erſichtlich iſt, den man nebſt Programm durch 
Director Weitzel in Mittweida (Sachſen) gratis erhalten kann. m. 


Anerkennung.] Der in weiteren Streifen bekannten Firma J. Pau 
Liebe, Dresden, wurde für ihre diätetiſchen Präparate auf der Internat. 
Medical & Sanitary Exhibition London 1881 das Verdienſtdiplom 
(Award of Merit) zuerkannt. 5 8 


Einem Bericht der „Köln. Ztg.“ über die Frankfurter Ausſtellung ent 
nehmen wir; „Wenn man im großen Veſtibül von der oberen offenen 
Galerie in die verſchiedenen Radialgänge hinabſieht, jo bemerkt man bald 
nach dem überraſchenden Totaleindruck einige monumentale Ausſtellungs⸗ 
Objecte, die vor allem unſere Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. So zunächſt 
links in der zweiten Allee den Stollwerck'ſchen Triumphbogen, wirklich 
ein Brandenburger Thor im Kleinen, aber noch immer groß genug, um 
Reiter und Fußgänger, und wenn es ſein müßte, ſogar einen Wagen durch⸗ 
paſſiren zu laſſen. Dieſes Portal beſteht „ganz aus Chocolade in Granit⸗ 
Imitation“, wie die ſtolze Inſchrift beſagt, was bei der Neuheit des Bau⸗ 
materials jedoch viele Zweiſter findet, und dem Berichterſtatter ging es 
ebenſo. Die Juliſonne hat aber den Beweis dafür erbracht, denn die un⸗ 
gewöhnliche Hitze unter der Dachwölbung löſte die Verzierungen in der 
Höhe ab, und die ſüßen Steine fielen zu deren großem Vergnügen der 
Jugend, welche ſich dort ſtets Rendezvous gab, in den Schooß; „wäre doch 
ganz Frankfurt von ſolchen Steinen gebaut“, hörte man oft im Vorüber⸗ 
gehen. — Der Bau macht den Eindruck, als ſei er nach einer architektoni⸗ 
ſchen Zeichnung gemacht, und es iſt in der That kaum zu glauben, wie jo 
was in Chocolade hergeſtellt werden kann. Unſer Kaiſer belohnte die 
Arbeit durch die anerkennenden Worte: „dies iſt ja ein wahrer 
Triumphbogen deutſcher Chocoladen⸗Induſtrie“ und verſuchte 
gleichzeitig die in der Ausſtellung fabricirten Chocoladen⸗Deſſerts. — Im 
Uebrigen ſind die weltverſüßenden Gebr. Stollwerck — wie ein großer 
Chocoladenfreund die Firma benannte — bereits von früheren Aus⸗ 
ſtellungen her jo bekannt, daß man kaum etwas Neues darüber jagen 
kann; wer indeß die brillant ausgeſtattete und zugleich ſehr inſtructive 
Fabrikation zum erſten Male ſieht, verweilt gern ein Viertelſtündchen davor 


und freut ſich, daß die Firma dafür forgt, daß für Chocoladen und Süßen 


das deutſche Geld nicht mehr ſo viel ins Ausland wandert, wie vor Jahren. 
23 Hofdiplome und 21 Medaillen, wie 2 Inſchriften (auch in Chocolade) 
beſagen, ſind gute Empfehlungen, wenn die Frankfurter Medaille noch hin⸗ 
zukommt, fo iſt fie unſerer Meinung nach redlich verdient. — Noch iſt zu 
bemerken, daß die Chocolade⸗Maſchinen in der eignen Maſchinenwerkſtätte 
der Gebr. Stollwerck conſtruirt und gebaut, zum Theil patentirt und von 
imponirender Größe ſind. Der 8 macht ſich von weitem bemerkbar 
durch ſein Geräuſch, womit er oft die Kunſtproben auf den von Stein⸗ 
way's Piano⸗Fabrik in Hamburg ausgeſtellten prächtigen Flügeln ſtört 
und übertönt und dadurch kein angenehmer Nachbar iſt. 


Schleſiſcher Kaufmannstag in 
0 fe 10 S 1881. 


Eröffnung der Verhandlungen Vormittags 10 Uhr 
im großen Saale des Hotel de Silesie, 
Eröffnung des Saales und Ausgabe der Mitgliedskarten 
von 9 Uhr ab, ' 
Tage3-Drdnung: 
1) Wahl des Bureau. 


2) Die gene an den auf der Oder, Nejerent: Herr Director * 


Bellingrath aus Dresden. 0 \ 
3) Ausbildung der Handlungslehrlinge bezw. allgemaine Einführung kauf⸗ 
männiſcher Fortbildungsſchulen, 8 
Wolff (hier) und Herr Kaufmann R. Müller aus Sprottan. 
4) Abkürzung der Verjährungsfriſten, Referent: Herr Fabrikbeſitzer F. 
Wilhelmy aus Görlitz. 
5) Abänderung der 88 96, 90 und 210 der Congursordnung, Referent: 
Herr Kaufmann Arnade aus Görlitz. 13610 
Zur Theilnahme am Kaufmannstage iſt jeden ſelbſtſtändige ſchleſiſche 
Kaufmann berechtigt. Kaufmänniſche Vereine zännen ſich durch Dele⸗ 
girte vertreten laſſen. Nicht ſelbſtſtändige ſchlaſiſche Kaufleute, welche 
einem der theilnehmenden kaufmänniſchen Vereine als Mitglieder an⸗ 
gehören, können ſich an den Berathungen, aber nicht an den Ab⸗ 
ſtimmungen betheiligen. | ’ 

Zur Deckung der Unkoſten wird bei Ausfertigung der Mitglieds⸗ 
karte von jedem der Herren Theilnehmer ein Beitrag von 3 Mark 
erhoben. 0 


Schleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung ein gemeinſames Diner ſtatt. 


; * ; 

Das Comite, 

P. G. Friedenthal (Breslau), 

Kgl. Commerzienrath, Vorſitzender. 
Dr. Eras (Breslau), 


Schriftfühner. 


e 0 8 Cours vom 87, 28. Hähniſch (Hirſchberch, Stadtratl kedlä 

i . b Paul Bülow (Breslau). S. Friedländer 
l ape Mente 887% 99 5 a 1 8 e Dope (Sehr. aber Den N. Haſemann (Breslau). Com⸗ 
dan 15 iR 12½ 123] Bon 6 Wrente . 8031, 81½ [merzienrath Hegenſcheidt (Gleiwitz. Kappelt (Liegnitz). { 
rb Rufen de 1871 90½ 90½ Ur Gul i 1240 5 100 779% S. Kauffmann (Breslau). Knittel (Lauban). Hütten⸗Director Wilh. 
RR Ruß 0 de 1872 90 — 90 a Be 1 — DER: Kollmann (Bismarckhütte O.⸗S.). O. Lindner (Breslau). Commerzienrath 
an de 1873 9091 | 901. Hamburg 3 Monat. — — — es Molinati_ (Breslau). Bank Vorsteher H. Michaelis (Leobihüb). 
Alber 98 85 517), Sen Si kun 10 M. K. Mütter (Sprottau). General⸗Director und Reichstags⸗Abgeordneter 
Türk. Anl. de 1865. 16½ 17 — Mien Richter Berlin). F. W. Koſenbaum (Bredlau), 0 Rothe 
50% Tarlen de 1860 Pari Fre begeht, Hauptmann a D. Schimmelpfennig (Königshütte). Fabrik⸗ 
6 ac 1. St per 1882 104%. 0 Petersbur 11 — j beſitzer Leop. Schöller (Breslau). Victor Sobeczko (Breslau). E. 
. (W. =. B.) Frankfurt a. M., 27. August, Mittags. [Anfangs⸗ (Breslau). Stadtperordneter Hermann Straka e F. Wilhelmy 
evurfe.] Credit⸗Actien 306, —. Staatsbahn 306, 50. Galizier 279, 87. (Görlitz). Stadtverordneter Paul Wolff (Breslau). 


Negenſchirme, beftes Fabrikat und billigſte Preiſe 


Weltruf, wie 


esa 


Referenten: Herr Kaufmann Paul 


Nachmittags 6 Uhr findet im Haupt⸗Reftaurationz⸗ Gebäude der 


e 


Lombardzinsfuß auf ſechs Procent erhöht. 


2 n en, 8 — 
r 


Wir haben den Wechſeldiscont auf fünf, und den 
[3529] 


Stidliſche Bank zu Breslau 
Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 


{ Aus Anlaß der Sedanfeier findet die Plenarſitzung in dieſer Woche: 


3 f Donnerstag, den 1. September e., ſtatt. 
Freitag, den 2. September c., bleiben unſere Bureaux von 35 m 


ab geichloffen. 


Die Buchdruckereibeſitzer und die 
Zeitungsverleger Schleſiens, 


welche ſich an einer Beſprechung geſchäftlicher Angelegenheiten und event. 
Gründung eines Provpinzialpereins betheiligen wollen, werden zu einer 
Sonntag, den 11. September, Vormittags 11 Uhr, im Hotel König 
von Ungarn in Breslau ſtattfindenden Conferenz freundlichſt eingeladen. 
(Es wird collegialiſch gebeten, dies Inſerat weiter zu verbreiten.) 
Otto Falela- Brieg. 
L. Fernbach - Bunzlau. L. Schirmer - Glatz. 
Ph. Tschoerner - Striegau. [3540] 


 Wrbeits-Nachweis-Bnrean 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nieolaiſtraße 63. 


Gegenüber den e den Anmeldungen 10 8 Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
lich an erf a rbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
Das Curatorium. 


Dr 


3 


N 


| der 


Bittet, ſo wird euch gegeben. eue 1, . o) 

Zur Errichtung eines Siechenhauſes für ſieche und unheilbare Kranke 
in der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau bittet um weitere freund⸗ 
liche Spendung von Liebesgaben ebenſo herzlich, als ganz ergebenſt Namens 
des Vorſtandes bezeichneter Anſtalt [1726] Ulbrich, Paſtor (Breslau). 


Glavierinstitut v. Brucksch u.Nafe, 


Nicolaistrasse 47 u. Reuschestrasse 34. Anfang Septbr. 1 8 120 115 
037 


Curse für Anfänger und Vorgeschrittene jeder Stufe. 


= 7 = A 
Hiller's Olavier-Institut, 
Albhrechtsstr. 13, nimmt für den 1. September Anmeldungen 
von Anfängern und schon Unterrichteten entgegen. [2035] 


Langer’s Glavier-Institute, > 


Tauenzienstr. I7b, Gr. Feldstr. 15, Moltkestr. 6, nimmt tägl. Anmeld. entg. 


Gemäldeausstellung Theodor Lichtenberg, 
Museum. 


Täglich geöffnet. Neu aufgestellt: 


[3553] 


Henr Y Siemiradzky, Rom, nach dem Seng tes D 


J. Neugebauer 's Glavier-Institut, 


Tauenzienstrasse 23, II. Etage, 
nimmt Schüleranmeldungen, Anfänger wie schon Unterrichtete, zum 
1. September entgegen. [1989] 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 und Berlinerplatz 13. Am I. Sept. beginnen neue Curse 


HKlinik für Hautkranke, 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
des dirigirenden Arztes Dr. Mömig chm. 4—5, in 
Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt 10 [2526] 


AE 2 N 


Vorm. 9 - 10, Nachm. 
12, Nachm. 2—4. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 


papiere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten Ae 


bewahrung übernehmen. 


eee eee 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenw ochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
a Risico) versende gratis. [664] 


Gefchäfts-Eröfuung! | 
Den hochgeſchätzten Damen 


Breslaus und Umgegend mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß! 
ich hierſelbſt unter der Firma 


H. Jaco 


n 


Weißwaarengeſchäft 


eröffnet habe. 


Putz- und 


Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens empfohlen. 
Mit Hochachtung 


IH. Jacoby, 


8 Nicolaiſtraße 8, zweites Viertel vom Ninge. f 


Große Verkaufs Austellung 


von es: 
Original- Gemälden 
moderner Meiſter, 2 


2 Schweidnitzerſtraße 2, 


Eröffnung Donnerstag, den 1. Septbr. 


Die Sammlung beiteht aus 


216 Stück Oelgemälde, 


worunter Werke von 


& ee A. en 3 N Se se : 2. e oe Map he Bann yoie Breiten 
Lachmann, H. Makart, J. Mennier, E. Michaelis, A. Novay, J. 2 g 5 

e en A. ee eg a de Grosser Mobiliar-Verkauf. 
Alf. Reimers (junior), J. Thoma, M. Trennier, Prof. A. Zimmer⸗ ee Berne 


Haus Makart ute ue 


Gretchen vor der Ma 


copirt don Prof. A. Hayn, München 
Obige Gemälde werden zu ſtaunend billigen, jedoch 


nommen werden. Um zahlreichen Beſuch hittet 


Eintritt frei, Die Direction. 


ze | 13230] 


wie es durch Conrad Kißling in Breslau feit 50 Jahren verzapft wird. 


8 Nicolaiſtr. d (Ltes Vierte bon Ringe, 9 


Unter Zuſicherung reeller, freundlicher Bedienung halte ich mich dem 


{ [2045] 
feſtgeſetzten Preiſen 
verkauft, und können Cataloge am Tage der Eröffnung in Empfang ge⸗ 


Dr. Nisle, Lehrerinnen- und 
Präparanden⸗Seminar. 


Der jährige Lehreurſus beginnt am 17. October, und name IT? 


I dahin Meldungen entgegen. 


1 Erziehungs⸗Anſtalt zu Janer i. Schlef 


Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 3. October. [3501] 


0 Anmeldungen bitte ich, während der vom 14. Auguſt bis zum 22. Sept. 
dauernden Ferien nur ſchriftlich an mich richten zu wollen. 


nna Grossmann, Vorſteherin. 
Musik-Institut Gartenſtraße 32 b, part. 


Anmeldungen neuer Schüler, Anfänger und Vorgeſchrittene, nehme ich 


5 080% ber BED ee Vorſteherin Lucie Menzel. 
Wandelt's Institut für Llavierspiel, 


eue Taschenstrasse 1a. 


Anmeldungen zum 1. September von Anfängern wie Unterrichteten 


täglich von 12—5 Uhr erbeten. 


1 Aelteste höhere 
Technicu an Fachschule für 
N Mittweida. \raschinan-Techniker. 
— Aufnahme: 


| Vorunterrieht April u. Ootober. 


f 5 Special-Gefhäft aller Arten Haar⸗Arbeiten i 


von Frau Lina Guh 


Den gehen Mohren ai 0 10 beiden Keſaurantse 
Berli ohrenſtraße 10 ( mange) und 
5 Berlin, Friedrichſtr. 66 9 J. Schwanzer, 


ag und Nacht geöffnet), 
beſtens empfohlen. [3158] 


Echt Culmbacher Bier, 


A. Polenz, 


General⸗Agent der Brauerei J. W. Reichel in Culmbach. 


N 
ierſelbſt zum Verkaufe 3600] 


Brandſohlleder, Maſtrichter und Rhein⸗Wildſohlleder, ſchwarze 
und braune Nindleder, Zahmſohlleder, Maſchinenriemenleder in 
Kerntafeln, Fettgarleder, e e Crownleder⸗Croupons. 


arl Michaloek, 
Concursverwalter. 


Marmorkalk 


der Schleſiſchen Gr.⸗Kunzendorfer Marmor⸗Werke (porm. Aetien⸗Ge 


durch Ankauf ſämmtlicher Werke und Beſitzungen derſelben ſeit Mai 1850 


Eigenthum des Unterzeichneten). 


la großſtückiger Baukalk aus meinem Ringofen neueſter Construction, 
anerkannt beſte, ergiebigſte Art und von böchſter Bindekraft, vorzüglicher 
Bau⸗ und ganz befonders Putz⸗Kalk; ausgezeichneter Aetzkalk (98%, 1915 
empfehle 
[3586] 


155 Zuckerfabriken, wofür beite Zeugniſſe vorliegen. — Ebenſo 
ich meine g a 
Marmor Waaren⸗ Fabriken 
(beide mit Dampfbetrieb, in vortheilhafteſter Einrichtung) 
für Bauarbeiten, Grüfte, 
Gnadenfrei (gegründet 1819) und zu Gr.⸗Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 


hus 


0 U} 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 


Teppiche, Gardinen, Kronen, Lampen ꝛc. zum Verkauf. 


Einrichtungen, in Eichen antique geſchnitzt, imitirt E 


Preiſe, trotz der koſtbaren Gegenſtände, äußerſt ſolide geſtellt. 


Dieſe Einrichtungen eignen 
ſich vorzüglich zu Ausſtattung 


Nr. 38, Albrechtsſtraße Nr. 38, 1. Etage. 


Arner kennung. 


it Weidenftrafe 8, vis-a-vis Pariſer Garten. 1 


Zu der Kaufm. E. Torrige'ſchen Concursſache | 


5 gelangen von Montag, den 29. d. Mis“, ab Kupferſchmiedeſtr. 


Grabmonumente, Möbelplatten u. ſ. w. zu 


gebenen hocheleganten Möbel, Polſter⸗Garnituren, 1 
leſe 
completen Salons⸗, Speiſe⸗, Herren⸗, Wohn⸗ u. ebene 
f enholz, 

Nußbaum und Mahagoni, ſind neu und wenig gebraucht. Die Aus⸗ 
wahl eine bedeutende. Um den Verkauf ſchnell zu beenden, ſind die 


Mobiliar-Lombard- und Handelsbank, |? 


ES Mein in Breslau, Berliner Chauſſe (Marmorhaus), dicht der 
Schweitzerſtraße, g. geb. Haus, welches ſich der gut. Lage wegen f. jed. Geld. | 
eignet, iſt f. 12,000 Thlr. unter günſt. Beding. käufl. od. das Haus zu pacht., 
auch nur die Parterrelocale m. Laden f. jährl. 160 Thlr. zu miethen. Ernſte 
Refl. bel, ſich nach Beſicht. an Uhrmacher Alexander, Fr.⸗Wilhelmſtr. 67, z. w. 


f 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. G6. 

Vor längerer Zeit hatte ich von Ihnen eine Krauſe Univerſal⸗ 

Seife und 1 Stück Teint⸗Seife gegen Flechten kommen laſſen, die 

gute Dienſte leiſtete. Ich erſuche Sie, mir wieder eine ſolche Portion 
Unter Nachnahme zu ſenden. 3562 

Ratibor, den 11. Auguſt 1881. 


Achtungsvoll 
Paul Keſſel, Hotelier. 


Ning 49, A N E 

Naſchmärktſeite. usverkauf. onen 

— Am 1. Januar 1882 vereinige ich meine beiden bisher 

Ds innehabenden Geſchäfte. Ich ſtelle demnach einen bedeu⸗ 2 
„De tenden Vorrath don Knöpfen, Franzen, Beſätzen, ==: 
9E2 Quaſten, Schnüren, Gardinenhaltern, Trimmings, 98 8 
3888 geſtickten Streifen, Spitzen, ſämmtlichen Wollenwaaren, 358 
3 8 5 owie einen Poſten ER 
6-42] — + f ar 
Se: Se Wiener Corſets net Fer 
E35 2 zu ſehr billigen Preiſen zum Ausverkauf. 338 
ar Ning 49 SR 
5) M. Charig 9 Ohlauerſtraße 1. 1 


Beide Geſchäfts⸗Locale habe zu vermiethen und Einrichtungen 
verkaufen. 1825] 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 
I. Breslauer Beerdigungs-Institut, 
allein Schuhbrücke Nr. 60. 


Bestellungen nieht durch Lohndiener, sondern durch Familien- 
mitglieder erbeten. 
Ausführung der ganzen Beerdigung; die Hinterbliebenen werden 
aller Weiterungen enthoben. 1.3242] 
Firma genauest zu beachten. 
Telegraphische Aufträge sofort. 


1881. Mineralbrunnen, 1881. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſchk Sendungen 


H. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
Lager ſämmtlicher künſtlicher Mineralwäſſer von Dr. Struve u. Soltmann, 
die zu Fabrikpreiſen abgebe. 2793] 


> 
> 


“ 
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Saxlehner’s Bitterquelle 
Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete., verdient mit Recht 
als das [631] 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Medaille. 


BB Trauen-Arh.-VBerein, jetzt Königsſtraße 4, parterre, m 
empfiehlt in beſter Ausführung und reeller Waare: ſämmtliche Wäſche 
für Damen, Herren und Kinder jeden Standes, nebſt allen in dies Fach 
geben en Artikeln, Strümpfe und verſchiedene Handarbeiten, vorzügliche 
Oberhemden. Ausſtattungen für Neugeborene. Anfertigung feinſter 
Damenausſtattungen, prompteſte Bedienung nach auswärts. [3602] 


Echte Haarlemer Blumenzwiebeln, 


ſchöne, Gan Exemplare, find eingetroffen. Wir offeriven dieſelben einzeln, 
wie auch gut zuſammengeſtellte Sortimente billigſt; letztere zu 3, 5, 10 und 
20 Mark. Preisverzeichniſſe gratis. 36 


3606] 
Scholz & Schnabel Nachfolger, 
Altbüßerſtraße Nr. 6. 0 


00 N Breslau, 
M. G. Schott, Matthigsſtr. u 
Inhaber der von des Käiſers u. Königs I 
ajeſtät e ene genden Staats⸗ di 
Medaille in Gold für Gartenbau, 
ö 5 empfiehlt 1622 
Conſtructionen von Schmiede ⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer, BE 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 

Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäufer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Helge bia gering. 


Wein⸗Lieitation in Ruſt, 


5 am Neuſiedlerſee in Ungarn, 
Mittwoch, den 7. September l. J., 
12 Uhr Mittag, 
werden in unſerm Hauſe Nr. 144 in Nuſt 


765 Hekt. Original Ruſter Weiß⸗ u. Rothweine 
im Auctionswege verkauft, darunter 437 Hektoliter Eigenbau⸗Weine 
vorzüglichſter Qualität, aus den mit Original⸗Rhein⸗Niesling⸗Reben 
ſorgfältig bepflanzten hochfürſtlich Eſterhazy ſchen Weinbergen, aus den 
Jah zen 1874, 1875, 1876, 1879 und 1880; ferner 110 Hektoliter der beſt⸗ 
renomirten Nnſter Stadtweine vom Jahre 1878. [3541] 
Ruſt iſt von den Eiſenbahnſtationen Oedenburg (Südbahn) und Eiſen⸗ 
ſtadt (Wien⸗Pottendorf-Oedenburger Linie), circa 1½ Stunden entfernt und 
ſtehen auf der Station Eiſenſtadt, Fahrgelegenheiten zur unentgeltlichen 
Hin⸗ und Rückfahrt bereit. Dieſe ſeltene Sammlung Wein lagert in Ge 
binden von 2½ bis 25 Hektoliter und werden gegen 10 % Angabe, ſechs 
Wochen Zeit zum Bezuge und Baarzahlung, an den Meiſtbietenden verkauft. 


eopold Wolfs Söhne 


ächter der hochfürſtlich Eſterhazy ſchen Weinberge 
en und Wengen beudler in Eiſenſtadt. 
J. Lindner, H. Zobel, Jos. Hrthal, 
K. K. beeidete 1 1 wohnhaft: 


Wien IV, ber⸗Döbling, ö ien II, 
Kettenbrückengaſſe 12. Annagaſſe 12. Gr. Sperlgaſſe 


225 


Ohlauerſtraße, 


Bf 


landesgerichts-Referendar und Sec. 
Lieutenant der Reserve im Schle- 
sischen Füsilier-Regiment Nr. 38 
Herrn Adolf Schück beehren wir 
ans ergebenst anzuzeigen. 
August Weingärtner, Pastor, 
Lydia Weingärtner, geb. Quaas. 


Elisabet Weingärtner, 
Adolf ph ee 


Verlobte. 
53555 eneer im e den 


e um ee 
Tochter Bertha mit dem prakt. 
Arzte Herrn Dr. Kremſer 1b 8 
beehren wir uns Freunden und 
Bekannten aan, argen. 

Neuſtadt OS. im Auguſt 188 

Paul Schneider, an 

befiger, nebit 7 nebit Sa, 


N 


— 


| 


1 
lein Bertha Schneider beehre & 
ich mich Freunden und Bekannten 
= ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit san anzuzeigen. 

I Dr. Kremſer, prakt. Arzt. 
eee eee 


Unſere am 21. Auguſt ſtattgefundene z 


Verlobung beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 2030 
Habendorf, Kr. Reichenbach, und 
Reichenbach i. Schl. 
Anna Attner, 
Joſef Kögel, 
Wurſtfabrikant. 


Die Verlobung unſerer älteſten 


Tochter Martha mit dem Königlichen 5 
General⸗Staatskaſſen⸗ 1 und BS 


Premier⸗Lieutenant der Landwehr 
Herrn Eberhard Menzel zu Berlin 
beehren wir uns hiermit, ſtatt jeder 
beſonderen an allen Freunden 
und Bekannten ab enſt F 
Glatz, im Auguſt 1881 3548] 
Paul Kalus nebſt Frau. 


Durch die glückliche Geburt eines 5 


Knaben wurden hocherfreut [2031] 
J. Elsner und Frau 
Selma, geb. Cohn 
Breslau, den 26. Auguſt 18 1. 


Heute Mittag 2 Uhr verſchied nach 


ſchweren Leiden unſer inniggeliebtes 


Söhnchen Curt im Alter d 2 


Monaten. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt, um ſtille we 


Theilnahme bittend, an 
Hugo Friedrich, 
Baumeiſter und Lieut. der nr. 
Helene Friedrich, geb. Seidel. 
Creuzburg OS., 26. Aug. 1881. 


Heut Abend ½8 Uhr entſchlief in 
Folge von Diphtheritis unſer 136111 


be 


en von 6 Jahren und 7 Mo⸗ 
nate 
Leobſchütz, den 26. Auguſt 1881. 


} Geſtern verſchied 175 län⸗ \ 
erem Leiden zu Berlin im 
t. Hedwigs-Krankenhauſe der W 

Bergwerks⸗Secretär [3530] E 


Herr Max Heinrich 
im Alter von 46 Jahren. 

Unſere Geſellſchaft verliert in 
ihm einen pflichttreuen Beamten 


und ſeine Collegen einen wahr⸗ 
haft braven Freund, dem ein 
ehrendes Andenken geſichert iſt. 
Gottesberg, 
den 26. Auguſt 1881. 
Direction und Beamte 
der Schleſiſchen Kohlen⸗ und 
Cokes⸗Werke. 


oe Nachrichten. 
erlobt: Frl. Frieda 0 e in 
Lübeck mit dem Gymnaſ.⸗Lehrer Hrn. 
Dr. David Coſte in Berlin. 
Geboren: Ein Mädchen: Dem 
Lieut. im 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18 
Hrn. Frhrn. v. Dimgern in Beuthen. 
Geſtorben: Oberſtlieutenant a. D. 
Hr. Frhr. Hubert v. Wangenheim i in 
Gotha. Frl. Melanie v. Bülow in 
Neuſtrelitz. Hr. Carl v. Braunſchweig 
in Nippes. 


Herzliche Vitte. 


Ein armer Familienvater iſt ohne 
Verſchulden durch Krankheit in die 
11 Noth gerathen; ſeine wenige 

abe, die er noch beſitzt, iſt ihm ge⸗ 
pfändet worden, und es ergeht daher 
an alle edel geſinnten Mitbürger die 
innige Bitte, ihn aus ſeiner traurigen 
Lage durch eine kleine Beiſteuer zu 
befreien; Gott wird es den edlen 
Gebern lohnen. 3405 

Milde Gaben nimmt der Bezirks⸗ 
Vorſteher und Kaufmann Herr F. 

. Kruber, Große Scheitnigerſtraße 
Nr. 152, freundlichſt entgegen. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete Dame von höchſt 
feiner Familie, 24 Jahre, kath., mit 


einem disponiblen Vermögen von! 


60,000 Thlr. ſucht beh. Verheirathung 
d. Bekanntſchaft eines ehrbaren Herrn 
zu machen. Offerten beliebe man an 
Frau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 12, 
zu ſenden. Discretion iſt geſichert. 
Heirathspartien in feineren Ständ. 
w. discret u. ſolid vermittelt d. d. Obige. 


Die Verlobung unserer Tochter 8 f 
Elisabet mit dem Königlichen Ober- 


Julius D und Frau. 


Statt besonderer Meldung. l 
Gestern Abend 10 Uhr starb plötzlich in Folge eines Gehirn- 
schlages unsere heissgeliebte Mutter, 1 und Gross- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Fanny Horwitz, 
geb. Ehrlich, 


FPrunnen- und Regen⸗Mänkel, 
in ganz neuen Formen, | 


empfehlen 


[3543] 


im 55. Lebensjahre. [2047] 


Breslau, 27. August 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Trauerhaus: Junkernstrasse 3. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 4 Uhr. 


Am 26. dieses Monats verschied plötzlich unsere hochverehrte 


[2077] 
Frau Fanny Horwitz. 


Ihr uns stets bewiesenes Wohlwollen wie ihre Güte sichern 
ihr bei uns ein bleibendes Andenken. 


Das Personal der Firma London & Horwitz. 


— Garnir 


Kleider, Mäntel, Jaquets 
Eier a Bomben 


in allen Farben. in den ſchönſten Muſtern. 


Salin⸗ Agrements und Federbeläße. 


!@anz neu! Gambetta-Knöpfe! ! !Ganz neu! 
(Knopf mit Kette und Niegel.) 


NB. Außerdem gehen täglich Neuheiten dom 119 8 Hauſes, welcher zum Einkauf in Paris iſt, ein. 
Ueberhaupt 


ſtets das Allerneneſte, was, der. Poſamenten⸗ Markt bietet. 
roßartigſte Specia ta für | 
Frangen, Beläge, Knöpfe 
mit und ohne Perlen, mit und ohne Chenille in unübertroffener A woßl. 


Zur Damenſchneiderei 


die allerbeſten Zuthaten in nur anerkannt guter Qualität. " 
u Saum Fiſchbein, Schnuren, Strippen, Litzen, Garne, Seiden, Nadeln. ME 


ungen 
und Umhänge. 


Principalin 


Nachruf. 


5 Am 25. August, Mittags 11½ Uhr, verstarb hierselbst nach 
© längerem Krankenlager im fast vollendeten 70. Lebensjahre 


[3534] 


der Oberlehrer am hiesigen Königl. 
Gymmasium 


Dr. Johannes Hildebrand. 


Der unterzeichnete Verein betrauert in dem Verblichenen "8 


seinen langjährigen Vorsitzenden und Ordner, der dieses Et Tapezierer Modiſtinnen 

Amt seit Gründung des Vereins, im Jahre 1861, in seltener c ee Nabe extra Vergünftigung. 

Treue und Umsicht verwaltete. Seiner uneigennützigen und orſe 0 ̃ Tournure 
aufopfernden Thätigkeit verdankt der Verein hauptsächlich in noch nie e Auswahl. Sirup WARTEN. in 30 verſchiedenen Muſtern. 


Sein Wirken wird 
[3573] 


seine Entwickelung und sein Gedeihen. 
allen Mitgliedern unvergesslich bleiben. 


den 26. August 1881. 


Der Turn- 
und Feuerrettungs- Verein. 


Einen großen Poſten 
zurückgeſetzter Knöpfe 
ſpottbillig. 


Sagan, 


gaiſerl Königl. Hoflieferant, 
49 Schweidnigerſtraße 49. 


e 
0) 


3 — 


Gebr.Schlesinger, 
Modewaaren., Seiden-n.Sammel- Handlung 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 


schrägüber dem Stadt- Theater, Drap du * ord: 
empfehlen in großartiger Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


N 4  Drap Angora! 

Schwarze, weiße n. conleurte Seidenſtoffe P Permeaux Veloute! | 
in Saille, Rips, Atlas, Drap de France, Satin Ducheſſe,Sain . nehmen den erſten Nang der 
Devomas Meter 2 N. 50 Bf. bie 7 I Arımur Velowte! e an. 016% 


Als zupaſſender aa wäre der ſo . e und beliebte 


ekin moire 


das Vortheilhaſteſte. 


überbieten an Weichheit, ſoli⸗ 
dem Styl und Leichtigkeit 


M. 50 Pf. 
Schwarze, echte Seiden ⸗Jammete, 


beſtes Lyoner geh, 18 8 5 und Taillen, 
eter 8 3 


Seiden-Sammete u. Patent-Sammete 


in alen erdenklichen Farben, glatt und gemuftert, für Taillen, Knaben⸗ f 
3613] Anzüge und Mädchenkleider. 


— . ——— 2 


Größtes Lager in 
Seidenſtoffen, 
Sammeten, Pelüſches 
und Velour du Nord. 


Schwarze u. conleurte Cachemires, 


garantirt reine Wolle in den bewährteſten Fabrikaten. 


Neuheiten in wollenen Aleiderſtoffen, 


beſonders: Velours quadrillé, Cheviotte Foulé, Cachemire americaine. N 


Reſte von Seidenſtoffen, Sammeten, Cachemires, zu Taillen 
und Röcken e zu ſehr billigen Preiſen. 


11 


Gemeinde Synagogen. g 


Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde-Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr 
1881/82 beizubehalten wünſchen, wollen, unter Bezeichnung der 
Nummer der Plätze die neuen Karten gegen Erlegung des Mieths⸗ 


I. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


8 8 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


preiſes bis ſpäteſtens Donnerstag, den 8. September e., im (rosses Lager von Büchern 
a MER EEE, BE 1 15 en Gemeinde abholen. — Vom 11. 751 ne ile 
er c. ab werden die Plätze anderweit vermiethet. [2872] 1 eee 
Juwelen, Aterthüimer, Münzen a Jos l sende 


von 74 Zeitschriften. 


kauft Eduard Guttentag, Specielſſe Hr fel Münzen, 
g Bücher-Leih-Institut 


1 1 3 


Hollä ndische Kalfee-Lagerci, 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, ER 


Der Vorſtand der Spuagogen⸗Gemeinde. 


D 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


44 
Synagoge „zum Tempel“, 
Antonienſtraße 30. RN 
Die bisherigen Inhaber der gemietheten Plätze in unſerer Sy⸗ 
nagoge erſuchen wir hiermit ji 


öbel⸗Poſamenten, wie Halter, Frangen, Quaſten, Schnuren. Eu 


Dieſe tuchartigen Robenſtoffe . 


alles bisher Dageweſene und RM 


für neueste deutsche, englische . N 


ch bis zum 2 2. September c. über Prospecte gratis und franoo. 
Vreslau, Carlsſtraße Nr. 12, 8 89901 e b bei Sen Sulins Sage, aan | ums r rng. 

5 aße 9, zu erklären, da wir am eptember mit der Ver⸗ oe Tea 
gegen l franco durch das ganze Deutſche Reich incl. e miethung a: bis dahin nicht heſtellten Plätze beginnen. 135460 Bl \ Junge Leute, 80 


gegen Nachnahme: 

1 Pfd. Campinas 
2 Maracaibo 

Domingo 

a erl. 105 45. 
grün. Java 10,05. 


5 welche ſich an der Gründung eines 
zweiten Breslauer Velociped⸗ Clubs 
SIERT 115 . N e en 1 es 177 
unter r Expe re 
Dr. Anjel's s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 1 eee nee 


Der — —— 


elben J 10855 a 1 10 
erl⸗Ceylon = 11,40. 
12.35. 
14,25. 
14,25. 


Si 
9, 50. 


9½ Pfd. 
9% „ Serie 
95 
91/5 
91% 
Gute, gebrannte Kaffees Ar 1,20, 1,30, 1,40. 
Melangen Ry 1,50, 1,60. 


= Breanger P 
Gold⸗Java = 
= Perl⸗Ceylon E 


u u u 


0 1 Ztg. niederzul. 

A Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnſtat. Ziegenhals, 1 Meile in Ober⸗Primaner (Gymnaſ.) 

0 Sad: af Elektrotherapie, il lage. ur 2 ia wünſcht Stunden od. Vorbereitung 
ahr geöffnet. 0 80 

1 D 25 Off. unt. N. N 


e e 20631 


m Freiw.⸗Examen zu übernehmen... 


S 


8 


IE: 


„ 
„ 


1 
Ren 


| En. elle 


5 


1 


Lobe- Theater. 
Sonntag, den 29. Auguſt. Vorletztes 
Gaſtſpiel der Herren Georg En⸗ 


E 
2 
A 
— 


gels, Guſtav Kadelburg u. des 


„Militär Coneert, 


Fräulein Chriſtine Löffler vom 
Wallner⸗Theater in Berlin. „Wo 
thätige Frauen.“ Luſtſpiel in 4 
Acten von Adolph LArronge. 

Montag, den 28. Aug. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel und Benefiz des Frl. Chri⸗ 
ſtine Löffler und Gaſtſpiel der 
Herren Georg Engels und Guſtav 
Kadelburg. Zum 22. Male: 
„Der Compagnon.“ 


8 Saison- Theater. [2073] 
Sonntag. „Waldlieschen“, oder: 
„Die Tochter der Freiheit.“ Cha⸗ 
rakterbild m. Geſ. i. 3 Act. v. Elmar. 
Montag. „Canabus.“ 


Friedrich-Wilheim-Theater.[3558] 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Sonntag. „Der Viehhändler v. Ob.⸗ 
Oeſterreich.“ „Der Capellmeiſter 
von Venedig.“ Morgen Benefiz f. 
Hrn. Kirſchner. „Lumpaci Vagab.“ 


Kaiser panorama. 
Hamburg, Potsdam und Berlin. 
II. Pan.: Amerika — Californien. 
Abd. 8 Uhr; Der Phonograph und der 
räthſelhafte Kopf. Entree nur 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 


Letztes Concert 
der Wiener Nachtigallen 
Geſchwſtr. Reichmann, 


Auftreten des Stettiner 
Humoriſten Sertette, 


Anfang 5 Uhr. 
Alles Uebrige bekannt. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [3537] 


Großes Concert 


von der Hauscapelle. 
Director N. Trautmann. 
Entree a Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


E Simmenauer. 
MM Grosse Künstler-Vorstellung. 
Viertletztes Auftr. der grossart. 


Marionetten 


des Mr. Barnard aus London, 
der berühmten Mandolin -Vir- 
tuosen Familie Armanini, des 
Thierstimmen - Imitators Leo 
Segommer und der Geschw. 
Menotti. Auftr. des erstaun- 
lichen eimbeimigen Akro- 
baten Sgr. Zampi, der Gym- 
nastiker Brothers Poluski und 
der Grotesk - Duettistinnen 
Sisters Waite. Anfang 7 Uhr. 
Morgen, Montag: Anfang 8 Uhr. 


Bergheer’s Theater 
mit Geiſter⸗ 


u. Geſpenſtererſcheinungen 
an der Univerſitätsbrücke. 
Heute Sonntag, 28. Auguſt, 

finden die letzten ey] 


2 Vorſtellungen 
im J. Cyclus ſtatt. 
Nachm. 4 Uhr und Abends 7½ Uhr. 
Morgen Montag: 
1. Vorſtellung im 1. Cyelus. 


I Zelt-Garten. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


8 von der Ohlauer Stadteapelle 
unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn Weiſſing. . 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen Montag: 


Gr. Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Heute, Sonntag, den 28. Auguſt: 


* 


Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt vom Muſikcorps des 

Säle. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 6, 

unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
Herrn Englich. 


2 Bei eintretender Dunkelheit und 


er. 


ünſtiger Witterung: 
0 8555 Garten Kenlagen 


durch 3000 Illuminationslampen 


und bengaliſche Flammen, ſowie 


Gas beleuchtung des großen Baſſins 
und des Springbrunnens. 
Eintrittsgeld am Tage 50 Pf., von 


4 6 Uhr Abends ab 30 Pf. pro Perſon. 


Anmeldung. neuer Schülerinnen 


5 für den Solo⸗, Enſemble u. Chor⸗ 
geſang nehme täglich entgegen. 


Marie Mayerfeldt, 


Gartenſtr. 290, Ill. [2025] 
/ 


Ki 


DENN ENTE NE 


Schiessw 
Sonntag, den 28. Auguft: 
roßes 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 51 
unter Leitung 8 
des Capellmeiſters Herrn N. Börner. 
Unter Anderem kommt zur Auf⸗ 
führung: Ungariſche Suite von Hof⸗ 
mann, Solis für Oboe, Clarinette u. 
Trompete, Deutſchlands Erinnerungen 
an die Jahre 1870/71, großes Pot⸗ 
pourri mit Schlachtmuſik unter Mit⸗ 
wirkung eines Tambour⸗ und Hor⸗ 
niſten⸗Corps. 
Um 6 Uhr Abends 


rücken die Mannſchaften, welche zur I. Rang⸗Balcoenn 4 


chlachtmuſik mitwirken, 
mit klingendem Spiel ins Bivouac. 
> Aufbau der Zelte, BE 
Einrichtung des Bivouaes. 
Die Geſänge im Bivouac und wäh: 
rend der Schlachtmuſik werden von 
einem Sänger⸗Corps von 40 Regts.⸗ 
Sängern ausgeführt. 
Großes Brillant⸗Feuerwerk 
mit bengaliſcher Beleuchtung. 
Infang 4 Uhr. 3564 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren frei. 


Volks- Garten. 


Heute Sonntag, den 28. Auguſt: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Theubert. 


Anfang 4 Uhr. [2034] 
Entree Herren 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Eichen-Park. 


Großes Concert 
der Stadttheater-Capelle. 


XI. Gaſtſpiel⸗Concert 
des Hofball⸗Muſikdirectors 


Herrn Keler -Bela 


und unter Leitung des Balletmuſik⸗ 
Directors Herrn Hugo Pohl. 
Brillante bengal. Beleuchtung 
der Parkanlagen. 
Anfang 4 Uhr. 3534] 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Bons und Paſſepartouts ungiltig. 


[3599] Täglich: 
Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt. 
Sonntags früh von 7 Uhr ab, an 
Wochentagen von 2 Uhr ab halb⸗ 
ſtündlich nach dem Zonlog. Garten, 
Zedlitz und Oderſchlößchen und 
ſtündlich bis Wilhelmshafen. 


er SER => 
Tägliche [3559] 
Daupſſchifffahrten 


Oswitz, Schwedenschanze 
und Maſſelwitz. 


Abfahrt Nachmittags 2, 3, 4½, 5½, 
e ee 


Das am Donnerstag ausgefallene 
Waſſerfeuerwerk wird A den 
30. Auguſt, abgebrannt. Das Nähere 
Dinstag die Anſchlagzettel. 


Verein A. 29. VIII. 7. R. A I. 


Breslauer Gewerhe⸗Verein. 
Dinstag, den 30. Auguſt, Abends 
8 Uhr: Verſammlung 3581] 


in der alten Börſe. 

Vortrag des Vorſitzenden über den 
17. ſchleſiſchen Gewerbetag und Wahl 
der Deputirten. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 3. September, 
Abends 8 Uhr, im Paul Scholtz'ſchen 
Locale, Margarethenſtraße 17, 
zur Sedanfeier: 


6Geſelliger Abend 


mit Theater und er Gäſte 
orſt N 


haben Zutritt. Der 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Der Unterricht im Schneidern be⸗ 
ginnt am 3. Sept. Honorar 6 Mk. 

Näheres bei Frau Dr. Maaß und 
Fräulein Fuchs, Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben 8, parterre. 3532 


Stolze Sten.-V. 


and. 


In dieſer Woche keine Uebungs⸗ = 


Verſ., dafür Hauptverſ. Donners⸗ 


tag, den 1. Septbr. im B. B. — 


Gegen Ende des Monats neuer 


öffentlicher ! ll 


zeigen folgen. [357 


erder. 


amen 10 Pf. 


[3595] * 


I an: 


| 2 Stadt. Theater. | 
na, e 881 


Erſtes Gaſtſpiel 
Herzoglich Meiningenſchen Hof Theaters. 


„Preciosa.‘ 


Romantiſches Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Acten 
von P. A. Wolff. Muſik von Carl Maria von Weber. 


Preiſe der Plätze: 8 
II. Rang⸗Balcon . 2 


Fremdenloge 6 Mark — Pf., Mark 50 Pf., 
J. Rang⸗Proſcenium. 5 — = | II. Rang⸗Loge 202050 u 
I. Rang-Loge: -..-.». 0 II. Rang⸗Proſcenium 2 — 
50 III. Rang G Ge * z 
Orcheſter⸗ Loge 4 50 Bee 8 ers 13 2 
Parquet⸗Loge 0 alerie⸗Sitzplatz Ian 
ee ee 3 = 50 = | Galerie-Stehplaß ....- — 50 * 
Beſtellungen auf Plätze werden gegen Entrichtung von 30 Pf. Vormerk⸗ 


gebühr pro Billet von Montag, den 29. Auguſt c., ab, täglich von 10 bis 
1 Uhr, im Theaterbureau entgegen genommen. Telegraphiſche und ſchrift⸗ 
liche Beſtellungen von auswärts wolle man gefälligſt unter Beifügung des 
Betrages an das Bureau des Stadttheaters adreſſiren. [3565] 


Curn⸗ SS Bereit. 


Sonntag, den 4. September c., im Schießwerdergarten: 
Sommerfest, 


Doppelconcert, Feuerwerk, Schauturnen, 
Fackelreigen ꝛc. ꝛc. 


Billets für Erwachſene à 50 Pf. und für Kinder à 10 Pf. n 


aben bei: 
Ritter & Kallenbach, Nikolaiſtr. 12. C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
Emil Schultze, Albrechtsſtr. 10. 


N. Ouvrier, Alexanderſtr. 28. 
Oswald Sander, Gartenſtr. 31. Schramm's Milchgart., Promenade, 
C. L. Sonnenberg, Bahnhofſtr. 15. 


ſowie Abends in beiden Turnhallen. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Freitag, den 2. September, bei günſtigem Wetter zur Sedanfeier: 


Großes Gartenfeſt 


mit Gas⸗, Oellämpchen⸗ und bengaliſcher Beleuchtung. 5 Uhr Nachmittags: 
Kinder⸗Polonaiſe mit Ueberraſchungen. 9 Uhr: Polonaiſe bei bengaliſcher 
Beleuchtung durch den Garten und Tanz bis 2 Uhr im Saale. — Nur 
für Mitglieder. Gäſte unbedingt ausgeſchloſſen. 
Sonnabend, den 17. September c., Abends 8 Uhr: 


ordentliche General⸗Verſammlung 


bei Suchan, Neue Gaſſe Nr. 8, unter Berückſichtigung des § 10 
unſerer Statuten. [3601] Der Vorſtand. 


ö c . EI 1 BEE 
uniſcher Verein „Union 8 


Kaufmä 
i Montag, den 29. Auguſt 188 


Muſikali che Abendunterhaltung 


im Vereinslocal bei Fuhrmann. Um rege Betheiligung der p. t. Mitglieder 
mit ihren Damen und Gäſten wird ergebenſt gebeten. [3593] 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 


in Breslau im Jahre 1881, 


2 verbunden 
mit der Gemälde ⸗Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
von da ab Garten⸗Concert bis 10 Uhr Abends. 


Zur Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die Schleſiſchen ze 


Bahnen die Einrichtung getroffen, daß an 1 Dinstag und Sonn⸗ 


abend während der Dauer der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und 
karte für die Ausſtellung — Preis pro Karte 50 Pfge. — bei allen Sta: 


tionen zum erſten für die Perſonenbeförderung beſtimmten Zuge Billets 5 


II. und III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der einfachen Tour aus⸗ 
gegeben werden, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge 
und Schnellzüge) betechigen und bei Entfernungen bis einſchließlich 
200 km zwei Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Giltigkeit haben 


(den Löſungstag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am, 280 6 : 


Giltigkeitstage angetreten werden. ’ . 5 

Für die Strecke Berlin⸗Breslau gelangen dergleichen Billets mit Stägiger 
Friſt zur Rückfahrt an den Stationen Berlin, Köpenick, Erkner, Fürſten⸗ 
walde, Frankfurt, Fürſtenberg und Guben am 10., 17. und 24. September 
zur Ausgabe. 


— . — — —ää H—(u——H 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Der Schluß der Ausſtellung 


iſt endgiltig auf Sonntag, den 2. October e., 
Abends 6 Uhr, beſtimmt worden. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 
der Schleſiſchen Gewerbe- u. Induſtrie-Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881. 
3557 


Gewerbe-Ausstellung. 


Patent. Patent. 
Fahrgerüſt. Getreideſpeicher. 


Feuerprobe. 


Am 2. September, Vormittags 10½ Uhr, werden auf dem 
Ausſtellungsplatze am großen Teiche unſere patentirten, feuer⸗ 
feſten Zimmerdecken gemeinſchaftlich mit anderen bekannten 
Conſtructionen einer Feuerprobe unterworfen, wozu wir alle 
Baubefliſſenen und Freunde des Baufaches ergebenſt einladen. 


Gebr. Baum, 
Baugeſchäft. 


2 8 


[3320] 


Rindviehſtall. 
Patent. 


Ziegelei. 
Patent. 


en nduſtrie Aus⸗ 
ſtellung unter der Bedingung der gleichzeitigen Entnahme einer Eintritts⸗ 


Berlona = 


[Breslauer Bitter 


seit uralter Zeit als geſund u. wohl: 


„„ ECT ETTZETEETERTEE 


2 


Operſchleſiſche Eiſenbahn. 
Mittel deutſcher Gſenbanhn Verband, 


Zum Tarife für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden 
Thieren iſt der Nachtrag VIII herausgegeben worden, durch welchen für 
verſchiedene Stationen theils neue, theils ermäßigte Viehfrachtſätze vom 15. 
Auguſt d. 3. ab eingeführt werden. f 3579] 

Näheres iſt bei den Verband⸗Stationen zu erfahren, von welchen auch 
Tarifnachträge zum Preiſe von 0,10 Mark zu beziehen ſind. 

Breslau, den 17. Auguſt 1881. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Wie bereits unterm 18. d. Mts. ſeitens der Königlichen Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bekannt gemacht, treten am 1. October auch für 
die Relationen Breslau⸗Glogau, Breslau⸗Frankenſtein und Frankenſtein⸗ 
Glogau der dieſſeitigen Bahn anderweite, theils erhöhte, theils ermäßigte 
Frachtſätze ein. Dieſelben ſind bei unſerem Tarifbureau, ſowie 15 den 


Güter⸗Expeditionen zu erfragen. [3533] 
Breslau, den 23. Auguſt 1881. Directorium. 
Bordeaux- Stettin. 


S. D. „Anglo Dane“, Anfangs September. 
S. D. „Christian IX.“, zweite Hälfte September. 
F. W. Hylleſted, Bordeaux. 


[3402] Hofrichter & Mahn, Stettin. 


aller Länder u. event. 


PATENTE deren Verwerthung be- 


Patent- sorgt C. KESSEL ER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. [Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 
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Das Nordſeebad Wyk auf Föhr 


in Schleswig 


bleibt bis in den October hinein geöffnet. 

Mildeſtes Nordſeebad, zu Herbſteuren beſonders geeignet. Schattige, 
gegen rauhe Winde geſchützte Lage der Wohnungen unmittelbar am Strande 
mit freier Ausſicht auf die See. Telegraphenſtation. Reiſeroute pr. Bahn 
nach Huſum und von da mittelſt des Dampfſchiffes in 3 Stunden nach 
Wyk. Ausführliche Proſpecte in den Annoncen⸗Expeditionen von Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler, ſowie durch den Eigenthümer der Badeanſtalt 
3252] G. Weigelt. 


Prof.Dr. Sommerbrodt 


ist verreist. [2055] 


Vertretung 
in 


Berichte | 
über 


Anmeldungen 
neuer Schüler für Michaelis“ 
nehme ich täglich entgegen. 


Ich verreiſe am 2. September auf 


"st; Dr. Graebsch | 
es) | H. G. Lauterbach, 
Ich bin zurückgekehrt. [3569] Vorsteher des 
Dr. Asch. ste schen Must. Inſtituts. 
Ich bin zurückgekehrt. [3413] le da ‚ufolge 


Dr. Gotistein. 


tember c. kein neuer Curſus 
r — ——— 111 115 b dia \ 
Pr age, ſowie die darauf folgen: 
Für Au enkranke el ut 1 80 nach⸗ 
Sprechſt. 10-12, 21/,—4 Uhr eilig unterbrechen würden. | 
in meiner Klinik, Biſchofſtraße 1. 13572] D. O. 


< Dr. Markusy,. 


— 
Meine Klinik, Freiburger⸗ 
ſtraße 9, II., iſt wieder eröffnet. 
Unbemittelte unentgeltlich. [3321] 


Dr. Friedrich Schaefer, 
Specialarzt für Chirurgie, 
mit beſonderer Berückſichtigung 

der Blaſenkrankheiten. 


Oberhemden 
. in Shirting, 
in Leinen und Chiffon mit 
leinen Einſatz, 
à 2, 2,50, 3, 3,50, 4 bis 6 M., 
bunte 


Meine Unterrichtscurſe u. Privat: 
ſtunden in der franz. u. engl. Sprache, 
in Literatur u. Weltgeſch. beginnen am 
1. Sept. Anmeld. tägl. v. 12—4 Uhr. 


Ernestine Krakauer, 
1587] Gartenſtr. 5, 2. Et. 


= 

Damen, : 

welche Maßnehm., Zuſchneid. und An⸗ 
fertigen von Damengard. gründlich 
in 4 Wochen erlernen wollen, können 
ſich melden Ohlauerſtr. 36/7, dritte 
Etage, bei Frau Emmeline Lange. 


N meinem Penſionat finden noch 
junge Mädchen Aufn. Mütter⸗ 
liche Pflege u. Aufſicht, Nachhilfe bei 
den Schularbeiten, engl. u. franz. 
Converſation wird zugeſichert. [3144 
Melanie Dr. Rosenthal, 

Freiburgerſtraße 30, hochparterre. 


Penſion. 
. Bei d. Wittwe eines Predigers 
find. j. Mädchen, die zu ihrer Ausbild. 
nach Breslau kommen, liebev. Aufn. 
u. Pflege. Näh. Bahnhofſtr. 11, III. 


Penſionat ZU 


für junge Kaufleute, mof., bei 
N Her . anziger, [1146] 


f Greton-Oberhemden, 
Geſundheitsjacken, 
Unterbeinkleider, 


Oberhemden werden nach 8 


Maß prompt und billig an⸗ 
ee 19542 


g gefertigt. 8 
Rein lein. Taſchentücher, 
a 3, 3½, 4, 4½ bis 9 M., 


Bielefelder Einſätze, 


60, 65, 70, 80 Pf. bis 1,20 M- 


Ferner empfehle: 
Büttnerſtraße 32, 1. Etage. 


beite Stoffe | Ben 
zur Anfertigung ee 5 Ne In 
von Wäſch in den Biiefk. d. Bresl. 31g. [2057] 


E 
wie: fein gebl. Leinen, efteCxeag, AN freundl. Penſ. mit Flügelben. 
feine Dowlas, Shirting, Chiffon, O finden einige Zögl. freundl. Aufn. 
Modapolame, double teak Honorar ſehr 2005 Ausk. Schmiede⸗ 
am al 1 a brücke 33. [2065 M. Jockſch. 
eite du 15 5 5 15 2 Dame wünſcht Gelegh. zu regelm. 


aberall 1 Dierbandigſpiel. Gef Offert m 


M. Raschkow, 0 


Ang. der Beding. V. S. poftl. [2019] 
Leinwandhandlung u. | 


Meine durch Haltbarkeit aus- 


Wäſchefabrik, ce 
Schmiedebrücke 10. De: 


5 Für Hautkranke ꝛc. 
Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


und Manilla- 5 
Matien 


empfehle ich der Qualität an- 
gemessen preiswürdig, als 
A Treppen- und Corridorläufer, 
als Bureau- u. Zimmerteppiche, 
gegen Nässe und Kälte unent- 
behrlich. [2855] 
Abgepasste Cocosvorleger. 


J. IL. Sackur, 


i Schweidnitzerstr. 3 u. 4, 
1. Etage. 


ſchmeckend anerkannt, „empfiehlt . 
Guttmann's Fabrik, 
© Roßmarkt 78. 


*) ſollte in keiner Haushaltung fehlen. 


nn 
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* 
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Soeben erſchienen 


für 


1882. 


uchhandlungen i 
In allen Buchh Im und zwar namentlich in: 


dt bei H. Tilgner. Groß⸗Strehlitz bei A. Dannehl. 
le Se bei Fbeſter, Freund, A. | Grottkau bei E. Neugebauer und A. E. 
Groß, Hahn, Wäldner und Becks Ww 


15 Grünberg bei W. Levyſohn. = 
a met Im B. Franke und br. 
ee ee ee dae de 

e e 


M. Immerwahr. 


Nakel bei 


Friedland, Reg.⸗Bezirk Breslau, bei A. Kattowitz bei 
Weißroth. N K Werner. L Gowac 

Glatz bei Hirſchberg, Platz und J. Gra- Königshütte bei & Kowad. 
veurs Filial⸗Buchhandlung. 


Koſel bei Ernſt Aberle und Schaffer. 
Gleiwitz bei Färber, A. Jäger, M. Krimmer 


Neuſtädtel bei 
Kreutzburg bei O. Prätorius u. Thielmann. 


und M. Böhm. Landeck bei A. Bernhard. 
i i isner „Lauban bei Köhler. . 
Gfehger and Jenner unk ners Rach“ eeßſchnt bei E. Kothe, A. Nölle und 


Goldberg bei F. Kirchoff. E 
Görlitz hei Finſter, Koblis, Köhler, 
5 Remer, E. Richter, Tzſchaſchel und 


Vierling. 
Goſtyn bei Louis H. Lewin. 


W. Schüller. ; 
Liegnitz bei Kaulfuß, Pohley, Neisner 
und Zippel. | 


Liſſa bei F. Ebbecke. 
Löwen bei N. Derr. 


Preis 1 M. 25 Pf.; gebdn. 1 M. 50 Pf. 

u: Auch dieſer Jahrgang zeichnet ſich durch die Beiträge namhafter Schriftſteller aus 
und en 1 RE und Holzſchnitte nach Originalen bedeutender Künftler. 

18 Für abwechslungsreichen und intereſſanten Textteil iſt in altbekannter Weiſe 
Sorge getragen. 


Breslau, Auguſt 1881. 


Das Kalender ⸗ Kontor befindet fi 


e 


. 


Trenendt Kalender 


ſowie bei Buchbindern und Kalenderdiſtribuenten vorrälig, 


Löwenberg bei Köhler. 

Lüben bei Goldſchiener und Paul Kühn. 

Medzibor bei J. Wartenberg. 

Militſch bei Ad. G 

Mittelwalde bei Rud. Hoffmann. 

Myslowitz bei Schäfer und Georg Pflanz. 

L. A. Kallmann. 

Namslau bei Trewendt & Graniers Buch⸗ 
handlung Filiale, Töbe und Opitz. 

Neiſſe bei J. Graveur, N. Hinze, O. 


= i Klein und P. Richter. ! Huch und Alb. Hoffmann. 
N bei E. 9 De Ben bei Nerlich, Schultze und Hiller. neu 150 ale und Wagner. 
Freiburg bei J. Hankel anth bei H. .. a an Wie eurode bei Klambt und M. 


Neuſtadt O.⸗S. bei J. F. Heiniſch, Frz. 
Heinisch und Pietsch. 8 a 
Aimptſch bel E. Joppiſch. 
m et . Oppi 

ae Be H. 


Rotter. 
Ohlau bei Bial, König und Scheffner. 
Oels bei Grünberger & Co. und Noth. 
Strom bet J 1100 1 1 
owo bei J. Priebatſch's Bu g. 
Patſchkau bei G. Buchal und E. Hertwig. 
Pleß bei Krummer. 


Illustrationen eine beſonders ſchön ausgeführte bunte Lithographie. 


Vorzüglich für den praktiſchen Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur Hauschronik 
eeignet. Doch bietet auch dieſer Kalender als Unterhaltungsbuch reichen Stoff durch 
& ſpannende Erzählungen, Anekdoten und gemeinverſtändliche Aufſätze. 


Kontor⸗, VBureau⸗, Etui⸗, Brieftaſchen⸗ und Portemonnaie⸗Kalender. 
Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. 
Tauentzienſtraße GO, parterre. 


ee 


Vereinigte 
Königs- und Laurahütte, 
Aetlen- Gesellsehaft 
für Bergbau 
und Hütten betrieb. 
5 Mit Bezug auf unsere bereits er- 
gangene Einladung zur ordentliehen 
= | Generalversammlung am 28. Sep- 
tember er. machen wir hierdurch 
noch bekannt, dass dieselbe in dem 
EM | Geschäftslocale der Gesellschaft, 
Frauzösische Strasse 60/61, statt- 
findet. [3518] 
Berlin, den 26. August 1881.' 
Der Aufsichtsrath. 
von Kardorf. Krug von Nidda. 


Nach Wien 


Reiſende werden hiermit aufmerkſam 

gemacht auf das dort feit vielen 
Jahren beſtehende Bureau für den 
An⸗ und Verkauf von 2790] 


Eiſenbahn⸗Retourhillets, 
ö Wien, Stadt, 
Fleiſchmarkt Nr. 7. 


7 * " 
Wichtig für Herren! 
Nach franz. Methode wird inner⸗ 
halb 6 Std. jedes Kleidungsſtück che⸗ 
miſch gereinigt, reparirt u. aufgebügelt 
in der chem. Dampfwäſcherei Ring 3. 
Annahmeſtelle daſ. im Comptoir bei 
9 5 und Ning 1 in der Werkſtatt. 
ollglanz in Kammgarnanzügen 
wird vollſtändig entfernt. 
Damen⸗Jaquets in Caſemir, Double 
und Kammgorn werden wie neu her⸗ 
geſtellt. [2028] 


ruß. 


Nawitſch bei R. F. Frank'ſche Buchholg. Bi 

und Birkenſtock ſche Buchhdlg. abo a. 
Reichenbach i. Schl. bei Kuh und Herge = 

& Güntzel. 
Neichenſtein bei J. Scholz. 
Sagan bei Schönborn. 
Schmiedeberg bei Carl Sommer. 
Schweidnitzbei heege, Kaiſer, Weigmaun, 

Frommann und Brieger & Gilbers. 
Seine bei Reisner und W. Mendiſch. 
Steinau a. O. bei Ziehlke. 
Strehlen bei A. Gemeinhardt. 
Striegan bei A. Hofmann und H. Nahlik. 
Töpliwoda bei J. F. Mikesky. 
Trachenberg bei Prüfer und E. Nidiger. 
Waldenburg bei Meltzer und Carl Georgs. 
Wanſen bei G. Beyer. 
Wohlau bei Rupprecht und H. Albrecht. 
Zabrze bei Joſ. Oppler und H. Proskauer. 
Zülz bei Rob. Felder und A. Müller. 


ichmann. 


ſandel und E. 


7 besorgt u. ver- 

Trewendts Trewendts a ee 

71 17 un r jede 

Volks⸗Kalender für 1882. Haus⸗Kalender für 1882. Fatenteß 
Achtunddreißigſter Jahrgang. Fünfunddreißigſter Jahrgang. | |Patente 55 

Mit vielen Stahlſtichen und Holzſchnitten. 8“. Kartoniert. Kartoniert, mit Schreibpapier durchſchoſſen und außer zahlreichen Tert⸗ BREAKS Alfred Lorentz 


1 Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. 
AS) BERLIN, Linden - Strasse 67. 


8% Preis / Mark. 


7 A 
Cölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn 60 Mk. 
Driginal⸗Looſe a 3 M. 50 Pf. 
incl. Fr.⸗Zuſendung der amtl. 
Gewinnliſte ſ. Z. 2815] 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, I. 
1 eee ii 


RR ARE i 


Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Comite vereinigte ſich zur Errichtung einer Actien⸗Geſellſchaft, 


welche die Anlage und den Betrieb einer Nübenzuckerfabrik zum Zwecke hat. 
Das erforderliche Grundeapital fol 900,000 Mark betragen, eingetheilt in 
1800 Stück Actien à 500 Mark. 
Als geeignetes Fabrikgrundſtück iſt in nächſter Nähe des Haynauer Bahnhofes 
ein seien großes Grundſtück geſichert. 5 
ege und Waſſerverhältniſſe der Anlage find durch Ankauf des erwähnten Grund- 
ſtücks nach jeder Richtung hin günſtig. a 
Die Fabrik ſoll für eine Leiſtungsfähigkeit von 5000 Centner Rübenverarbei⸗ 
tung pro 24 Stunden eingerichtet werden. 
Die schluß, Gebän en der geſammten Fabrikanlage würden ſich, inel. Grunderwerb, 
Eiſenbahnanſchluß, Gebäude, maſchinelle Einrichtungen und Materialien ⸗Vorräthe, auf circa 
700.000 Mark beziffern und find die reſtlichen 200,000 als Betriebscapital beſtimmt. 
Das Rohmaterial, die Rübe, iſt in ausreichender Menge geſichert. Es wurden 
durchſchnittlich auf 5, theilweis auch auf 9 Jahre aus 66 Ortſchaften von circa 400 Land⸗ 
wirthen bis jetzt 2000 Mrg. Rübenbau zum Preiſe von 1 Mark pro Ctr. Rübe bei Rück⸗ 
gewähr von 33 ½% Schnitzel contractlich abgeſchloſſen. Die Zuſicherungen der Producenten 
ſind derartig, daß ſich mit Sicherheit auf Beſchaffung des doppelten Quantums rechnen 
läßt. Fünf, nach allen Richtungen von der Stadt Haynau auslaufende, gute Chauſſeen 
ermöglichen bequemen Nübentransport zur Fabrik. 
„Die Nentabilität des Unternehmens erſcheint in Anbetracht der vorzüglichen 
Qualität der bereits angebauten Rüben außer Zweifel, 

. Von dem in Ausſicht genommenen Grundcapital von 900,000 Mark ſind bereits 
650,000 Mark gezeichnet. Es iſt demnach noch ein reſtliches Actiencapital von 250,000 
Mark durch Zeichnungen aufzubringen, welche hiermit dem Publikum al pari zur Verfügung 
geſtellt werden. 5 

Das unterzeichnete Comite hat das 


Bankhaus der Herren Gebr. Cuttentag 


in Breslau, 
ſowie Herrn E. A. Thiel in Haynau 


beauftragt, Zeichnungen entgegen zu nehmen, 


und zwar bis zum 3. September a. 0. 


Bei Anmeldung der Zeichnungen hat eine Einzahlung von 10 Procent in 
baar oder Werthpapieren zu geschehen Sobald das Gforderliche Capital gezeichnet iſt, 
werden ſofort ſämmtliche Zeichner zu einer conſtituirenden General⸗Verſammlung einberufen. 

Seb den 1 1881. 

aum, Nittergutsbeſitzer. Haupt, Rittergutöbefiger, 8 
i Hirschfeld, Rittergutsbeſttzer. Rosberg, ittergutsbeſitzer. 
Schmidt, Kaufmann. Hendschuch, Bürgermeiſter. Küttner, Vorwerksbeſitzer. 
Züngel, Vorwerksbeſitzer. IZ. A. Thiel, Kaufmann. 
Reinh. Schöps, Kaufmann. 


Geräuschlose Ventilatoren 8 


und Exhaustoren, Roostblower, Centrifugal-Pumpen. 
G. Schiele & Co., Bockenheim bei Frankf a. V. 


reslau. 


[3597] 


roßer Gelegenheitsk. für Aus⸗ 

ſtattungen. Gebr. u. neue Mahg.⸗ 
u. Nußb.⸗Möbel⸗Garnit. v. 105 Mk., 
Trumeaux 100 Mk., Vertikow, Patent⸗ 
tiſche, 2 fl. Schränke 45 Mk., |. w. voll⸗ 
ſtändige Schlafzimmer⸗Einricht inEiche 
und Schwarz w. ſtaunend billig verk. 
Nicolalſtraße 9. [3166] 


Vertreter: II. Nippert, 


Civil-Ingenieur. Breslau. 


BRUCK & DANZIGER, 


BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel- Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 5 
sowie \ [632] 
Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


„ SGeſchäftlicher Auseinanderſetzung wegen ſtellen einen Theil unſerer koloſſalen 
Vorräthe aller nur denkbaren Arten von 11729] 


Tapeten zum Ausverkauf. 


Verkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. BE 
Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 
Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. r 


Sackur Söhne, Junkernſtraße 31, dicht an Brumies Conditorei. 


Die Eiſengießerei 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


E. Januscheck in ee 
: Fin Breslau, Sadowaſtraße Nr. 62, 
Niederlagen: in Brieg, Molwitzerſtraße Nr. 2, 


erlaubt fi) die Herren Landwirthe auf ihre eiſernen Dreſchmaſchinen und Noßwerke, 1⸗, 2, 
3= und Aſpännig, aufmerkſam zu machen; dieſelben find außerordentlich leiſtungsfähig und dreſchen 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen. 
Aufſtellung und Inbetriebſetzung der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ 
und Haltbarkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. [1750] 
Außerdem empfiehlt diefelbe Pferderechen, Häckſelmaſchinen, 3: und ameſſerig, Schüttel- 
Masch Ringelwalzen, Futter⸗ oder Haferquetſch⸗Maſchinen, Mus⸗ und Rübenſchneide⸗ 
aſchinen ꝛc. 5 


— 


cho f | 777775 betrieb 


Schleſſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗ Austellung. | 


0 


Nothwendiger Verkauf, 
I Das Grundſtück Nr. 24 am Graben 


ümnizu Breslau, eingetragen im Grund 

buche von Breslau und zwar von der 

E inneren Stadt Band XV Blatt 177, 
7 der verw. Ottilie Hummel, geborne 

Kempe, zu Breslau gehörig, deſſen 


8 i 
& 1 Mark der Grundſteuer nicht unterliegenver |; 
Flächenraum 1 Ar 15 Quadratmeter 


1 0 iſt zur Zwangsverſteigerung 


I. Serie. 


Nutzungswerth 1095 Mark. 


NI A U P ＋ G E W I N N E ei Verſteigerungstermin ſteht 
October 1881, 


I. Hauptgewinn: 1 Parure: Broche, Armband und Ohrringe in Brillanten von Vedi 10 uhr 

Werth 10,000 Mark. 85 Frey & Söhne. 5 35 vor dem unterzeichneten Gericht im 
II. Hauptgewinn: Möbel des Damenzimmers im Deutſchen Wohnhauſe, zuſammen Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Werth 5000 Mark. mit dem Möbel des Speife- Zimmers in Gruppe Vll von Actien⸗ Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 


Geſellſchaft Bauer-Rehorst. Stadigraben Nr. 2/3 an. in obiges Fach ſchlagenden Arbei 


Bunke, 
Gerichts- Vollzieher, 
Ohlauerſtr. 8. 
Die Pfarrſtelle der evangeliſchen 
Kirche zu Koſten ſoll in Folge der 


babe Realrechte 1 8 zu machen 


Im Ganzen 6500 Gewinne im Geſammtwerth von 175,000 M. u weden der reden 


General-Debit: Herz & Ehrlich, Breslau, = 


Breslau, den 23. Auguſt 1881. 


wohin alle Anfragen wegen Verkaufsſtellen ꝛc. zu richten ſind. Königl. Amts Gericht. eb zum 1. Detbe. c. anbermeitig 
ARE” Außerdem find Looſe in Breslau zu haben: "SR (gez) Mühl. dend e be 
bei den Hauptdebiteuren: S. Münzer, Niemerzeile 14, Ind 50 Pian bn a 
non: : 5 ö N TConcursverfahren. und Mark Wohnungszuſchuß; 
13523] er St. Schlesinger, Ring 4, Ueber das Vermögen des außerdem iſt mit Beſtimmtheit zu er⸗ 
owie in allen dur acate kenntlichen Geſchäftslocalen. 8 f warten, daß dem neuzuberufenden 
w len d lacate kenntlichen Geſchäftslocal Vorschuss-Vereins rten, daß dem berufend 
€ 2 a zu Bad Landeck-Thalheim Seller ur 1970 au 1 1 0 
7 7 elſorge an dem Arbeits⸗ u. Land⸗ 
Commanditen in der Provinz: Eingetragene Genossenschaft |armenhaufe in Kaen übertragen 
Beuthen 0/8. B. Schäfer. |Heinrichau: Joh, Miller, |Neusalz: M. Silz. eee de fehle een on ben 1580 i 
Bernstadt: N. Weſel. Ingramsdorf: J. G. Pätzold. Oels: P. Schikorra. wird heute, Genahrt wurde. Die Wahl erfolgt 
Bockau: F. Weidlich. Kostenblut: A. Brauer. Ohlau: Moritz Werther. am 24. Auguſt 1881, 1 8 di Gemeinde a8 3 denſelben 5 
Bolkenhain: A. Thiele. Kobier: Sof. Königsfeld. Ossig: . Haafe. Vormittags 11 Uhr, von dem Gemeindekirchenrathe zu 
Borsigwerk: A. Kodalle. Kohlfurth: Th. Simon. Gr.-Peterwitz: H. Berthold. das Concursverfahren eröffnet. präſentirenden Candidaten AN 
Brieg: Adolf Bänder. Länn: C. G. Rücker. Pless: Georg Höfer. Der Rechts⸗Anwalt Kühne zu ſind binnen 4 Wochen bei dem a 
Bunzlau: Fr. Klebert. Löwenberg: Jul. Menzel. Reichenbach O/L. C. E. Wiedemann. Landeck wird zum Concurs⸗Verwalter Gemeindekirchenrath in Koſten . 
» Canth: H. Pätzold. Leobschütz: C. Kothe. Sagan: L. Löwes Nachf. ernannt. H. des e eee ee 
55 Lauterbach. 05 Ernſt Weichert. Saarau: H. Sittenfeld. Concursforderungen ſind Sberpfarrer Petzold in Liſſa (Po. 
f G. Prietzel. Löwen: Carl Nitzſchkes Ww. | Semmelwitz: A. Nixdorf. bis zum 15. October 1881 ſen) einzureichen 3583] 
Dittmannsdorf: Ad. Rauer. Langenbielau: C. F. Teſchke. Schönau: Wilh. Lorenz. bei dem Gerichte anzumelden. Der Se e 
Domanze: einr. Hoffmann. „ B. Noth. Schweidnitz: HugoFrommann. Es wird zur Beſchlußfaſſung über Nolffs, Pfarrer 5 
Deutsch-Wette: Lewin. Lüben: Paul Uhlich. Sohrau 0/8.: Leop. Boder. die Wahl eines anderen Verwalters, c 
Frauenwaldau- A. Bräuer. 1 Rob. Numpelt. | Striegau: Danziger. ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ An hieſiger evangeliſcher Elementar⸗ 
Frankenstein: Wilh. Nöſtel. Landsberg 0 8: S. Maßzdorff. 3 P. Nixdorf. biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden ſchule ſoll zu Michaeli d. J. an Stelle 
Freiburg: G. Becker. Liegnitz: Ph. Grüneberger en J. Dietrich. Falls über die in § 120 der Con⸗ſ des 2ten Lehrers eine [3329] 
55 0 P. Kupke. 5 Otto Weirich. 5 N. Krauſe. cursordnung bezeichneten Gegenſtände geprüfte Lehrerin 
Freistadt: Fr. Bradke. „ N. Titze. „ Ft auf den 8. September 1881 Dehler 
Glogau: Emil Vogt. Landeskut: Armin Werner. 4 H. Brinnitzer. N itt 8 10 u ſangeſtellt werden, die gleichzeitig den 
= a J. Klimek. io Georg Neumann. Strehlen: P. Hanke. ormittag hr, Handarbeitsunterricht in wöchentlich 
907 Amand Scheel. | Laurahütte: Salo Perl. Tammendorf: N. H. Geyer. und zur Prüfung der angemeldeten 2 Stunden mit zu ertheilen hat. 
90 Richard Kuhnert. | Lauban: Sup Noſt. Trachenberg: Mor. Löwinger. Forderungen, en 600 Mark und freie Wohnung. 
‘ Gleiwitz: D. Schleſinger. „ F. Thanheiſer. Trebnitz: Th. Mehlhaur. auf den 31. Detober 1881, Gelegenheit zu Privatstunden hin⸗ 
Gogolin: F. Karlowski. Mallmitz: Nud. Krauſe. Waldenburg: Münzer. Vormittags 10 Uhr, reichend vorhanden, mit Muſik ver⸗ 
Goldberg: M. Bartſch. Marklissa: G. Brocke. Warmbrunn: . Kump. vor dem unterzeichneten Gerichte, traute Bewerberinnen erhalten den 
Grossburg: C. G. Andert. | Mittelwalde: Ad. Neiſch. . Liedl. im hieſigen Rathhauſe, Zimmer Nr. 4, a f 
Grünberg: A. Werther. Münsterberg: M. Sprotte. e alone. Hoffmann. Termin anberaumt. Meldungen erbittet der Unter⸗ 
Hermsdorf, 1 Guſt. Jäkel Myslowitz:: . Sein. Silberfeld. | Zobten: thmann. Allen Perfonen, welche eine zur zeichnete. 1 
Bez. Liegnitz: A Jabel. Neisse: A. Brieger. Concursmaſſe gehörige Sache in Befip,] Olbendorf, Kreis Strehlen, 
den 22. Auguſt 1881. 
let gala a 3 1 ebe, ichs Der Pakrenatspertreter 
in erfahrener Kaufm. mit einigem } a in feines Reſtaurant, in guter ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts 8 . 
ae h belegen“ Ich hin Willens, Ex date, m bester Küchen u. Aelsr-|an die Gemeinichulpnerin, zu derab- Puſchel. 


folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
pon welche ſie aus der 5 ge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
‚sie zum een ect 
Anzeige zu machen, [3551 Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
Königl. Amts⸗Gericht I Die Lieferung von 18,000,000 Kilo⸗ 


nachweislich rentabl, reelen Geihäft | mein großes, maſſives Hausgrund⸗ anlage, nebſt Garten und Kegelbahn 
zu betheiligen oder auch ein ſolches ſtück mit Hintergebäude, Oppelnerſtr. iſt ſofort oder per October an einen 
zu erwerben. 2048 Nr. 24, worin ſich die fein einge⸗ cautionsfähigen Pächter zu vergeben. 
Gefl. Offert. erbeten unt. M. O. 16 | richtete Reſtauration, genannt „Ex⸗] Offert. erbeten unt. W. L. 88 Briefk. 
Breslau, poſtlagernd. port⸗Bierhalle“ befindet, mit ſämmt⸗ der Breslauer Zeitung. [2051] 
TEE NEE DEN Anh ang 3000 Kl En DEI 
2 nzahlung r. Das Geſchäft 1 1 
Aſſo eie Geſuch. kann bald, event. auch 1. Januar Meine Waſſermühle 


Ein jung. ſelbſiſt. Kaufm. ſucht zur 1882 übernommen werden. (Jähr⸗ mit einem deutſchen Gange nebſt 20 


Vergr. ſeines Geſchäfts einen unverh. licher Bierumſatz 1000 Hectoliter.) Morgen Feld, Wieſe, Teich verpachte b SS 185 
tüchtigen jungen ann mit 3.4000 een 1 [3253] [id vom 1. October d. J. ab für 450 M. zu e Conde Ei 120 ee 
Mark Capital. Adr. V. K. 93 Brief Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, bei 300 M. Caution. 41988] 922 feuerung pro 1882 ſoll im Submiſ⸗ 
der Bresl. Ztg. [2063] im Juli 1881. Offerten M. G. 103 Rosdzin poſtl. Bekannt 0 na Horahgece Weinehen derben. 
2 Geſchäfts⸗Verlehr. . eee 0h. Eine Brauerei, ae eue e ar ke Sul" ee 
7 2 8 1 1 
it em! Pflaſterſteinen II. Klaſſe zur Neu⸗ „Submiſſion auf Steinkohlen⸗ 


Lein herrſchaftl. Haus mit] Ein gelernter Brauer wünſcht eine Mitte der Stadt, mit vollſtändigem 
großem Hof, Seitenhaus und präch⸗ G 7 th t Inventar, iſt wegen Krankheit des 
digem Garten, nur 6 Miether, iſt bei aſtwir I af Beſitzers bei wenig Anzahlung billig 


pflaſterung der Königsbrücke ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 3554 


lieferung für die Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn“ 
ſpäteſtens bis zu dem am 17. Sep⸗ 


eregeltem Hypothekenſtand u. hohem |; der Umgegend u verkaufen. Offerten H. 86 an die] ed; ; ; J ; 

deberſchuß wegen Verſehung des Be. in Fe pachten 8 Gbped. d. rel Ya [12040] | „uote, nepingungen auen in er tember e. Vormittags 11½ Uhr 
ſitzers für 100,000 M. zur verkaufen.“ Derſelbe iſt d Offert. Einen ee s e des Rathhauſes zur Ein: Ai ann Kragen 1115 
0 N i 3 as von meinem ju a igen Berlin⸗Görlitzer Bahnho 

Anzahlung nach Uebereinkommen. unter F. 869 an Rudolf Moſſe, jüng Verſiegelte, mil entſprechender Auf Bin 2 50 ' 


Ein ſchuldenfreies Geihäfts: | Breslau, Oblauerſtr. 85. 13576] | Manne unter der Firma „A. Euftig” 


haus in der Nähe der Schmiedebrücke, ſeit vielen Jahren mit 17 555 9891 ſchrift verſehene Offerten, denen eine] ſtattfindenden Submiſſions⸗Termin 


Bietungscaution in Höhe von 100 M. einzureichen. 
beizufügen iſt, werden Die Lieferungsbedingungen können 


Hypotheken werden in Zahlung ge⸗ 7 bis zum 29. September er,, gegen. vortofreie Einſendung bon 
nommen. er Pachtung. Garderobe⸗Geſchäft . Formittags 10 ner. . Feichnetem ebenes Da er 
ſtraße Nr. 27 1 1 e Vom 1. October c. ab wird] bin ich Willens, unter günſtigen Be: ls ee e werden, f N di 
S für ein lebhaftes Reſtaurations⸗ und dingungen aus freier Hand zu verk.“ Die Eröffnung der Offerten erfolgt | Berlin, den 27. Auguſt 1881. 


Der Ober⸗Maſchinenmeiſter 
Fran 
Eiſenbahn⸗Director. 

erkäuflich: Gaſthofs⸗Grundſtück 
V in volkr. Stadt Oberſchleſ., Aus⸗ 


am ſelbigen Tage, Vormittags 11 Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten in der Tiefbau⸗Inſpec⸗ 
tion des Weſtbezirks der Stadt. 
Breslau, den 26. Auguſt 1881. 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. ſpannung, Kegelbahn, Garten, große 


= ! Vereins - Local mit Garten - Anlage, | Gef. Anfragen find zu richten ent⸗ 
Haus 8 ferie! oneg| 19 Minuten von einer mit 12,000 | Weber u ol, N 9047 an die 
Mein in Mitte der - 1 10055 38 | Einwohnern großen Kreis⸗ und Oym-| Zirmg ©. ab 775 1 . 
g e e dee e e eee 8 
hetenftand, beäbſchtige wegen Auf, "rer, ahn günſtigen ng 781 


| h ein tüchtiger it. Unt 
gabe meiner hieſigen Wohnung für 2 nderweit, Unternehmungen annung, IR RE 
ee e eg » a ch ter U beftimmen mich, mein hier⸗ ° anderer Ösfhüfte (Gerede, Kohlen) 
Näheres Garveitt. 20, 1. Etage. für längere Zeiten geſucht. ſſelbſt am Markt 5 u. 6 gele⸗ Bauplätze, für 9000 Thlr., 2500 Thlr. 
Vermittler verbeten. Offerten beliebe man unter L. 874 genes, gut angbares Colo⸗ HC ton. Anzahlung. Bau: u. Hypothekenſtand 


62 ut. Offerten unter K. Z. 81 an die 
Im Auftrage des Avic 2060 Exped. der Bresl. Ztg. [3481] 


Gerichts werde ich 


(en gros & en detail), früher 


Mit 25,000 Mk. Anzahlung iſt 77 5 5 = 
ein ſehr gutes und lucratives Geſchã tsverkauf! Kramſta ſches, mit oder ohne 
Hotel einer Provinzialſtapt 1 Ein ſeit 30 Jahren beſteh. Mode⸗, Grundſtück, ſofort oder per 
verkaufen. 2079] | Kurzwaaren⸗ u. Confections⸗Ge“ ſpäter aus freier Hand zu 
„Offerten unter R. I. 69 durch] ſchäft in einer Kreisſtadt in der Nähe verkaufen. Anzahlung mäßig. 
ladet pin J. fl gu de dae be dete ic in Nen 
i illationsgeſchäft wird zu |1 ) 9 ich i i 
hen geſucht. l krankheitshalber zu 1 U 1973] trete n 
Gef. Offerten unter W. 94 bitte an Näheres zu erfahren bei Herren 16 l 8 & 
die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten.] Herz Lewy & Söhne, Breslau.] I [3949] Freiburg i. Schl. 


Nachmittags 4 Uhr ee Ai 
am dich Seien Radtaf Tuchgeſchaft 

19 Faß Schwerſpath en gros & en detail in einer Pro⸗ 
für Rechnufig wen es angeht gegen vinzialſtadt iſt bald zu 


— — — — 5 f oſſe, Breslau, U auer⸗ 5 7 und roguen⸗Geſchä ft 
ſofortige 3a hlung verſteigern. ve r kauf en. 


vereid. Bank⸗Taxatoar. [Bloch, Breslau, Blücherplatz 8. 


\ 
} \ 


Eu? 


| San-Anfalt für Canal. 

und Wafer-Aulagen 
Breslau, Freiburgerſtr. 13 
(gegründet 1872 am hieſigen Platze), 


empfiehlt ſich zu Canaliſations⸗, Hauswaſſerleitungs⸗ und 
Cloſet⸗Anlagen, ſowie zu Bade⸗Einrichtungen und allen 


Dinstag, den 30. Anguſt e., d nene gut eg 


Gas- 


ten bei prompter, ſolider Aus⸗ 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
13538] 


1) der Bergmann Johann Bent⸗ 
kowsky, wohnhaft zu Scharley, 
Sohn des Bauer Paul Bent⸗ 
kowsky und deſſen Ehefrau 
Magdalena, geb. Torbus, zu 
Winowno in Polen: 

2) und die Franziska Kubica, 
wohnhaft zu Niezdara in Polen, 

0 e Acker⸗ 
beſitzer Valentin Kubica und 
deſſen Ehefrau Suſanna, geb. 
hapierz, zu Niezdara in Polen, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Die Bekanntmachung des Aufgebots 
hat in der Gemeinde Deutſch⸗Piekar 


III. Hauptgewinn: 1 Pendeluhr in Gruppe XIV von Gustav Becker in Freiburg. D er 1881, N führung zu zeitgemäßen Preiſen unter Garantie. 1177111 
Werth 3000 Mark. $ } 1 5 3 i a 
Ferner: „Vormittags 11 Uhr, —— | EEE 
> = 1 5 5 im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 5 2 
2 1. Ein großer Wagen (Glas⸗Landauer)] 7. 1 für ein Boudoir von k. 8 Gf ki der Augag aus der Stelen Oeffentliche Derlieigerung. 
’ 
ES EN: 5 4 8 5 an in 8. Contertflügel von Selinke & Snon.—z beglaubigte Arbeift des Grundbuch | Montag, den 29, August 1881, 
3 . Di on von 6. 10 190 5 10 80 156 elinke pon. Ss 1 1 N Vormittags 9 1 0 0 gebracht, daß 
= x l gnitz. andere das Grundſtück betreffende werde ich in meinem Amtslocal, 
8 3, Halbgedeckter Wagen von F. Oels. 9. Concertflügel von Franz Welck. re Nachweiſungen, ingleihen beſondere Oblauerſtraße 8, eine Police der 
= 4, Mobiliar für ein Herren⸗Zimmer von 10. Pianino von C. Vieweg. 20 . Hauſbedingungen Lönnen in unserer Magdeburger Lebensperficherungs⸗ 
| ß Y " SS Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, Geſellſchaft über 3000 M. öffent: 
el H. Hauswalt. ? 11. Silber⸗Kaſten für 12 Perſonen von Ss eingeſehen werden. d niſthdeken d gegen Baar zah lung 
ES 5. Mobiliar für ein Wohnzimmer von J. Lemor. Diez] Alle Diejenigen, welche Eigenthum perſteigern. Die Prämien find vom 
== Fapezier Milde. 1 N 12. Billard in Eiche von A. Wahsner. 828 oder anderweite zur Wükſamket gegen 18. September 1863 bis incl. 1. Octbr. 
58 f 6. Mobiliar für ein Toiletten⸗Zimmer 13, Geldſchrank von Brost. 5 Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 1881 mit 60 M. 40 Pf. pro Jahr 
DE von E. Langer. 14. Spitzenvolant von Mor. Sachs. ar buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ bezahlt. [3608] Tochter des ver 


Verſetzung des gegenwärtigen In⸗ und in der Breslauer Zeitung zu 


geſchehen. 
Scharley, am 24. Auguſt 1881. 
Der Standesbeamte. 
von Siegroth. 


| Mein Manufackur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, 


eines der älteſten und frequen⸗ 
teſten hieſigen Platzes, iſt unter 
ſehr günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
gungen verkäuflich. [3545] 


Jauer. R. Mraseck. 


Geschwächten Männern 
giebt die Broschüre über männliche 

Ks” Schwächezustände 
(entst. durch Jugendsünden u. dgl.) 
Belehrung u. d. Weg z. Heilung an. 
Gegen Einsendung von 1,20 Mk. in 
Briefmarken erfolgt franco Zusen- 
dung in verschl. Couvert. [1124] 

©. Caspari, 

Berlin SW., Bahnhofstrasse Nr. 5. 


Specialarzt Dr.med.Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, geen und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. (2876 
Auch brieflich [621] 
werden discretin3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl, u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2Tr., y. 12 1½. Veraltete u, 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskraule 

Breil und ſchnelle Hilfe, 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 

Sprechſtunden von 8-4 Uhr. 
Auswärts brieflich. 10 
[3513] Nagedusch. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Krauke, 

auch in ganz veralteten Fällen. 
ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
chene Frauenkrankheiten 


bei R. Dehnel II., 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. 


ath u. ſichere Hilfe in diser. Damen“ 
Angel erth. Frau A. Eriſon, Drei 
da, Brite 1.x. Aue 


„in ße Ya 
üffelreſte für S il 
ele e 1018 1. 


W Getreide⸗Beutel 
bei Entnahme von N. 
100 ſtarke blaue ... 1,0024 
1000 = m. Fa. 10,00 ® 


8 a = 


u 2 EEE 


— m 


Patent⸗Cig rren⸗Beutel 5 
1000 Stück BE, 4 3,00 © 
10.000, YO à 1,70 


08, 
[31 


Julius Tr euenfels, Näh. Auskunft ertheilt Herr Heinr. 42970 ben A 


| 


1 
4 


ER 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Vom 15. Mai 1881 ab. 


Dritte Beilage zu Nr. 399 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 28. Auguſt 1881. 


Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz, Oppeln-Vossowska und Tichau-Mittel-Lazisk. 


Kin. I. Kl. 2. Eig. KIf4. KL I. I 2. 3. E Slatfon Kol. Nr.] 8.9. 0. II. I 12. 13. 14. | 15. 
; Mark. III. LIV. LIV. |U-IV.| LIII. II- IV. Klasse. 8 Klasse. |U-LV.| LIII.II-IV. I-IV.|I-IV. | LIII. II- IV. 
8 Nm. Anxk. Nm. Ank. 
0 none va 512 DE re Schmiedefeld .............- Ank. [. Vm. 249 !Abds 
4 0 0 0 0 020 0 de 6s : 385 50 350000 Mochb ern 75 013 24¹ 1027 
. N 5 623 Vm. Vm. | Nm. |4 7|532| Nm. | y Ank. Breslau, Oderthorbahnhof ..-..... Abf. 0 271 . | 1018 
i 858i Abt Breslau, Stadtbahnhof Aus | 76 100 12, 25 7 Io , | 
ab. 24 816 1020| 155 550 55 ( ——5* lau, Stadtbahnhof .......... nk. 45 102 
Yon Bro lan 920 50 910 6 w 10% zul 65 808 y 55 Breslau, bderthorbahnho 3 9 767 100 12 7 22˙ 7 10 
117 9.85 0 20 0,80 0,30 8 1048 231 6% 936 F rt er er 5 7¹¹ + 1142 28 72 10.1 
17,8 1,50| 1,20| 0,86 0,50 655 853 1059 240 627 | nnn · : ihyllenor ttt. 5 652 939 1126 159 71 9552 
2378 1.80 1,40 0,90 0.60 9401190 360 637 101 35 ERBE Bae. een 55 636 118| 149 70| 9422 
318 2,70 2,10 1,48 0,90 720 916 1127| 327 656 1032 ꝶ⁴ꝑ¹t ů- * els ö —7—7*ͤ*-·᷑r cn 615 919| 1045 137 648 931 2 
j 40,9 3,300 2,50| 1,70 1,10 Ank. 1142 | Ank. 741 |Ank „) Groß⸗Zöllniiig 5 Vm. 91 Vm. 119 Nm. + x 
j 45,6 3,60 2,70) 1,8 1,20 730 Vm. | 1151| Nm. 720 Abds 7c Srl ren 55 8 853 110 9.4 
590 480 3,60 2,40 1,80 758 11212 730 > „FF MSN 0... 5 835 1251 8 
71,2 5,70 4,30 2,90 1/90 860 1281 LIV. 78 5 Nola 155 816 1232 82 |Nchts 
83,3] 6,50 4,90 3,30 2,10 8³⁰ 1248 Nm. 816 5 Konstadt#=..2 2.222... 5, 81 1917 814 | Ank. 
95,3 | 7,10 5,30 3,60) 2,30 847 17| 435 837 nr eee Kreuzburg. eee 55 745 12 1 757| 1139 
1 102,2 7,50 5,70 3,80 2,40 119 458 + 5 FATAL ETR Klein⸗Laſſowit zzz 5 8 1147 + 11 
1089| 7,80 5,90 3,90 2,50 9 4 130 518 9.1 55 SB Sauſen erg 5 724 1137 731 | 113 
119,3 | 8,40 6,30) 4,20| 2,60 1458 547 + n kſͤbd embo witz 55 + 1 + | 1031 
126,3 | 8,40| 6,30| 4,20 2,70 926 157| 69 930 ꝶ½ꝙ½/ en nans ihne!!! er 3 N 659 1112 72| 1010 
132,5 8,70 6,60 4,4 2,80 934 26 624 940 A leseee VOSSOWS Ka... Abf. . 648 11 2 658 950 
: | | Nm. Vm. 
IIIV. II- IV. ILIV. | I-IV. | Klasse. III-IV. I-III. II-IV. LIV. I- IV. I-III. II- IV. 
Nm. — 
Von Oppeln ab. 835 Sas 15, #% 846 84| 1059 [ 338 2 8¹² 
10, ] 0,90] 0,70] 0,50] 0,30 854 67 135] 55 3 73 | 102 | 39 (55 || 78 
20,9 1,800 1,40 0,90| 0,60 913 628 146% 8. ya 747 1028 2935 || 736 
23,6] 2,10] 1,60] 1,10] 0,70 65 770 375 92 7.5 1010 || 24 02 | 72 
31,6 2,70 2,10| 1,40) 0,90 9310 650|| 27/75 9—— 660 958 235 & 722 
| 5 Nm 
1 HIV. III. HII. LIV. IIIV. ILIII. II- IVI Klasse. sa Klasse. | II IV. II- IV. II- IV. II- IV. II- IV. IIIV 
N Vm. 
Von Breslau Stadtbhf. ab, 937 11 949 426 y N Na Vossowska e Ank. sul. 1056 650 | 916 
142,6 9,0 6,80 4,50 2,90 9499 226 10.5 458 „ Zadadzze 5 628 10⁴² 67 85 
1347 9,2 6,90 4,60 3,00 \ | 5 234 : 512 FWF. Sandoz; 5 . . | 1084 3 88 
195078 9,30 7,00 4,20 3,00 + 242 1016 | 526 D leteejereieintelelenntserere.eie Ah 5 616 . 1108| . 624 88 
ö 162,4 | 9,50 7,10 4,80] 3,20 1014 258 1031 65 55G TIwWor og 5 6 1 Vm. | 1013| Nm. 63 71 Nchts 
4 170,9 9,80 7,30 4,90 3,30 1026 | Vm. 311 Nm. 1044 633 7 Friedrichshütte E 55 550 Ank. 10 2/Ank 557 7¹ Ank 
{ 177,2 10,0% 7,50 5,00| 3,30 1038| 1055 325 542 1057 7 9 5 EHEN ATI TarnowòWꝛit᷑ g... 75 50 849 951 317 54½ 62 127 
N 180,9 10,10 7,60 5,10 8,400 1112] 334 6.0 + 726 5 (( Naklo 55 5 840 9411| 36 + Nm. | 1156 
183,9] 10,30 7,70 5,10 8,40 1122 341 69) 110 734 „ Radzion kann 55 55 828 934 256 + . | 118 
= 188,3 10,40 7,80 5,20 3,50 Vm. . | 1137) 340 61 + | 79 „ Soo 55 + 814 926 242 4 112 
1 191,6 10,6 7,90 5,30 3,500 5.2 112 1145| 359 6 115 | 89 I tere Beuthen 0.-8. .............. 53 511 82 919 229 516 112 
© 196,5 | 10,80] 8,10 5,40 3,30 5 1111 Ank. 49 73 118 | 832 5 Or BOT: Chorzow 3 55 11 732 9 6 22 53 | 1057 
202, 11,00 8,30 5,50 3,30] 588 1123 Vm. 420 7 118 857 . Laura hütte 135 45 659 856 137 454 1036 
i 206,7 11,300 8,40 5,60| 3,86| 67 | 1130 5 7 113299 „5 Georggrubtre 5 f 8 634 110 + 10% 
208,8 11,30 8,40 5,60 3,30] 613 1132| . 4290 7 1156 Nr Schoppinitz-Rosd zin Abf. 440 626 846 11) 442 1015 
See Abds. | Vm. 
LIV. I- IV. LIV. | | Klasse. Klasse. | I-III. IL IV. LIV. II- IV. II- III. II- IV. II- IV. 
Abds | Vm. Vm. Im. T 
Von Schoppinitz ah. 650 12 8 | 83 . I Abk.. Schopplnltz-Rosd zin Ank. A | 0 | : 813 43 10.3 
3,1] 0,50] 0,40] 0,25 0,200 658 1216 : E F Ank.... .. Sosnowitz (in Polen)): Abf. & 8 3 353 953 
IIIV.LIII. LIV. HIIV. | | Klasse. Klasse. | | | | -IV.| LIV. III. 
Von Breslau Stadtphf. ab. 38 1177 BT BEI | = | R ADE zeenenenn- "Schoppinitz-Rosdzin ........... Ank.Al . | . | . | 881 Ta 01. 1 98 
220,4 | 11,10] 8,80] 5,90 3,90] 73 1212 458 935 0 | 2 | „ oietele eleruetenrene Emanuelſegen e eee 55 | 8 2 8 817 12134 48 9% 
230,3 12,10 9,10 6,00 4,00] 720 1228 511 956 Ä 5 ABl ee chan Abf. 2]. - : : 80| 1134] 38| . 857 
D-IV.|I-IV.| | | | | | Klasse. Klasse. | LIV. II-IV. I-III. II-IV. 
Von Tichau ab. 835 340 8 2 5 | 8 F | I AH. Mens er 
72] | | | 93 | 40 | 5 | ; : ) | 2 Anke Fr er Mittel⸗Lazis ... Abf. 4 ; 5 | i | 2 1048 | 8 ; 749 
IIIV. I-III. II-IV. I-IV. II-IV. Klasse. i Klasse. | IIIV. | IIIV. 
Von Breslau Stadtbhf. ab.] 725 1233 | 512 | 10.1 | Abi... „cha Ank. | N 759 1126| 337) . | 8% 
238,8 [12,40 9,30] 6,200 4,10] 746 1251 Vm. 524 1027| 5 REED EIER NC 15 : 747 114 3211 8³³ 
249,3 12,80 9,600 6,40 4,30[ 88 112 553] 541 1030 WS Rless 2er 5 5 732 1038 31 87 
254,1 13,20) 9,90| 6,60 4,40] 821| 124 66 | 549 | Ank. „ Bad Goczalko witz 15 | 5 72| 1038| 24| . 749 
257,5 13,20 9,90 6,60 4,40 82s 131) 614] 556 Abd. F Dzieditz (in Oeſterreich )). A 714 10 4/ 25 72 
Vm. Nm. Vm. Nm. = Vm. Vm. Nm. | Nm. 
| | Klasse. | | III IIIV TI EV: 
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Col. 


Schönste reife 


Ananas- 
Früchte, 
Pfirsichen, 


Blumenkohl, 


hochfeinen 


Astr. Caviar, 


neue Russische 


Zucker- 
Schoten, 
Gänseleber- 


 Wild-Pasteten 
Anchové 
Paste, 


Grossvögel 


in Büchsen, 


Echte 


Gothaer 
Dauerwurst 


empfiehlt [3526] 


Eüuard Scholz 
Ohlauerstr. 9. 


— 


N 
N 
je 2] 
[0] 


Thee! 


a Pfd. 2, 2,40, 2,80, 3, 4, 4,80 u. 6 M. 


„Astel & Co., 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslau. 


9 — Kaffee, gebrannt, 


& Pfd. 0,89, 1,00, 1,20 u. 1,30 Mk., 
roher Kaffee 4 fd. 60 Pf. bis 1 Mk., 
Getreide⸗Kaffee à Pfd. 20 Pf., 
Nee à Pfd. 70 Pf., 
weißer Farin à Pfd. 40 Pf., 
Bruchreis a Pf. 15 Pf., Tafelreis! 7 
beſtes Petroleum à Liter 21 Pf. 

harte, weiße Seife à Pfd. 27 
Oranienburger Seife à Pf. 36 u. 40 Pf. 
grüne Seife 12½ Pfd. 2,50 Mk., 
Stearin⸗ u. Paraffin erzen à 45 Pf., 
Arae, Rum, Cognac, Liqueure, 
Franzbranntwein m. Salza Fl. Mk., 
ſüßer Wein à Flaſche 1-2 Mk., 
weiße und rothe ee v. 90 Pf. an, 

Einlegen d. Früchte, 
Weineſſig, kann 
Cigarren, r 
A chuß⸗Cigarren, 3 Stück 10 Pf. 


. Gonschior, f 


Holländiſche Kaffees, 


ſtets friſch gebrannt, rein u. ig i 
Geſchmack à Pfd. 90, 100, 120 180 pf. 
roh 2 Pfd. 90, 9, 100—140 Pf, 
Nein wei gebr. 160 Pf, roh 130 Pf., 
ein weißen Farin a 1605 40 Pf., 
feinſt. Wien. Mundmepla fd. 28 Pf., 
See e a Pfd. 36 Pf., 
U. Paraffinkerzen a Pck. 45 Pf. 
Petroleum & Lüler 21 9 . 

„empfiehlt 12076 
Heinrich Günzel, 

Gartenſtraße 20, 
Ecke Neue S weidnitzerſtraße. 


066% 


f. 


br 


Wieder eingetroffen 


iſt eine große Zuſendung von 


Eiſen-Chocolade, 
beſtes diätetiſches Nahrungsmittel für 
Bleichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ und 
Lungen⸗Leidende, bei allgemeiner 
Schwäche und Siechthum, ſowie für 
ſkrophulöſe Kinder nach Dr. Hufeland 
und Prof. Dr. Bock in Packeten & 
2 M., 1 M. u. 50 Pf. Dies den ge⸗ 
ehrten Reflectanten zur ergebenen 
Nachricht. 75604 

Eduard Handlung 


uard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Liebig's 
ſelbſtthätiges Backmehl, 


das Pfd.⸗Packet à 40 Pf., 


Pudding-Pulver 


mit Vanille, Citrone oder Mandeln 
zur ſchnellen Herſtellung eines vor⸗ 
züglichen kalten Puddings in Packeten 
à 25 Pf., für 4—6 Perſonen aus⸗ 
reichend, empfiehlt 2039] 


Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 46. 
Friſche 
Hummern, 
Lachs, Zander, 


Hechte, Aale, 


Steinbutt u. Seezungen, 


Forellen 


empfiehlt 12064 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
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Asp pun uofinepae 4 Zuotel legs 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, per Pfund 1 Mark. 


S. Orzellitzer, 


2973] Antonienſtraße 3. 


Echter Dr. Lutze“ ber 
Geſundheits⸗Kaffee 


von Krauſe & Co. in Nordhauſen 


am Harz, mit den fünf Preismedaillen 
auf dem Etiquett, iſt in friſcher Waare 
[3603] 


zu haben bei 
duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Wegen Mangel an Trockenraum 
verkauft Dom. Pawonkau bei Za⸗ 
wadzki ſeine heurige [3482] 


Hopfenernte 
ſehr billig vor oder z. Z. der Pflücke. 
Ca. 1000 Kbm. eichene Stämme 
zu Schiffsbauzwecken in möglichſt 
großen Stärken und Längen (12 bis 
18 Mtr.) ſuche getheilt od. im Ganzen 


zu kaufen. 3584 
Dresden l. Ernſt Grumbt. 


Die Zeiten sind in der Richtung der Pfeile zu lesen. Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die 
Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Daieditz, sowie in Col. 3 und 12 zwischen Breslau und Gels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. 


+ Der Zug in 


hält in Keltsch, der Zug in Col. 6 in Kl.-Lassowitz, Zembowitz, Naklo und Scharley, der Zug in Col, 9 in Scharley, Zembowitz und Hundsfeld und der Zug in Col. 13 
in Georggrube, Scharley, Radzionkau, Naklo, Zembowitz, Kl.-Lassowitz und Gr.-Zöllnig, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 
und Krascheow fahren auch die Züge mit fahrplanmässigem Aufenthalt nur durch, wenn Personen nicht aufzunehmen oder abzusetzen sind, 
Mittel- Lazisk werden an den Sonntagen nicht gefahren. — Tagesbillets laut aushängender Plaeate. 


In Georggrube 
Die Züge zwischen Tichau und 
6343] 
CF 
3 Billige, neue und gebrauchte 8 
® 
® 


Handſchu „ Strick⸗ und ® 


Näh⸗Maſchinen? 


3 mit Garantie und Unterricht. 
3 E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


2 
©@B299808020EIH098800008 
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Steinauer Kacheln. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen 
Neuſcheſtraße 48. 
Rothgiesser, Töpfermſtr. 
Für * 
Haushaltungen 

empfehle ich meine anerkannt vorzügl. 
ſtaubfreien Salon⸗, Stück⸗, Würfel⸗ 
und Nußkohlen zu zeitgemäß billig⸗ 

ſten Preiſen. [2120 
Bei Abnahme größerer Quantitäten 
berechne ich Re Beſtell. 
werden durch 71 Geſpanne ſof. 

prompteſt erledigt. 


J. H. Schol 
Oderthorbahnhof, Kohlenplag Nr. 13. 


Würfel- u. Klein⸗Coals 
hat noch in größeren Poſten, als auch 


zur täglichen Lieferung zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen abzugeben 512] 


Heimann Glaser, 


Zabrze OS. 


kan | 
Der Bockverkauf 

aus der Rambouillet⸗Vollblut⸗ 

Set: zu Fürſten⸗Ellgut bei 
ernſtadt hat begonnen. 
Wagen bei vorheriger Anmel⸗ 

dung Statton Bernſtadt. 

[2607] Preuss. 


Hochfeine, fette, grosse Isländer 


Jäger-Heringe, 


Speck-Bücklimge, 


fetten ger. Lachs, 


diesjährigen 
Gebirgs-Himbeersaft, 
Kirsch- 
und Johannisheer - Saft, 
schönste Treibhaus- 
Ananas, 
Orangen, Citronen, 
Blumenkohl, 
neue, feinste getr. Astrachaner 
Zuckerschoten 
empfing und empfiehlt [3580] 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 


Neuen Magdeburger Sauerkohl, 
neue saure Gurken, 


frische Gebirgs-Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 


Delicatess-Pfeffergurken, 
grosse Speckflundern, 
Hamburger Bücklinge, 

grosse Räucheraale, 
zarten Räucherlachs, 
marinirte Delicatess-Heringe 
in Milchsauce, 
feinste Brabanter Sardellen, 


Thüringer Kümmelkäse, 
Elbinger Sahnkäse. 
Zum Einmachen: 
feinste Adler-Raffinade, 
extra feinen Puderzucker, 


echten Traubenessig, 
der Liter 50 Pf., 
feinen Weinessig, 
der Liter 30 Pf., 
alle Sorten feine Gewürze. 
Besten Apfelwein, 
die Fl. 0,50 Mk., 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Ltr. 1,00 Mk., 


Knorr’s Leguminosen, 
ganz vorzüglich für Kranke und 
Reconvalescenten, 


reinen entölten Cacao, 
lose und in Büchsen, 


I! Kaffees I! 


in den feinsten u. billigen Marken, 
das Pfd. 0,90, 1,00, 1,10, 1,20 Mk. 
u. 8. W., [3555] 
feinen 


Mocca-Melange-Dampf- Kaffee, 
das Pfund 1,70 Mk. 


!!Gigarren!! 
in vorzüglichen Qualitäten, die Kiste 
4,00, 5,00, 6,00 bis 30 Mk. 


Gehr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Vorzügliche 
Speiſ. 1 Kartoffeln 


weiße Johannis à M. 4,00 } p. 75 Kilo 
early rose . . à „ 3,50 Netto 
offerirt frei Haus Breslau [2033] 
J. C. Anwand, An den Mühlen 12. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite . Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich en und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 


koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 


Tageblatt“ veröffentlicht. 620] 


uſikal. geb. Kindergärtner. ſowie 
Erz. empf. Inſt. Sonnenſtr. 25. 


Gouvernanten, 


Kindergärtnerinnen, 
Bonnen mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen finden ſtets gute Stellen 
durch Josefine Schallinger's Inſtitut, 
Wien, Graben 28. [1764] 

Daſelbſt vorzügl. u. billige an 
und bürgt für raſche u. gewiſſenhafte 
Placirung der allgemein anerkannt 
beſte Ruf der Inſtitutsleitung. 


Eine junge Dame ſucht zum Iſten 
Detbr. in einem hieſigen Leinen⸗ 
oder Weißwaaren⸗Geſchäft Stel⸗ 
lung als Buchhalterin. Gefl. Off. 
erb. unter Chiffre A. L. 63 Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. 


Eine im Putzfach durchaus tüchtige 


Dirertrice 


findet bei hohem Salair und Fa⸗ 
milienanſchluß per bald oder 15. Sep⸗ 
tember c. Stellung. [3521] 
Offerten mit Zeugniß. 
Eduard Tischler, 
Kattowitz OS. 


Eine gewandte 35281 


Directriee 


für mein Putzgeſchäft ſuche ich zum 
1. October. 5 
F. Ackermann in Colberg. 


e 


En ; N e 


eee 
N 8 x 
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Eine ſehr gut empfohlene, 
junge Dame, ſeit Jahren 


Verkäuferin 

im Poſam.⸗Waaren⸗Geſchäft, 
ſucht zum Oetober Engagement, 
event. auch in anderer ähnlicher 
Branche. Gütige Off. sub C. 
866 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtr. 85, erb. [3574] 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt eine tüchtige 


Verkäuferin 


(moſaiſch), von vortheilhafter Figur, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Liſſa in Poſen. G. Kölln. 


1 beſcheid. Mädchen, 


das eine höhere Töchterſchule beſucht, 
muſikaliſch iſt und ſich der Erziehung 
von Kindern widmen will, wird ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbitte unter H. B. 3 Ratibor poſt⸗ 
lagernd. [3516] 
tücht. Köchin und 1 f. Schleuß. 
1 J. us d. Inſt. Sonnenſtr. 25. 
50 tücht. Köchinnen in feine Häuſer, 
8 jüd. Köchinnen, 30 firme Stu⸗ 
benmädchen, 60 tüchtige Mädchen für 
Alles, Kellnerinnen, Buffetſchleuße⸗ 
rinnen erhalten die beſten Stellen 


bei Frau Becker, 
2059] Altbüßerſtraße Nr. 14. 
1 tücht. Colonialw.⸗Reiſender, gut 
ſalarirt, wird zu eng. gewünſcht. 
Off. M. 315 Poſtamt 3. 2071] 
Ein tüchtiger Spirituoſen⸗Neiſen⸗ 
der (Fachmann) ſucht Stellg. als 
Reiſender. Gef. Off. 2. 95 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein junger Mann, 24 Jahre alt, der 
Schleſien mit Erfolg bereiſt hat und 
ſeine jetzige Stellung 5 Jahre inne 
hat, ſucht per 1. October c. eine 


Reiſeſtelle 


in einem Leinen⸗ und Baumw.⸗ oder 
Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft. 

Gefl. Offerten unter Nr. 92 in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 2056] 


[on 2 * 
Gamaſchen⸗Fabrik. 
Die Stelle eines zweiten Neifen- 

den iſt zu beſetzen. Nur tüchtige, 
mit der Branche vertraute Bewerber 
wollen ſich melden. 2044 


Riesenfeld & Ledermann. 


Für unſer Tuch⸗ u. Herren⸗Garde⸗ 
robe⸗Geſchäft ſuchen wir p. 1. Oetbr. 


1 fühtigen Verkäufer. 


IH. Meyer d Co. 


ür mein Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft u ich p. 1. Detbr. einen 
tüchtigen Verkäufer. [2079] 
Nur mit der Branche vertraute Be⸗ 
werber finden Berückſichtigung. 
M. Urbans Nachfolger, 
Hirſchberg i. Schl. 


6188 


Für mein Modewaaren⸗,Leinen⸗ 


Verkäufer, der 

corateur iſt. 
Moritz Muncke Nachfolger, 

Gr.⸗Glogau. 


Ein bewährter, tüchtiger 
Verkäufer 


findet in meinem Mode⸗ und 
Confectionsgeſchäft Engagement 
per September oder October. 
Photographie erwünſcht. 
[3525 Benno Lax, 5 
aldenburg i. Schl. 


Ein flotter Verkäufer 
findet in einem Galanterie⸗Waaren⸗ 
Detailgeſchäft ſofort reſp. 1. October 
a. c. Stellung. Offerten sub 8. 8. 87 
befördert die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen einen tüchtigen Ver⸗ 

käufer bei hohem Salair per 

1. Sept. oder auch Oct. e. Kenntniß 

der einfachen Buchführung und poln. 

Sprache nebſt ſchöner Handſchrift 

Bedingung. [3478] 
Beuthen OS. 


eb. Kober, 
Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗Geſchäft, 
Ning 3. 


Für mein [3589] 


Modewaagren⸗Geſchäft 


ſuche ich einen 


tüchtigen Commis. 


Photographie und Zeugniſſe ſind 
den Meldungen beizufügen. 
Liegnitz. Paul Heinemann. 


Ein gut empfohlener Commis, 
welcher auch polniſch ſpricht, fin⸗ 
det d. 1. October er. in meiner Li⸗ 
queur⸗Fabrik, Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarenhandlung, für beide letztere 
Branchen Stellung. [3612] 

B. Schleier, 

Creuzburg O /S. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, der die einfache Buch⸗ 
führung verſteht, findet in meinem 
Modewaaren⸗Geſchäft per ſofort oder 
1. October c. dauernde Stellung. 
[2027] S. Fischer jr., 
Kattowitz O.⸗S. 


Ich ſuche einen 19 empfohlenen, 
jungen Mann, welcher mit der Buch⸗ 
führun und Correſpondenz vertraut 
iſt. 65530 S. Hammer. 


Ein junger Mann, der etwas 
Chemie verſteht, kaufmänniſch ge⸗ 
bildet iſt oder ſichkaufmänniſche Kennt⸗ 
niſſe erwerben will, wird für eine 
Fabrik geſucht, in welcher Bleicherei 
betrieben wird. Offerten unter E. 845 
an Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. [3301] 


Für unſer Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 


= Geſchäft wollen wir einen tüchtigen 


Mann, 


5 Bresl. Ztg. zu richten. 11 


Anſprüchen per 1. 


Ein recht ord., tücht. Dienstmädchen ſucht z. 2. Oetbr. c- bei baldiger g 
nn Alexander, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 67, part. 


Meldung 2064 


in mit der Eiſen⸗, Stahl⸗ und 

Kurzwaaren⸗ Branche 1 
vertr. junger Mann, gegenw. no 
activ, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Refer., 


bei beſch. Anſprüchen per 1. October 


anderweitig Engagement. Gefl. Off. 
bitte sub A. B. 34 an die alf 


Ein, junger Mann, mit der Ge⸗ 
treide⸗, Produeten⸗ u. Mühlen⸗ 


5 branche vertraut, der Buchführung, 


Correſpond. wie ſämmtl. Comptoir⸗ 
arbeiten mächtig, 15 unt. beſcheid. 
et. Stellung. 

Gef. Offerten erb. u. A. B. 100 
poſtlagernd Kattowitz. 1994) 


Ein Deſtillateur, 


der ſelbſtſtändig und guberläffig ar⸗ 
beitet, mit der Eſſigfabrikation ver⸗ 
traut, letzteres iſt jedoch nicht Be⸗ 
dingung, kann ſich per 1. October c. 
oder auch früher melden. [3588] 
Schweizer & Brieger, Glatz. 


Ich ſuche für meine Gr⸗Kunzen⸗ 
dorfer (vorm. Actien⸗Werke) 5 


Marmor⸗ 


Waaren⸗Fabrik mit Dampfbetrieb 
einen praktiſch und theoretiſch gut 


Für m. Manufact.⸗, Mode⸗, 
Leinen⸗ und Tuchgeſchäft ſuche 
ein. Sohn achtbar. Eltern, jedoch 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

13563 


niſſen verſehen, als 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
Gr.⸗Glogau. J. Bornſtein. 


in Lehrling mit gut. Schulbildung, 
„Sohn achtbarer Eltern, findet in 
meinem Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißw.⸗Geſchäft bald oder per Iſten 
October Unterkommen. [2080] 
M. Urbans Nachfolger, 


Hirſchberg i. Schl. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet Stell. 
bei H. L. Breslauer, Strohhutfabrik, 
Schweidnitzerſtraße 52. 2074] 


Ein Eleve 


oder Volontair findet Aufnahme geg. 
mäßige Penſion in einer 11 eNen, 
intelligent geführten Wirthſchaft mit 
Dampfbrennereibetrieb nach neueſtem 
Verfahren. Adreſſen unter R. 855 an 


durchgebildeten, energiſchen 


Werkführer 


70 5 Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. [3414] 


sum St er de a co Vermiethungen und 
weiſen fönnen 19 praktiſche Seht Miethsgeſuche. 


tekten, denen das 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
wollen ſich unter — — 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör u. allen Be⸗ 
quemlichk., iſt zeitgemäß bill. 1. Dctbr. 
u verm. Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za. 

äh. daſ. beim Wirth, 2. Et. [3531] 


Gartenstraße 47, am Sonnenplatz, 
iſt die 3. Etage zu verm. [2066] 


Antonienſtraße 20, 


Ecke Wallſtraße, a. d. Promenade, iſt 
der 3. Stock, beſtehend aus 4 zwei⸗ 
fenſtr. Vorder⸗Zimmern, 1 zweifenſtr. 
Cab., Küche, Keller, Boden, Waſſer⸗ 
leitung und Cloſet, per 1. October e. 
zu vermiethen. 081 


[2 
Näh. Carlsſtr. 12, I. Et. b. Bildhauer. 


Aach nicht fremd), 


ngabe ihrer Ge: 
halts⸗Anſprüche melden. 3592] 
Gnadenfrei i. Schl. und 
Gr.⸗Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 
C. Thuſt, Hoflieferant 

Sr. Maj. d. Königs von Preußen. 
1) 

{am} 

De 


Former. 


Ein tüchtiger Former als Theil⸗ 
haber mit 500 Mark Einlage geſucht. 
A. Schönherr, Metall⸗ und Eiſen⸗ 
gießerei, Kötzſchenbroda b. Dresden. 


5 bis 6 gute Ofenſetzer 


finden ſofort dauernde Arbeit bei 

Unterzeichnetem und ſieht baldigen 

Meldungen entgegen 3550 

J. Mann, Ofenfabrik in Gleiwitz. 
Reiſegeld wird gezahlt. 


Ein tüchtiger und nüchterner 


Ofenſetzer, 
der die Arbeit gut verſteht, findet 
dauernde Beſchäftigung bei [3484] 

H. egel, 
Töpfer und Ofenſetzer, 
Beuthen O.⸗S. 


Ein praktiſch erfahrener Land⸗ 
wirth, verheir., ohne Familie, 
30 Jahre alt, ev. Rel., ſucht, geſtützt 
auf beſte Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
per 1. October Stellung bei nur be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. Gütige Off. 
erbeten unter H. 200 poſtl. Ditters⸗ 
bach, Kr. Waldenburg i. Schl. [2020] 


SErunſtſtr. A, 

3. Etage, Salon, 8 Zimmer 

mit allem Comfort, per Mich. 
13241 


Näh. beim Portier. 


Gabitzſtraße 15 


Wee ſind drei comfortable 
ohnungen im 2. Stock zum Oetbr. 
zu vermiethen. [1397] 


H a 16 ſind 2 herrſchaftl. 
Wohnungen im 2. u. 3. Stock, je 
165 Thaler, per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. (2042 


ür ein größeres Manufactur⸗ In dem neurenov. Haufe Nachod⸗ 2 i 9 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird J und Loheſtraßen⸗Ecke ift ein Ge⸗ kuhige Miether. Mk. 750. [2041] 
ein junger Mann mit guter 1 ſchäftslocal m. gr. Kellerr., z. Fleiſch⸗ Breſteſtraße 4 u. 5 ſind 2 ſchöne 
t. Off.] u. Wurſtgeſch. paſſend, ſow. kl. Wohn. Wohnungen zu 105 Thaler und 
tpoſtt d. Ip. bald J. verm. 3. erfr. b. Haush. 125 Thaler zu vermiethen. 20544 | C 


Schweidnitz 


nebſt Zubehör, per 1. October c. zu 


erſtr 


aß 
vis-A-vis dem Stadttheater, iſt die elegante 1. 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


27 


4 Piecen 
[3605] 


E 
Etage, 
vermiethen. 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 24 


iſt die zweite Etage, 7 Zimmer nebſt Beigelaß, 
pro anno zu vermiethen und Michaelis zu bezie 


Näheres im Comptoir parterre. 


Schweidn. Stadtgr. 16 


iſt das herrſchaftliche Hochparterre, 
7 Piecen nebſt Beigelaß, per 1. Oetbr. 
event. ſpäter zu verm. [3570] 


1 größere Wohnung 


mit Badeeinrichtung und allen Be⸗ 
quemlichkeiten per 1. October er. für 
1000 Mk. pro anno im 2. Stock, 
ferner ein Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe ab 1. October billig zu verm. 

Näh. Garveſtr. 7 b. Wirth. [3609] 


Ohlauufer 26 
iſt 1 ſchöne Part.⸗Wohnung von 
5 Zimm. per 1. Detbr. zu verm. 


1 Etage iſt ein möblirtes Zimmer 
+ Carlsſtraße 32 ſofort zu verm. 


Freiburgerſtraße 42 


iſt per 1. Oetbr. er. in 3. Etage eine 


herrſchaftliche Wohnung v. 8 Zimm., P 


Albrechts ſtr. 11 


Badezimmer und vielem Beigelaß zu 
vermiethen. 12069] 
Näheres im photo:r. Atelier. 


Zimmerſtraße 17 


iſt das Hochparterre, vier Zimmer, 
Cabinet, Küche und Nebengelaß nebſt 
Gartenbenutzung, bald od. p. Oct. z. v. 


Per 1. April 1882. 
ch ſuche eine Localität von 200 
Zimmern u. Beigelaß oder 2 Woh⸗ 
nungen, je 6 Zimmer, parterre, Iſte 
oder 2. Etage, in guter Lage. 
Offerten erbeten u. P. 100 haupt⸗ 
[2062] 


poſtlagernd. 
Ohlauerſtr. 64165, 
1. Etg., find große, helle Ges 


Khaftalscale, auch zu jedem 
anderen Zwecke ſich eignend, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 3514] 


Werderſtr. 11 


iſt eine Wohnung im 2. Stock, be⸗ 
ſtehend aus 5 zweifenſtr. Zimmern 
nebſt Küche, zu Michaeli zu vermiethen. 


Miethspreis 180 Thlr. Ebenſo eine 
Part.⸗Wohnung zu 65 Thlr. [2043] 
} 2 

Eine Wohnung 
in der Gartenſtr., 5 Zimm., Cab. u. 
Beigel., m. Gartenben., iſt Veränder. 


w. p. Octbr. zu verm. Off, sub P. 90 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2053] 


Am Oberſchl. Bahnhof 29 


herrſchaftliche halbe dritte Etage an 


um Preiſe von 800 Thlr. 
115 a Bo 


Freiburgerſtraße 18 ug 
2 Stuben, 4. 39 per ſofort billig. 
Näheres 1. Etage links. 2075] 


Genn 13 u. Alexanderſtr. 26 
fof. oder ſpäter eleg. ren. Wohn. 


m. Badeeinricht., part., 1. u. 3. Et, von 


160250 Thlr. jährl., z. verm. N. daſ. 


Yyntonienfteape 11/12 iſt! größere, 


: 


freundl. Wohnung (3. Etage) 
1. October a. c. zu verm. [196 


Per 1. April 1882 


eſucht in der Ohlauer⸗ od. Schweid⸗ 

giger⸗Vorſtadt 1 RR } 

1. oder 2. Etage, beſtehend in 4 big 

6 Zimmern, mit Gartenbenutzung. 
leren erbeten unter E. B. haupt⸗ 

poſtlagernd. [2733] 


Tauenzienplatz 1 a, 
II. Etage, hochelegante Wohnung, 
11 Zimmer und Nebengelaß, vom 
October zu vermiethen. Näheres beim 
ortier. [2435] 


ein großer Laden zu verm. [1885] 


Ein eleganter Ladens 


m. gr. Schaufſtr. Nicolaiſtr. 18/19 z. bv. 


Albrechts ſtr 18 


iſt ein großer Laden, 2. Etage und 
Hausflur per bald zu verm. [2068] 
Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. 


ohnung parterre, 


Antonienſtraße 11/12 
ſind helle, luftige Böden und Aalen 


zu vermiethen. 


Stall u. Wagenremiſ 


werden Oderthor, ee = 


in der Nähe derſelben 


zu miethen geſucht. 


Offerten sub Chiffre H. 23190 an 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Die ſeit 8 Jahren durch Herrn 
E. Krzonkalla mit Erfolg betriebene 


Dampf⸗Bäckerei 


mit 3 Oefen iſt ſofort 3582 


zu vermiethen 


und am 1. April 1882 zu beziehen. 


Pachtbedingungen zu erfahren durch 
NM & f 


utt mann, 


AX 
Mühlenbeſitzer, Beuthen OS. 


Am Ringe iſt ein 


Laden 


mit Wohnung, welcher ſich beſonders 


zu einem Fleiſch⸗ und 
eignet, 


zu vermiethen 


1. October a. c. zu beziehen. 


ene eee 


2 


Inländische Fonds. 


u NT urn ⁵˙— TE 


Reichs- Anleihe 4 102,15 B 
Prss. cons. Abl. 4½ 106,00 B 
do. cons. Anl. 4 102,00 B 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Sehuldsch.. 3½ 98,50 & 
Prsg. Präm.-Anl. 3½ — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,10 6 
Sehl. Pfdbr: alt. | 3½ 93,80 G 
do. 3000er | 3½ | — 
1 
do. altl....... 4 101,40 6 
do. Lit. AK. 4 101,25 bz 
do. do. 4½ 101,50 6 
do. (Rustieal). 4 1. — 
a s II. 101,05 B 
do. do. 4½ 101,50 6 
do. Lit. O. 4 I. — 
do, do. 4 II. 101,25 B 
do. do. 4½ 101,50 G 
do. Lit. B. 3½ — 
o oo a 4 — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 100,35 bz 
Rentenbr. Schl. 4 101,00 @ 
do. Posener 4 = 
Schl. Bod.-Ord. 4 98,60 bz 
do. do. 4½ 105,80 à6,00 bz 
do. do. 5 105,00 etbzB 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — 
do. do. 4½ >= 
j Ausländische Fonds. 
Oest.Gold-Rent. 4 81,25 6 
do, Silb.-Rent. | 4½ | 67,60 b2G 
do. Pap.-Rent. 4½ | 67,00 B 
do. do. 5 — 
do, Loose 18605 126,00 6 
Ung. Gold-Rent. 6 102,40 G 
do, do. 4 78,90 6 
do. Pap.-Rente | 5 78,00 8 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,80 B 
do. Pfandbr.. 5 66,50 B 
Russ. 1877 Anl. 5 93,75 G 
: do. 1880 do. |4 75,25&40 bz 
Orient-AnlEm I. 5 — 
do. do. II. 5 61,25 bz 
do. 0. III. 5 61,10 6 
Rugs. Bod.-Ord. 5 85,50 f 
Rumän. Oblig. 6 103,50 B 


Amtliche Course. 


Inländische Eisenbahn-Stammaetien 


(Course von 11—12/ Uhr.) 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prlaritäzen. 


und Stamm-Prioritäts-Aotien, Carl-Ludw.-B. 4 | 7,7| — 
Br.-Schw.-Frb.. |4 43], | 106,00 bz Lombarden....|4 0 — 
Obschl. ACDE. . 3½ 10% 246,25 G Oest. Franz. Stb. 4 6 — 
. e 3½% 10% — Rumän, St. Act. 3½ 3¼ — 
Br.-Warsch. St P. 5 1½ — Kasch. - Oderbg. | 5 — — 
Pos.-Kreuzburg. 4 | 0 | 18,50 6 do. Prior. 5 | — | — 
do. St.-Prior.|5 | 23, | 70,50 @ Krak.-Oberschl. 4 | — | — 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½2 167,25 G8 do. Prior.-Obl. 4 — 
do. St.- Prior. 5 7½ 163,00 6 Mähr. Schl. Ctr Pr fr. — | — 

Oels-Gnes. St. Pr 5 0 — 

Bank-Aotien. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 


Bresl. Discontob 4 6 
do. Wechsl.-B. 4 


101,00 6 


eee D. Reichs-Bank 4 i 
. 2 
Freiburger 87% 0 6 Sch. Bankverein 4 6 |113,50875 bz 
do. „ 4½ 102,65 bz do. Bodenered. 4 6½ 112,00 & 
do. Lit. G. 4½ | 102,65 b⸗ Oesterr. Credit 4 11¼½ — 
. do. Lit. H. A 102,65 ba 4 
do. Lit. J. 4½ 102,65 bz Fremde Valuten 
165 e BL 19700 Oest. W. 100 Fl. .. 174,10 bzB 
0. je ; 
do. 1879 5 106,80 B Russ. Bankn.1008.-R. | 217,25 bz 
Br.-Warsch, Pr. 5 3 
2 c Industrie-Actien. 
10 51 Gd 4 100 25 8 Bresl. Strassenb. 4 | 5½ 122,00 bz 
ee ' do. Act, Brauer. 4% | 15,00 6 
do. 1873. 4 100,5 8 de. A.-G. f. M6b. 4 0 1 
do. Lit. F.... 4½ 103,25 8 4 00, 85 Pr. 4 0 AB 
do. Lit. G.. 455 103,50 B do: Banhänk. 4 0 2 
do. Lit. H 4½ 104,00 bz 5 Spritactien 4 9 2 
do. 1874. 4½ 104,00 B e 6 — 
do. 1879 4a 105,25 G d w b G. 4 6? 
do. N.-S. Zwgb | 31, — en 7 88 
do. Neis 1 41 Donnersmarkh, |4 2 58,59 B 
EA HE DR do. Part.-Oblig. 5 — 100,50 G 
do. Wilh. 1880 4½ 104,80 B Moritzhütte. 4 0 —— 
Ma eee ee 0.-8. Eisenb. B. 4 0 | 41,50 bzG 
ene een ee Oppeln. Cement 4 4½ — 
Grosch. Cement 4 6½ 77,50 B 
Wechsel-Course vom 26. August. Schl. Feuervers. fr. 17 — 
Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 168,75 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
do. do. 3 2M. 167,60 0 do. Immobilien 4 4½ 
London 1 L. Strl. 4 k. 20,49 bz do. Leinenind. 4 6 100,50 B 
de. do. 4 | 3M. | 20315 6 do. Zinkh.-A..|4 | 51, | — 
Paris 100 Fres. 4 ks. | 81/00 B do. do, St. Pr. 4½ 5½ — 
do. do. 4 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 7 — 
Petersburg .... | 6 3W.| — Sil.(V.ch.Fabr.)|4 | 6 99,25 8 
Warsch, 1008. R. 6 ST. 217,00 8 Laurahütte ....|4 | 61/5 115,50 G 
Wien 100 Fl... | 4 kS. 173,85 bz Ver. Oelfabr. . 4 7½ — 
4 2M. 172,75 6 Vorwärtshütte 4 0 — 


do. Go 
Bank-Discont 5 pCt. 


Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


von der deutſchen Se 


Beobachtungszeit zwiſche 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. Auguft 


ewarte zu Hamburg. 
n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


et 


ne er 


Een nn TEE — 


| 


| 
| 
| 


3238 1 „ 
83 38 8 
Stb P 
Drt. 35 8 8 538 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
W 
Mullaghmore 756 II NNW 5 2 bedeckt. 
Aberdeen 755 10 NW 4 alb bedeckt. Seegang mäßig. 
Chriſtianſund 736 11 WSW 4 Regen. 
Kopenhagen 751 17 | SSW 4 wolkig. 
Stockholm 747 16 SW 6 balb bedeckt 
Haparanda 747 12 S8 4 1 
Petersburg 757 12 S 1 wolkig. 
Moskau — — = — 
Cork, Queenst.] 758 | 12 | NW 3 heiter. gesund mäßig. 
Breſt 758 14 N 2 heiter. Grobe See. 
Helder 752 15 | S® 3 wolkig. 
ylt 750 15 | WSW 4 halb bedeckt. 
Hamburg 753 16 | SW 4 bedeckt. Abends Regen. 
Swinemünde I 754 18 SW 2 polkig. g 
ae) 755 19 | S 2 heiter. 5 5 Thau. 
Meme 755 19 S 4 heiter. Thau. 
Paris 758 13 | SWI bbedeckt. 
Münſter 755 15 SW 4 bedeckt. Nchts. ſtarker Regen. 
Karlsruhe 757 18 SW 3 Regen. i 
Wiesbaden 758 18 SSW 1 Regen. 
nchen 758 18 | SW 1 wolkig. 
Leipzig 754 20 ScSd 3 wolkig. 
Berlin 754 18 NW 1 wolkig. 
Wien 757 18 | S 2 wolkenlos. 
Breslau 757 13 SSW 4 wolkenlos. 
Ile d' Aix 758 17 N 2 halb bedeckt. 
Nizza 758 22 ſtill. Dunſt. 
Trieſt 7502 1,28 ſtill. wolkenlos. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 - leicht, 3 - ſchwach, 
4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 


10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 


rkan. 


15 der Witterung a 
Bei 1 des Luftdrucks über den britiſchen 1 hat ſich 


das barometri 


e Minimum, welches geſtern an der oſtſchottiſchen Grenze 
lag, nordoſtwärts bis zur mittleren norwegi 


ſchen Küſte entfernt, am 


Skagerack ſtürmiſche, über mittlerer Oſtſee ſtarke ſüdweſtliche Winde ber 
anlaſſend. Ueber Deutſchland find bei im Weſten trübem, vielfach reg⸗ 
neriſchem, im Oſten trockenem, meiſt heiterem und warmem Wetter die 
Winde ſchwächer geworden, meiſt aus ſüdlicher und ſüdweſtlicher Richtung 


wehend. Die 


Frankreich eingetreten iſt, wird ſich wahrſcheinlich 


Deutſchland ausbreiten und oſtwärts 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Abkühlung, welche über den britiſchen Inſeln und Nord⸗ 


auch zunächſt über Weſt⸗ 
fortpflanzen. 


| 
| 


2 


| 
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Sierte Beilage zu Nr. 399 der Breslauer Zeitung. 


Sountag, den 28. August 1881. 


Dolkswirthfchaftlices Sonntagsblalt 


der Breslauer Zeitung. 


Der 22. allgemeine Vereinstag der deutſchen Erwerbs und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. 


A Kaſſel, 26. Auguſt. 

Die heutige erſte Hauptoerſammlung wurde vom Bürgermeiſter 
Nizze mit einer kurzen Anſprache eröffnet, in welcher er in Vergleichung 
des heutigen Vereinstages mit dem 1866 in Kaſſel abgehaltenen con⸗ 
ſtatirte, daß damals 13, heute 32 Verbandsdirectoren, damals Ver⸗ 
treter von 35 einzelnen Genoſſenſchaften, diesmal mindeſtens von 200 
anweſend ſeien. Er gedachte auch des Todes eines um das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen hochverdienten Mannes, des Verbandsdirectors der Vor⸗ 
ſchußbereine von Berlin, Rudolf Benzemann, deſſen Andenken die 
deutſchen Genoſſenſchaften in Ehren halten werden. Hierauf begrüßte 
der zweite Bürgermeiſter der Stadt Kaſſel, Klöffler, die Verſammlung 
Namens der Stadt, die in guter und ſchlechter Zeit die Segnungen 
des ſtreng nach Schulze s Grundſätzen geleiteten Ereditvereins erkannt 
habe und täglich erkenne und hieß die Verſammlung, die im Gegen⸗ 
fa zu dem auch bei ſelbſt verſchuldeter Noth üblich gewordenen Rufe 
nach Staats hilfe, das Schaffen mit eigener Kraft, die Vereinigung 
unter vollem Bewußtſein der Selbſtverantwortlichkeit, das Einſtehen 
Eines für Alle und Aller für Einen auf ihre Fahnen geſchrieben 
habe, herzlich willkommen. Es folgte nunmehr die Berichterſtattung 
des Anwaltes Dr. Schulze⸗Delitzſch über das verfloſſene Vereinsjahr 
1880. In der Hauptſache verwies er auf den zur Vertheilung ge⸗ 
kommenen gedruckten „Jahresbericht für 1880“ — das bekannte 
ſtatiſtiſche Jahrbuch. Trotz der für die wirthſchaftliche Entwicke⸗ 
lung ſo ungünſtigen Zeit iſt kein Rückgang der Genoſſenſchaften 
unſeres Syſtems zu verzeichnen. Die Zahl derſelben hat ſich nicht ver⸗ 
mindert, ſondern vermehrt. 1895 Vorſchuß⸗ und Creditgenoſſenſchaften 
(1879: 1866), 674 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen 
(1879; 646), 645 Conſum⸗Vereine (1879; 642) find nachgewieſen. 
Nur wenige Genoſſenſchaften haben ihre Wirkſamkeit geſchloſſen. Nur 
2 Coneurſe find bekannt geworden. Von denjenigen Creditvereinen, 
die liquidirt haben, ſind mehrere von der Perſonalhaft zur Capital⸗ 
haft, von der Genoſſenſchaft zur Acttengefellichaft übergegangen, wo⸗ 
durch fie auf eine der höͤchſten Aufgaben der Genoſſenſchaften, auf die 
möglichſte Verſöhnung von Capital und Arbeit durch die Vermittelung 
des Ereditbedürfniſſes der verſchtedenartigſten Geſellſchaftsklaſſen in 
einer und derſelben Organiſation verzichten mußten. — Von den 
Conſum⸗Vereinen iſt noch immer eine kleine Zahl nicht zum ausſchließ⸗ 
lichen Baarverkauf übergegangen, obſchon die allgemeine Abſtellung 
des im Verkauf auf Borg beſtehenden Krebsſchadens dringend nöthig 
iſt zur wirthſchaftlichen Hebung der unbemittelten Volksklaſſen. Mit 
beſonderem Nachdruck hob der Anwalt die Unterverbände als eins der 


Von der Breslauer Börſe. 

Breslau, 27. Auguſt. Wenn wir gleich dem Zauberer an der 
Oderbrücke im Stande wären, Geiſter zu rufen und zu bannen, oder 
gar wie er eine hellſehende Dame zur Verfügung gehabt hätten, die 
uns, ſoweit es ihr die Discretion erlaubt, über künftige Vorgänge hätte 
unterrichten können, würden wir unſeren Leſern vorausgeſagt haben, 
daß trotz einer günſtigen Semeſtralbilanz der Eredit⸗Anſtalt die Woche 
in meiſt matter, theilweiſe ſogar ſehr flauer Haltung verlaufen wird. 
Aber wir hatten keine überirdiſche Inſpiratlon und mußten nun aufs 
Neue die Erfahrung machen, daß mit den gewöhnlichen fünf Sinnen 
an der Börſe gar nichts auszurichten iſt, daß man ſogar beſſer thut, 
fie zu Haufe zu laſſen, damit fie nicht, von der Börſenlogik affieirt, 
auch im gewöhnlichen Leben falſche Schlüſſe ziehen. Die diesjährige 
Semeſtralbilanz der Credit⸗Anſtalt kann nicht die großen Coursgewinne 
an Effecten enthalten, die im erſten Semeſter vorigen Jahres aus dem 
Verkaufe der Ladenhüter der Credit⸗Anſtalt floffen, trotzdeſſen überſtieg 
der Nutzen des Effecten⸗ und Conſortialcontos das Vorjahr um 33,000 
Floren; alle einzelnen Einnahme Poſitionen weiſen erhöhten 
Nutzen auf, die Provisionen um 102,000 Fl., die Zinſen um 
20,000 Fl., die Deviſen um 82,000 Fl., Diverſe um 59,000 Fl., 
die Betheiligung an der Ungariſchen Creditbank um 25,000 Fl.; die 
Speſen und Abſchreibungen ſind verringert und eine Mehr⸗ 
ausgabe nur in Steuern — die Poſttionen alle zeugen ſomit 
von fortſchreitender Proſperität; die großen Gewinne aus den 
verſchiedenen accidentiellen Geſchäften des erſten Halbjahrs find ganz 
ohne Einfluß auf das Reſultat geblieben und werden erſt in der Jahres⸗ 
bilanz erſcheinen — kurz, wer an Solidität der Aufſtellung und Ren⸗ 
tabilität des Geſchäfts ſelbſt hohe Anſprüche ſtellt, mußte befriedigt 
ſein — nur die Börſe war es nicht, und man hätte als Deviſe des 
25. c., an dem der Semeſtral⸗Ausweis erſchien, berichten können: 
flau auf gute Bilanz. Aber wir wollen, um gerecht zu ſein, conſta⸗ 
tiren, daß Gründe vorhanden waren, welche eine matte Stimmung 
rechtfertigten. Die für den September vorhergeſehene und befürchtete 
Verſteifung des Geldes iſt ſchon jetzt eingetreten, äußert ſich allerdings 
nur in der Erhöhung des Disconts — da von Geldmangel keine 
Rede iſt — aber ſie hat die Börſe der großen Zuverſicht beraubt, 
mit der bis jetzt Hauſſe⸗Engagements eingegangen wurden. Der Dis⸗ 
cont iſt in London innerhalb weniger Tage auf 3 pCt. und 4 pCt. 
erhöht worden, Paris iſt auf 4 pCt. gefolgt, und natürlich ift die 
Reichsbank, die dritte im Bunde, um ein ganzes Procent hinauf⸗ 
gegangen, obwohl in der innern Lage der Bank oder in den Anſprüchen 
des Verkehrs eine Nothwendigkeit zu ſolchem Schritte nicht lag, wie 
dies aus dem Ausweiſe dieſer Woche klar hervorgeht. Die Gold⸗ reſp. 
Metall⸗Entnahme beträgt kaum 5 Millionen, die Disconten find trotz 
des Ultimo um nur 6½ Millionen gewachſen, der Lombard hat ſogar 
um 3½ Millionen abgenommen; aber es gilt, unſer theueres Gold 
gegen Auswanderung zu ſchützen und im Intereſſe der Goldwährung 
iſt das Opfer nöthig. Die Börſe liebt die Opfer nicht und entledigt 
ſich der Engagements; da ſolche beſonders in Creditaction groß zu ſein 
ſcheinen oder ſehr Viele auf ihre fonftige Hauffe-Pofition hin Credit 
in Blanco gaben, traf dieſe der größte Rückgang, der innerhalb dieſer 
a nor an 25 Mark beträgt. 5 

abei hat es an günſtigen Momenten nicht gefehlt: der ruhige 
und für die gemäßigten Parteien erfolgreiche denk der 1 5 
Wahlen, und die Seitens unſerer Regierung für die Thüringer Bahn 
gemachte Offerte von 8 ½ % Rente nebſt 1¾ % Zuzahlung. Eigen⸗ 


wichtigſten Glieder der Organiſation hervor; die Unterverbandstage, 
von denen auch der Anwalt zu lernen hat, vermitteln die abſolut un⸗ 
entbehrliche Berührung der Centralſtelle, bei der das ganze Materrial 
an Rechts⸗ und Organiſationsfragen zuſammenfließt, mit den einzelnen 
Vereinen. Dennoch gehören über 100 Vereine zwar dem allgemeinen 
Verbande, aber keinem Unterverbande an. In einzelnen Diſtricten, 
wie in Hannover, ſcheinen noch immer eigenthümliche particulariſtiſche 
Neigungen daran ſchuld zu ſein. Aber die Vereine haben von der 
Zugehörigkeit zu einem ſtändigen Unterverbande große Vortheile 
andernfalls ſteuern ſie mit für die Unterverbände, an denen ſie nicht 
theilnehmen. Wer die Genoſſenſchaftsbewegung, die eine deutſch⸗ 
nationale iſt, particulariſtiſch auffaßt, unterſchätzt ihre ſegensreiche Wir⸗ 
kung auf die nationale Geſtaltung des Vaterlandes. — Die vielfachen 
Beſchwerden über Heranziehung der Genoſſenſchaften zu Landesſteuern 
laſſen ſich im Reichstage nicht erledigen. Doch iſt vielleicht möglich, 
daß gegenüber den Klagen wegen Auferlegung der Landesgewerbeſteuer 
im Reichstage feſtgeſtellt wird, wann man ein Gewerbe betreibt. In 
Heſſen, Baden, Baiern ſind neuerdings Geſetze entworfen, welche dieſe 
Frage ſachgemäß beantworten. In Preußen namentlich iſt den 
Vereinen, die ſich von den allgemeinen Bedingungen des Gewerbe⸗ 
betriebes fern halten, dringend zu rathen, mit ihren Beſchwerden, die 
ſie beim Miniſter fruchtlos erheben würden, an die Volksvertretung zu 
gehen. Für die ſehr wichtige Frage der genoſſenſchaftlichen Geſetz⸗ 
gebung iſt zu beachten, daß von Rheinpreußen aus jene andere Gat⸗ 
tung Genoſſenſchaften, die man Reiffeiſen'ſche zu nennen pflegt, ſich 
weit verbreitet und gewiß vielfach ſegensreiche Wirkſamkeit gefunden haben. 
Leider iſt die Statiſtik derſelben noch eine unvollkommene, doch werden 
es an 700 ſein. Neuerdings haben ſie ſich in Verbänden conſtituirt, 
namentlich in Heſſen und Baden. Eine Berftändiguug mit denſelben, 
gerade in Betreff der Anſprüche an die Geſetzgebung iſt dringend zu 
wünſchen. Sie iſt zu allſeitiger Befriedigung angebahnt. Die Vor⸗ 
ſteher der heſſiſchen und badiſchen Verbände, Generalſeeretär Dr. 
Weidenhammer und Polizeirath Haas aus Darmſtadt und Landes⸗ 
ökonomierath Mörklin aus Karlsruhe nahmen an der heutigen Ver⸗ 
ſammlung als willkommene Gäſte Theil. Schließlich führt Schulze zu 
allgemeiner Heiterkeit einige Beiſpiele an, mit welcher Verlogenheit in 
neueſter Zeit von einer Centralſtelle aus in eine gewiſſe Sorte obfeurer 
Localblätter Angriffe gegen die Genoſſenſchaften befördert werden. Seine 
alte Warnung, die Beſtie im Menſchen nicht zu entfeſſeln, damals 
gegen die Laſſalle'ſchen Agitationen gerichtet, ſei heute noch weit mehr 
nach anderer Richtung hin angebracht. Es kann nicht Wunder nehmen, 
wenn die alten Gegner bei dem gegenwärtigen Zuſammenſtoß der 
wirthſchaftlichen Selbſthilfe mit dem Staatsſocialismus wieder hervor: 
kämen. 


thümlicherweiſe war es im Voraus bekannt, daß dieſe Offerte erſchei⸗ 
nen wird; durch wen eine ſolche Kunde, die doch wohl im Miniſte⸗ 
rium geheim bleiben ſollte, an die Börſe kam, ob durch eine Indis⸗ 
eretion, oder ob bei den großen Häuſern Informationen eingeholt 
worden ſind, aus denen man die Offerte ſchließen konnte, wird wohl 
nicht zu ermitteln ſein; jedenfalls iſt dem Giftbaum, deſſen Exiſtenz 
Herrn Maibach ſo unbequem iſt, neue Nahrung zugeführt worden. 
Die Börſe folgert aus den gemachten 3 Offerten, zu denen neuerdings 
fernere drei gekommen ſind, wohl nicht mit Unrecht, daß der Staat 
allmälig auch die übrigen Bahnen ankaufen wird. Die Frage, ob das 
Staatsbahnſyſtem oder das der gemiſchten oder reinen Privatbahnen 
für Deutſchland das geeignetſte iſt, iſt eine Streitfrage zwiſchen den 
politiſchen Parteien geworden. Sie wird auf der Seite der Regie⸗ 
rungsanhänger als eine rein wirthſchaftliche, von der Oppoſition als 
eine zumeiſt politiſche betrachtet; von letzterem Standpunkte aus iſt die 
Verſtaatlichung aller Bahnen gleich der Annullirung des Budgetrechts 
des Landtags, deſſen Voranſchläge ſich kaum jemals mit den wirklichen 
Reſultaten decken werden. Die Tarifpolitik des Staats wird dann 
Grundlage unſerer geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe, und wenn 
ſie einſt ſo unglücklich ausfällt, wie jetzt die Zollpolitik, ſo werden 
Schädigungen entſtehen, die der Nation unheilbare Wunden ſchlagen 
können. Es würde dem Zwecke dieſer Zeilen nicht entſprechen, alle 
die großen und berechtigten Bedenken gegen das Staatsbahnſoſtem zu 
wiederholen; der Börſe iſt der Vorwurf oft gemacht worden, daß ſie 
die Projecte der Regierung mit Freude aufnähme, wiewohl ein großer 
Theil ihre Angehörigen der Verſtaatlichung aus wirthſchaftlichen und 
politiſchen Gründen durchaus abhold iſt; aber der Vorwurf iſt nicht 
berechtigt, denn die Börſe iſt eine Einrichtung, die nur praktiſche Ziele 
verfolgt, und nur dann als Ganzes auftritt, wenn Etwas gegen 
ihre Intereſſen geſchieht, wie dies bei der ſogenannten Börſenſteuer 
der Fall war. Dieſe Steuer tritt mit dem 1. October ins Leben. 
In Berlin hat bereits eine Anzahl von Sitzungen ſtattgefunden, welche 
ſich mit der Stempel Angelegenheit und Vertheilung der neuen 
Laſt auf möglichſt viele Schultern befaßt haben. Allſeitig wurde 
anerkannt, daß weit über das materielle Opfer hinaus, das 
die Börſe dem Reiche bringen muß, die Beläſtigung und 
Hemmung des Verkehrs gehen wird, wie dies ja leider vorherzuſehen 
war. Trotz der Feſtſetzungen der Berliner Börſen⸗Aelteſten wird die 
Berechnung des Stempels eine Quelle ſteter Streitigkeiten ſein, und 
manches Geſchäft wird den Maklern entgehen, manches überhaupt 
nicht zu Stande kommen, weil die Parteien — oft nur aus princi⸗ 
piellem Widerſpruch — ſich über den Stempel nicht werden einigen 
können. Man findet ſehr oft Menſchen, die in großen Summen leichte 
Hand haben und in kleinen Ausgaben knauſern und feilſchen, ins⸗ 
beſondere wenn es eine Abgabe betrifft, die als eine Laſt betrachtet wird. 

Die Offerte für die Thüringer Bahn hat den Eiſenbahn⸗Courſen 
bei Beginn der Woche einen neuen Impuls gegeben, der aber An⸗ 
geſichts der ſonſt flauen Haltung der Börſe nicht von Dauer war; 
inzwiſchen ſind neue Gebote des Staates erfolgt für die Berlin⸗Gör⸗ 
litzer, Märkiſch⸗Poſener und Cottbus⸗ Großenhainer Bahn; die Offerten 
ſind den jetzigen Courſen angemeſſen und würden zweifellos den 
Markt günſtig beeinfluſſen, wenn nicht die Stimmung im Augenblick 
eine gar zu ſehr gedrückte wäre. Dieſe Stimmung entſpringt weniger 
den etwa weſentlich ungüſtiger gewordenen Verhältniſſen, als einer 
Art von Ueberraſchung. Was uns im täglichen Leben ſtets wieder 
begegnet, wird uns zur Gewohnheit; die Gewohnheit ſtumpft die 


Von jeher haben die politiſchen und die wirthſchaftlichen Be⸗ 


wegungen in einander gegriffen. Aber mit politiſchen Fragen haben 
wir in unſeren genoſſenſchaftlichen Verſammlungen nichts zu thun. 
Wir bleiben auf dem Boden des Geſetzes von 1868 ſtehen; unſere 
Aufgabe iſt ein für allemal begrenzt, ſie erſtreckt ſich auf die 
Aufrichtung und Hebung zahlreicher wenig begüterter Volks⸗ 
klaſſen durch eigene Thätigkeit und beſſerer, ſittlicher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Haltung. Wir bleiben bei der Erziehung dieſer Volks⸗ 
klaſſen zur Selbſthilfe in Wirthſchaft und Gewerbe ſtehen und tröſten 
uns, daß diejenigen Elemente der Bevölkerung, die uns jetzt hier 
und da durch wüſte Agitationen entzogen werden, alle wieder zu uns 
kommen werden. Die ungeheueren Koſten der Staatshilfe können 
ſchließlich gar nicht anders aufgebracht werden, als durch die Rückkehr 
zur Selbſthilfe. Wir werden uns bis dahin halten, und wenn man 
ſo weit kommt, ſind wir wieder auf dem Poſten! 

An dieſen Vortrag des Anwaltes knüpfte Dr. Glackemeyer, 
Director des Credit = Vereins zu Hannover, ein paar Bemerkungen, 
wonach ein von ſeinem Verein erlaſſenes Rundſchreiben an die 
hannoverſchen Creditvereine behufs Beſchickung eines Delegirtentages 
von dem Anwalte mißverſtanden ſei. Gerade die Anbahnung einer 
Vereinigung der hannoverſchen Genoſſenſchaften mit dem deutſchen 
Verbande ſei bezweckt worden. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 26. Auguſt. [Börſenwochenbericht.] Das war eine 
an Aufregungen für den Börſenbeſucher reiche Woche! Der ruhige Weg 
der langſamen Coursbeſſerungen, wie ihn ſeit Monaten alle Börſen ein⸗ 
ſchlagen, wurde verlaſſen und heftig tobte der Kampf zwiſchen Hauſſe und 
Baiſſe — und als Siegerin im Streite ging die letztere hervor. 

Schon während der jüngſten Wochen hatten wir ſehr häufig jene Be⸗ 
fürchtungen zu erwähnen, die bezüglich der italieniſchen und auch der ame⸗ 
rikaniſchen Goldentnahme laut wurden. Die n le Bank erhöhte damals 
ihren Discont um ein halbes Procent und man glaubte damit einer wei⸗ 
teren Schwächung der Goldbeſtände einen Riegel vorgeſchoben zu haben. 
Die Speculation war wieder in roſigſter Laune und häufte in Erwartung 
einer äußerſt glänzenden Semeſtralbilanz der Oeſterr. Creditauſtalt Engage: 
ment auf Engagements. — Und nun in dieſer Woche erſchien dieſe Bilanz, 
die an und für ſich bei einem Proviſionsgewinn von 626,000 (gegen 
524,000 im Wen Ben entſchieden eine außerordentlich günſtige iſt; man 

lanbte nun den Zeitpunkt zu Realiſationen gekommen — doch vergebens 
ah man I) nach neuen Käufern um. — Plötzlich war der Börſe das Ver: 
ſtändniß gekommen, daß durch den knapperen Geldſtand der Hauſſe der 
Boden unter den Füßen weggezogen worden war; plötzlich beſann ſie ſich, 
daß im Vorjahre bei einem nur um 200 Mille kleineren Gewinn die Eredit⸗ 
actie circa 150 Mark niedriger geſtanden habe und man unterbot ſich jetzt 
gegenfeitig, indem man feine Waare um jeden Preis los fein wollte. 


erlin war matter als Wien, Frankfurt, Hamburg ꝛc. gingen noch mehr | 


1 5 und ſo reſultirt ein Coursrückgang, der auf allen Gebieten ſich ſcharf, 
ei Oeſterr. Creditactien z. B. in zwei Tagen ca. 20 M. beträgt. 
Zu anderen Zeiten wäre die erwähnte Bilanz ſicher anders aufgefaßt 


Empfindungen ab für die Eigenheiten der Erſcheinungen. So befand 
ſich die Börſe ſeit Langem auf einem Coursniveau, welches vor 
Jahresfriſt unmöglich geſchienen hätte, jetzt aber fo ſehr zur Gewohn⸗ 
heit geworden iſt, daß eine Durchbrechung dieſes Niveaus Schrecken 
verbreitete, als ob mit dem Rückgange dieſer Tage eine dauernde 
Entwerthung auf der ganzen Linie in Ausſicht wäre. Wir können 
daran nicht glauben, nehmen vielmehr an, daß nach dem reinigenden 
Gewitter das Geſchäft im nächſten Monat wieder in ruhigere Bahnen 
kommen wird. n 

Neben allen den Momenten, die in der abgelaufenen Woche von 
Einfluß auf das Geſchäft waren, ſpielten auch Oelheimer in Berlin 
eine nicht gerade erbauliche Rolle. Ueber die Ausbeute der Petroleum⸗ 
quellen ſind in der „Frankfurter“ und „Magdeburger Zig.“ Gutachten 
veröffentlicht worden, welche ein weſentliches Nachlaſſen der Ergiebig⸗ 
keit conſtatiren. Dieſe Gutachten, welche ſämmtlich von unbetheiligten 
und parteiloſen, theilweiſe ſachverſtändigen Männern abgegeben 
ſein ſollen, ſteht die beſtimmte Aeußerung des Herrn Mohr, des 
Entdeckers der Quellen und Directors der Aetien⸗Geſellſchaft, gegen⸗ 
über, daß die Delquellen unverändert fließen. Herr Mohr iſt dadurch, 
daß der größte Theil des Actien⸗Capitals von ihm übernommen wurde, 
Partei in dieſer Sache, und wenn hieraus der Schluß auch nicht be⸗ 
rechtigt iſt, daß ſeinen Mittheilungen weniger Glauben beizumeſſen 
iſt, dürfte Vorſicht doch ſehr am Platze ſein. Neuerdings iſt gar ein 
Amerikaner aufgetreten, der nach Art der Ringkämpfer jedem 1000 
Mark bietet, der ſeine den Mohr'ſchen direct widerſprechenden Be⸗ 
hauptungen oder auch nur eine derſelben als unwahr nachweiſt. Herr 
Mohr wird die Widerlegung kaum umgehen dürfen, um ſeinen 
Aktionären Beruhigung zu gewähren. Inzwiſchen verſendet die 
Vereinsbank heute an die Zeitungen einen Bericht, der die ungünſtigen 
Urtheile entkräften ſoll; ſie will ſogar für die Actionäre der Oel⸗ 
heimer einen Extrazug nach Peine abgehen laſſen, damit ſich Jeder 
ſelbſt von dem günſtigen Zuſtande der Geſellſchaft überzeugen kann. 
Der Verkehr in den Oelactien war in Folge der erwähnten Gut⸗ 
achten ſo ſtürmiſch, daß am Donnerstage die Notiz ganz geſtrichen 
werden mußte, der Verkaufs⸗Andrang ſo groß, daß der Vertreter der 
Vereinsbank, von dem man doch wirklich nicht verlangen kann, daß 
er alle Oelheimer aufkaufen ſoll, das Feld räumte; darauf hin wurde 
der Cours von 137, ohne daß ein Geſchäft zu Stande kam, um mehr 
als 30 pCt. geworfen; natürlich war dadurch der ganze Markt un⸗ 
günſtig beeinflußt. 

Die Coursrückgänge find fo allgemein, daß ſich über die Elſen⸗ 
bahn⸗Actlen, die Banken und Induſtriepapiere nur daſſelbe ſagen 
läßt; nur eine Ausnahme giebt es unter den bekannteren Papieren, 
das ſind Lombarden, die in dieſer Woche weiter geſtiegen ſind; zwar 
haben ſie eine glänzende Einnahme gehabt, aber bei der Situation 
dieſer Bahn haben die Einnahmen höchſtens auf die Prioritäten Ein⸗ 
fluß, auf die Stamm⸗Actien nicht, und deren Steigerung erinnert an 
die Seifenblaſen, die ſich ſo lange nach oben bewegen, bis ſie in ſich 
zuſammenfallen. 

Immerhin können wir im Rückblick auf die verfloſſene Woche 
ſagen, daß mit Ausnahme von Credit⸗Actien und Franzoſen die Rück⸗ 
gänge trotz aller flauen Stimmung nicht erheblich waren; es war nur 


der Schreck über das plötzlich inmitten der Lebensfreude aufgetauchte 


memento mori, der die gedrückte Stimmung hervorrief, und nach⸗ 
dem der erſte Schreck überwunden, ſchließt die Woche bei weitem 
ruhiger und zuverſichtlicher. 
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Wien bis 371 bezahlt, dem bisher höchſten Courſe, 


Haltung. — Bei 


Staat zu kaufen und die dadurch kundgegebene Abſicht, mit der Ausdeh⸗ 
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zu nennen und wirkte auch, wenigſtens in den erſten Tagen der Woche, 
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ieh benntentwickelung der Börſe gleichmäßig auf allen Gebieten wirkt. 
8 Dab d en Ma lange mit den billigen Discontſätzen gewirthſchaftet, wir 
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- lden feſt geglaubt, als daß nicht die Erkenntniß, daß das geträumte 
nr 16 Zeitalter ewiger Hauſſe noch nicht da ſei, die Börſe für einen Mo⸗ 
9 seitens ber deroutiren mußte. Die gleichzeitige Erhöhung des Dis⸗ 
1 ſanft a 10 5 der drei größten europäiſchen Banken hat die Börſe ſehr un⸗ 
ben u a und die weitere Coursentwickelung hängt vollſtändig von 
EN... ren lationen des Geldmarktes ab. Man hat jetzt die Sorgloſigkeit 
ichn 10 mit der man die enormſten Hauſſe⸗Engagements als riſicolos be⸗ 
5 ele; man wird, ehe man ſich nun ein Effect kauft, ein wachſames 


Auge auf die ; 
Banken Babe Vermebrung und Verminderung der Goldbeſtände unſerer 


Bisher hat 


ih die Auguſt⸗Ultimoliquidatinn noch glatt vollzogen. 
6½ Pride für Reports vor der Disconterhöhung 6 pet., nach derfelben 
ls Sat ie war anfangs 3½ pGt., ſpäter / pCt. 
wollen wi yrſpiel zu der Tragödie der Coursrückgänge in dieſer Woche 
5 50 fel der Panik gedenken, die am Donnerstag in Actien der 
13770 Rh haft Oelheim herrſchte. Tags zuber wurden dieſelben mit 
3 1027 n verb ie ungünſtigen Berichte über die Erträgniſſe, die in einigen 
9 erbreitet waren, hatten indeſſen ſo coloſſale Verkaufsordres her⸗ 
beigeführt, daß, da dem Angebot keine Nachfrage gegenüberſtand, kein Cours 
irirt werden konnte, und der Direetor des Emiſſionshauſes ſich vor dem 
ndrängen der Verkaufsluſtigen nur durch ſchleuniges Verlaſſen der Börſe 
retten konnte. Am Freitag ſtellte ſich der Cours auf 116, alſo ca. 20 pCt. 
ſchlechter. Diejenigen, die an dieſem Papier ihr Geld verlieren, können 
wenigſtens nicht ſagen, daß ſie das ungewarnt thun. 


% Breslau, 27. Auguſt. [Producten⸗ Wochenbericht] Das 
Wetter es u Anfang der Woche noch ziemlich unbeſtändig und wir hatten 
noch einige Mal Regen, dagegen iſt ſeit Mitte der Woche ſchöne Witterung, 
welche allem Anſchein nach einige Zeit anhalten dürfte. 

Im Waſſerſtand iſt noch feine Beſſerung eingetreten. Das Verladungs⸗ 
geſchäft blieb in Folge deſſen ganz bedeutungslos; nur einige Kähne ſind 
zu ohen Fradten verſchloſſen worden. Da es an Ladungen nicht fehlt, 

würde bei beſſerem Waſſer ein lebhaftes Geſchäft möglich fein. Verſchloſſen 
wurden Oelſaaten, Getreide, Futtermehl, Rapskuchen, Spiritus, Sprit, 
Eiſen, Zink und Stückgut zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. für Getreide 
Stettin 10 M., Berlin 11,50 Mark, Hamburg 15—16 Mark, Oelſaaten nach 

Stettin 1016,50 M. per 50 Klgr. Futtermehl nach Stettin 48—50 Pf., 
Rapskuchen nach Stettin 40 Pf., Spiritus nach Hamburg 80 Pf., Sprit nach 
Hamburg 85— 90 Pf., Eiſen nach Berlin 42 Pf., Zink nach Hamburg 50 bis 
55 Pf., Stückgut nach Stettin 53 — 55 Pf., Berlin 55—58 Pf., Hamburg 75 
bis 80 Pf. - 
en Gtredebardel herrſchte Anfangs der Woche eine recht aufgeregte 
Haltung, und zwar waren es die engliſchen Märkte, an denen nach langem 

Bogen eine endlich kräftige Hauſſebewegung zum Durchbruch gelangte. 
Die bisherigen Steigerungen der Preiſe in Frankreich und Amerika erwieſen 
ſich denn doch zu beträchtlich, um England in Anbetracht ſeiner früher 

jünſtigeren Ernteausſichten eine iſolirte Stellung gegenüber der allgemeinen 
Aufwärtsbewegung der Getreidepreiſe auf die Dauer zugeſtehen zu können, 
und da in der letzten Woche auch die regneriſche Witterung hinzutrat, um 
die Ernteausſichten weſentlich zu trüben, wie die bisherigen Schüttungs⸗ 
reſultate bereits eine Enttäuſchung im Lande hervorgerufen haben, fo be⸗ 
een ſich endlich die von Vorräthen faſt enblößten Müller zu neuen be⸗ 
deutenden Ankäufen zu ſchreiten. Die Folge davon war eine Erhöhung 
der Forderungen um 4—5 Sh. per Or. gegen die Vorwoche und wurden 
dieſe nach kurzer Unterbrechung auch ferner gern bewilligt. Alter Weizen 
eigt ſich an den engliſchen Märkten kaum noch offerirt, die Zufuhren neuer 
Waare prechen noch nicht weſentlich mit, und bleibt der Conſum deshalb 
Arne auf fremde Provenienzen angewieſen, von denen momentan an 
der Küſte recht wenig disponibel iſt. Zwar weiſen die neueſten Kabelnach⸗ 
richten eine größere Zunahme der amerikaniſchen Verſchiffungen auf, doch 
wirkt die letzte rapide Steigerung der amerikaniſchen Notirungen, welche ein 
Rendiment nach Europa nicht zulaſſen, lähmend auf die Beziehungen beider 
Erdtheile. In Newyork herrſcht monentan eine wilde Hauſſeſpeculation, 
welche aus jeder nngünftigen Meldung über die europäiſchen Erntever⸗ 
hältniſſe neues Material ſchlägt und in der üblichen Wechſelwirkung hier⸗ 
durch dann von Neuem anregend auf die Märkte unſeres Continents 
wirkt. Am letzten Sonnabend brachte der Telegraph eine Steigerung der 
Newyorker Weizencourſe um 4 Cts. per Buſh., am nächſten Tage eine 
leiche Reduction und ſeitdem ein neues ſucceſſives Anziehen derſelben. 
eutige Notirungen lauten für Weizen per Auguſt 1,45, D., per Sep: 
tember 1,45%, D., per October 1,48 D. per Buſh. gegen 1,40% D., 
1,404, D. und 1,42½ D. per Bush., für Locomehl 5 D. gegen 5,25 D. 
per BU. und Mais 73 Cts. gegen 71 CiS. per Buſh. vor acht Tagen. Die 
ſichtbaren Beſtände von Weizen und Mais in der Union haben ſich neuer⸗ 
dings ace Hose 1 Verſchiffungen beliefen ſich von 
1 tlantiſchen Häfen Ame⸗ 5 
: — 5 5 na l El 170,000 Qrs. Weizen gegen 97,000 Qrs. 
den atlantiſchen Häfen Ame⸗ 

ritas u dem Continent 160,000 Qrs. Weizen gegen 225,000 Qrs. 

von Californien nach England 100,000 Qrs. Weizen gegen 70,000 Qrs. 


2 .. ———..— 
zuſammen 430,000 Ors. Weizen gegen 392,000 Qrs. 


und dem z 
. 174,500 Ors. Mais gegen 190,000 Ors. 
in der Vorwoche. Eine ruhigere, wenn auch feſtere Haltung war an den 
franzöſiſchen Märkten zu beobachten. Die Hauſſe der letzten Wochen hat 
bereits zur Verſorgung des nächſten Bedarfs geführt, und da die Land⸗ 
zufuhren ſchon größere Dimenſionen anzunehmen beginnen, verhielten ſich 
Käufer reſervirter. Paris folgte der Strömung der auswärtigen Märkte 
und konnten daher Terminpreiſe nach e Abſchwächung den Stand 
vom letzten Freitag wieder einholen. In Belgien und Holland trat reger 


und nach England 
Continent auf 


Bank nach d dern ih ne: 2” auf 
i nach der andern ihren Discont herauf: 
este, gab es kein Halten mehr und ein sauve qui peut erſcholl auf der 
So wurde durch die Verkettung der 
Bank das Signal zu einer Panique in 


Unter dieſen haben wir die grö ; g 
en größten Courseinbußen zu verzeichnen. 
nd der 0 wurden vor Erſcheinen der Bilanz ſtark getauft 05 dem 
erwaltungsrathsſitzung dieſes Inſtitutes wurden die Actien in 
5 5 um noch am ſelben 
F e zu ſchließen und am Freitag bis 354 circa ird en dig 
5 Den an it Antheile eröffneten zu 232 und verlaſſen die Woche mit 
em an 1 1 andern be 10 matter 
h icht ſo empfindlich wie auf dieſem Gebiete wur⸗ 
0 5 von der matten Tendenz berührt. Hier wäre wohl das 
ect des Eiſenbahnminiſters, die Thüringiſche Bahn für den preußiſchen 


nung des Staatsbahnſyſtems weiter fortzufahren, das Signal zu einer 


leider erſtreckte ſich dieſe Ueberraſchung nicht auf die 
Es gab an derſelben einige Wiſſende ſchon vor 


Begehr nach Weizen ſchließlich zu Tage, auch Roggen wurde etwas höher 
bezahlt. Am Rhein und in Süddeutſchland herrſchte ſehr lebhafte Kauflust 
Seitens des Conſums für Brotfrüchte wie Futterartikel. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn hat ſich nach der wilden Hauſſe Anfangs der Woche eine Reaction 
mit um ſo mehr Recht eingeſtellt, als eine derartige Treiberei der Preiſe 
nur hemmend auf den Exportverkehr wirken konnte. In Rußland bleiben 


in fortgeſetztem Steigen begriffen ſind. Die Ernte wird dabei in den meiſten 
Landestheilen als gut geſchildert, allerdings durch Regengüſſe in den letzten 
Tagen compromittirt. 

In Berlin war im Termingeſchäft für en und Roggen ſehr -feite 
Tendenz vorherrſchend und Preiſe haben beim lebhaften Verkehr nicht un⸗ 
bedeutende Erhöhungen erfahren. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich von einer ungewohnten 
Lebhaftigkeit und haben wir namentlich von den erſten Tagen bedeutende 
Umſätze zu berichten. Bei ſehr guter Kaufluſt, welche durch die animirten 
auswärtigen Berichte fortgeſetzte Anregung gewann, fand die Zufuhr 
ſchlanke Aufnahme, wobei die Preiſe in 50105 höherer Forderungen der In⸗ 
haber anziehen konnten. Namentlich trat an den letzten Tagen, als die 
Zufuhr nicht mehr in der anfänglichen Größe herankam, eine nicht un⸗ 
weſentliche Steigerung ein, die bei ſehr feſter Stimmung bis zum Schluß 
der Woche angehalten hat. Als Käufer waren außer den Handelsmühlen 
hauptſächlich auch die Exporteure am Markte. 

Für Weizen war von Beginn der Woche an ſehr feſte Tendenz und da 
bei ziemlich ſtarkem Angebot die Inhaber keine höheren Forderungen ſtell⸗ 
ten, konnte ſich ein recht ſchlankes Geſchäft entwickeln. Die dabei hervor⸗ 
tretende lebhafte Kaufluſt hat ungeſchwächt bis zum Schluſſe der Woche an⸗ 
A dagegen wurde die Zufuhr an den letzten Tagen kleiner, jo daß 
chließlich die Preiſe nicht ſtabil bleiben konnten, ſondern eine Steigerung 
von 60 Pf. erfuhren. Die größten Umſätze waren zu Anfang der Woche, 
und ſind namentlich die Exporteure für Poſten Käufer geweſen. Zu notiren 
iſt per 100 Klogr. weiß 21,40 —22— 22,80 M., ge 2 M., 
5 1 Per 1000 Klgr. Auguſt 220 M. Gld., September⸗October 


Roggen war an den erſten Tagen ziemlich ſtark zugeführt, doch fand das 
Angehot bei der herrſchenden guten Kaufluſt zu notirten Preiſen ſchlank 
Unterkommen. Von Mitte der Woche ab wurde die Stimmung unter dem 
Einfluſſe höherer auswärtiger Berichte ſehr feſt, und da gleichzeitig bei un⸗ 
geſchwächter Kaufluſt die Zufuhr nachließ, wurden Inhaber zurückhaltender 
und hielten auf höhere Preiſe, welche ſie auch glatt durchſetzen konnten, ſo 
daß wir zuletzt 30 Pf. höher als vorige Woche notiren. Die Umſätze waren 
ſehr bedeutend, und iſt das Meiſte von den Handelsmühlen aus dem Markte 
genommen worden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 16,70—17,10—17,50 M., 
feinſter darüber. Glen 

Im Termingeſchäft hat ſich die Stimmung von Anfang der Woche an 
täglich mehr befeſtigt und ſind Preiſe in Folge deſſen und unter dem Ein⸗ 
fluſſe der höheren auswärtigen Berichte geſtiegen, ſo daß wir heute für nahe 
Sichten 7 M., für ſpätere 4 M. höher notiren als vor 8 Tagen. Zu noli⸗ 
ren iſt von heutiger Se per 1000 Klgr. Auguſt 176—175—176 M. bez., 
Auguſt⸗September 172 M. Br., September⸗October 171 M. bez., October⸗ 
November 170 M. Br., November-December 166 M. bez., April⸗Mai 
166 Mark bez. 

In Gerſte war das Geſchäft gegen die vergangene Woche etwas abge⸗ 
af da es an paſſenden Qualitäten feh Die vorige Woche zu 


ehlte. 

Waſſerabladungen gekauften Mittelqualitäten waren dieswöchentlich wenig 
beachtet, da das niedrige Waſſer weitere Einkäufe zu dieſer Verwendung 
verhinderte. Nur feine Qualitäten blieben bei hohen Preiſen begehrt. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 14—14,80— 15,40 M., feinſtes darüber. 5 

Hafer war ſchwächer angeboten und fand bei feſter Stimmung zu notir⸗ 
ten Preiſen ſchlank Unterkommen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,50 bis 
13 bis 13,50 M., feinſter darüber. 5 

Im Termingeſchäft war bei kleinen Umſätzen die Stimmung ruhig und 
Preiſe unverändert. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klogr. 
Auguſt 130 M. Gd. September⸗October 128 M. Gd., November⸗December 
132 M. Gd., April⸗Mai 137 M. Br. 5 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot Stimmung ien Koch⸗Erbſen 
ſchwach zugeführt, 18,50—19,50—20 Mark. Futter⸗Erbſen 16—17—18 M. 
Victoria 21,50 —22—23 M. Linſen, kleine, 36—42 M., große 43—50 M., 
feinſte darüber. 5 mehr Kaufluſt, ſchleſiſche 18—19— 19,50 M., gali⸗ 
ziſche 17—18 Mark. Lupinen ohne Zufuhr, gelbe 12—12,50—13 M., blaue 
11.80 —12,20—12,80 Mark. Wicken gut behauptet, 13,20—14—14,50 Mark. 
Mais gute Kaufluſt, 14—14,50—15 M. Buchweizen ohne Umſatz, 18—19 
Mark, alles per 100 Kilogr. 5 5 

In Kleeſamen waren Umſätze dieswöchentlich von keiner Bedeutung. 
Stimmung iſt feſt und Preiſe unberändert. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. 
roth 32—36—38—45 M., weiß 34—40—45—50—58—65 Mark, ſchwediſch 
30—35—40—50 M., Thymots 26—30 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannen⸗ 
{lee 34—38.—48 M. 5 

Für Oelſaaten hat die in vergangener Woche gemeldete feſte Stimmung 
angehalten, doch ſind Raben nur zu notirten Preiſen gemacht worden. 
Nur feinſte Qualitäten haben über Notiz erzielt. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. Winterraps 23— 24,50 — 25,50 M., Winterrübſen 22,50 —23,50 bis 
5 Raps per 1000 Kilogr. Auguſt⸗September 260 Mark Br., 
25 Gd. 

Hanfſamen wenig umgeſetzt, 15,50 — 16,50 M. per 100 Klgr. 
In Leinſamen war das Geſchäft noch äußerſt ſchwach, da Zufuhr noch 
fehlt. Das Angebotene beſtand in Qualität, für welche wenig Kaufluſt 
eie Zu notiren iſt per 100 Klgr. 22,50 —23,50—24,50—26 M., feinſter 
darü 


er. 
Tab den gut gefragt, ſchleſiſche 7,50—7,70 Mark, fremde 7,10 bis 
rk. 


7,30 Ma 
Leinkuchen gut verkäuflich, ſchleſiſche 9,40—9,60 M., fremde 8,50 bis 
r. 


9,20 M. per 50 Kl. 


In Rüböl war die Stimmung an den erſten Tagen matt, doch hat fi | 20 


dieſelbe gegen Mitte der Woche befeſtigt, ſo daß Preiſe, welche anfangs nach⸗ 
gegeben hatten, etwas anzogen und wieder den Stand der Vorwoche er⸗ 
reichten. Die Umſätze waren etwas ſtärker und beſtanden meiſt in Realiſa⸗ 
tionen per Herbſt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 
56 Mark Br., Auguſt 55,50 M. Br., Auguſt⸗September 55 M. Br., Septem⸗ 
ber⸗October 54 M. Br., 54,50 M. Gd., October⸗November 54,50 M. Br., 
55 M. Gd., November⸗December 55,75 Mark Br., December⸗Januar 56 M. 
Br., April⸗Mai 56,25 M. Br. ; 

In Petroleum war bei unveränderten Preiſen das Geſchäft ſehr ſchwach. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. loco und Auguſt 27 M. Br., 26,50 M. Gd. 

Leinöl ſehr feſt, loco 61 M. Gd., Auguſt 61,50 M. Gd. 

Spiritus bewahrte vorherrſchend feſte Haltung, und Preiſe konnten 
etwas anziehen, da ſowohl die Nachfrage nach prompter Waare für den 
Conſum und die Spritfabrikanten, als auch hauptſächlich die Hauſſe in 
Weizen und Roggen den Artikel günſtig beeinflußte. Das Geſchäft an der 
Börſe war ziemlich rege, da Spritfabrikanten, wohl auf Spritverkäufe hin, 
ſtärker als Käufer auftraten, während zugleich Commiſſionäre, anſcheinend 
für Rechnung von Producenten, täglich als Verkäufer am Markte waren. 
Die Ausſichten auf die Kartoffelernte bleiben in Schleſien und der Provinz 


Poſen günſtig, aus anderen Provinzen hört man, wenn auch nur verein⸗ ſch 


zelt, Klagen. Die Unſicherheit bezüglich des franzöſiſchen Handelsvertrages 
iſt für das Exportgeſchäft ſehr ſtörend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 100 Liter Auguſt 57,10 M. bez., Aug.⸗Sept. 56 Mark Gd., Septbr.⸗ 
October 54,50 M. Br., Octbr.⸗Nopbr. 52,70 Mark Br., November⸗December 
52,20 M. Gd., April⸗Mal 52,90 M. Br., Mai⸗Juni 53,50 M. Gd. 

Für Mehl war die Stimmung ſehr feſt. Unſere Mühlen ſind für den 
Export ausreichend beſchäftigt und daher als Abgeber zurückhaltend. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 30,75 — 31,50 M., Hausbaden 
26—26,75 M., Roggenfuttermehl 11,25 M., Weizenkleie 10—10,25 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kartoffel⸗ 
ſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29½ 30 M. 


Breslau, 27. Auguſt. [Wochenmarkt⸗Bericht] (Detail⸗Preiſe.) 
Die verſchiedenen Marktplätze waren im Laufe dieſer Woche recht reichlich 
mit Feld: und Gartenfrüchten, lebendem Geflügel und friſchen Fleiſchwaaren 
beſchickt. Auch Gurken und Obſt wurden in großen Zufuhren zu Markte 
gebracht, und entwickelte ſich namentlich auf dem Ringe ſchon am frühen 
Morgen ein überaus lebhafter Geſchäftsverkehr, wenn die Handelsleute ihre 
Einkäufe an Obſt beſorgen. Im Großen und Ganzen wurde bei lebhafter 
Nachfrage viel gekauft. Notirungen: ! 

leiſchwaaren: Rind aid pro Pfund 55—60 Pf., e pro 
Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. 
65 Pf., deutſches pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 90 an 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—21/, M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 8 

Wild: Rehbock, 17½ Kilo ſchwer, 21— 24 M., Rehkeule 5 bis 6 Mark, 
> bis 12 M., Rehblatt 1,50 M., Rebhühner, das Paar 1,20 bis 
0 ark. 5 


die Zufuhren nach den Hafenplätzen anhaltend gering, ſo daß dortige Preiſe 


0 M., 
1 M. 50 a Schleie 


40 Pf, 
F 


60 P 
Blumenkohl pro Roſe 20—30 Pf., Radieschen 3 Gebund 10 Pf., B 
und Weißkohl Kopf 10—20 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie pro 
Mae fache frische And ach Db Aepfel pro Lit 
r e, friſches und gedörrtes t. Friſche Aepfel pro Liter 
10—15 5 Birnen pro Liter 10—15 Pf., Kriechen 1 iter 10 15 Pf., 
Pflaumen pro Liter 10—15 Pf., Reineclanden pro Liter 30 Pf., gebackene 
Aepfel pro Pfd. 40 Pf., gebackene Birnen en Pfund 30—40 Pf., gebackene 
Pflaumen pro Pfd. 30 Pf. gebackene Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., ft 
mus pro Pfd. 40 Pf., Stachelbeeren pro Liter 15 fiche Johannesbeeren pro 
Liter 10 Pf., Melonen Stück 1,50—2 Mark, Pfirſichen Stück 15—20 Pf. 


Aprikoſen Pfd. 50 bis 60 Pf. 
Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., Blaubeeren Liter 
10 Pf., Himbeeren Liter 50 Pf., Preiſelbeeren pro Liter 20 Pf., Gelb⸗ 


pilze Liter 10 Pf., Steinpilze Liter 40 Pf., Champignons Liter 1 Mark. 


aumen⸗ 


Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 


ü 

1,20 M., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., et Käſe 1 Schock 945 1,80 M., Limburger 
Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf, Sahnkaſe pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkaſe 
pro Mol. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 

Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 55 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl pro 
Pfd. 17—18 Pf., 95 irſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—70 Pf. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 22. und 
25. Auguſt. Der Auftrieb betrug: 1) 352 Stück Rindvieh (darunter 226 
Ochſen, 126 Kühe). Das Verkaufs⸗Geſchäft verlief in gedrückter Stimmung 
wie in der Vorwoche. Export 74 Ochſen, 7 Kühe. Man zahlte für 50 Kilo 
Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 56—58 M., II. Qualität 47—49 
Mark, geringere 25—28 Mark. 2) 1159 Stück Schweine. Man zahlte 
für 50 Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 58—59 M., mittlere 
49—50 Mark. 3) 1037 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo 

leiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21,50—22 M,, geringſte Qualität 
—9 Mark pro Stück. 4) 557 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


O Sprottau, 27. Auguſt. [Wochenmarkt] Auf dem letzten, vor⸗ 
geſtern abgehaltenen Wochenmarkte gingen die Preiſe zurück. Bei Weizen 
betrug die 0 gegen den Preis des vorigen Marktes 0,22 Mark, bei 
Roggen 0,60 M., bei 9915 1,60 M. Es wurden gezahlt pro 100 Sign: 
Weizen 20,88—20M., Roggen 17,26 bis 16,90 M., Hafer 13,40—12,40 M., 
Gerſte behielt den Preis mit 15—14,06 M. pro 100 Klgr. Kartoffeln wur⸗ 
den — 50 Kilogr. — mit 2,50 und 2 Mark verkauft. Heu bei gleichem 
Gewicht mit 2,50 bis 2,20 M. Für 600 Kilogr. Stroh wurde gezahlt 23 
bis 21 Mark. Das halbe Klgr. Butter koſtete 1,15 und 1,05 M., Eier, die 
Mandel 0,75 und 0,70 Mark. Witterung bis Donnerstag unbeſtändig, 


1. 


aare 


geſtern beſtändig und ſchön, Temperatur gegen Abend 7 Uhr noch + 18%. 


Poſen, 26. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: ſchön. Die Getreide⸗ 
zufuhr am heutigen Wochenmarkt war mäßig; Roggen und Weizen blieben 
rege gefragt, und konnten zu erheblich beſſeren Preiſen placirt werden. 
Auch für Delſaaten war feſte Tendenz vorherrſchend. Die Umſätze konnten 
jedoch keine größere Ausdehnung wegen geringen Angebots gewinnen. Laut 
Feſtſtellung der Markt⸗Commiſſion wurden folgende Preiſe pro 100 Klgr. 
notirt: Weizen 22,60 — 20,60 —18,90 M., Roggen 17,60—16,90— 16,00 M., 
Gerſte 15,20—14,60—14,30 M., Hafer 15—14,50—14 M., Winterrübſen 
24,50 —24,30—24,10 M., Winterraps 25 bis 24,60— 24,40 Mark. n 
der Börſe: Spiritus: feſt. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 
Auguſt 56,80 Mark bez. u. G., September 53,60 M. bez., October 53,70 
Mark bez., November⸗December 52,40 M. bez., 


G. F. 0 woc ES: 26. Auguſt. [Marktbericht] Wir hatten Anz 
fangs dieſer Woche noch immer heftigen Regen, ſeitdem iſt das Wetter ſchön 
und trocken geworden und hat das Einbringen der Feldfrüchte ſehr begün⸗ 
ſtigt. Heute früh haben wir wieder Regen und wir wollen nur wünſchen, 
daß derſelbe nicht von langer Dauer iſt, denn die Näſſe in den Vorwochen 
hat doch vielfachen Schaden angerichtet, was ſich jetzt, nachdem die neuen 
Feldfrüchte ſtärker an den Markt kommen, recht deutlich zeigt. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Elbe hat ſich wieder etwas gehoben und ſind demzufolge Getreide⸗ 
frachten nach Hamburg entſprechend billiger geworden, 42 — 46 Pf. pr. 100 
Klgr. je nach Löſchzeit daſelbſt. Von neuem Weizen find in dieſer Woche 
ſchon ſtärkere Zufuhren an den Markt gekommen, die, trotzdem die Qualität 
vielfach nur mittelmäßig war, raſch und zu ſteigenden Preiſen Käufer fan⸗ 
den; es wurde ſchließlich bezahlt für Weißweizen 230-236 M., für Land: 
weizen ebenſo, für ſogenannte glatte engliſche Sorten 222— 230 M., für 
Rauhweizen 218—223 M. pr. 1000 Klgr. — Roggen iſt ebenfalls theurer 
geworden, es wurden ſchließlich Forderungen von 192—194 M. für gute 
neue Waare gemacht, die aber unberückſichtigt blieben. — In Gerſte hielten 
die ſtarken Zufuhren an und haben ſich auch die Preiſe von 200 bis 
205 Mark für die feinſten Sorten Chevaliergerſten gut behauptet, [die 
untergeordneten Sorten begegneten aber nicht mehr der früheren 
guten Raufluft und ſind Preiſe dafür 4 bis 6 Mark billiger zu notiren 
à 180—190 M. Landgerſten 162—170 M., Futtergerſten 150—157 M. — 
Hafer in alter geringer Waare noch über Bedarf angeboten, ohne Käufer 
zu finden, gute alte Waare von Conſumenten 172— 180 M. bezahlt, neuer 
Hafer je nach Beſchaffenheit 150—160 M. per 1000 Klgr. — In Mais 
fanden nur kleine Umſätze ſtatt, da die hohen Forderungen meiſt unbeachtet 
blieben; wir notiren für rumäniſchen und amerikaniſchen 148—150 M. per 
1000 Kilo frei ab hier. — In Hülſenfrüchten wenig Handel. Victoria⸗ 
Erbſen, neue, a nach Trockenheit, 220—250 M. per 1000 Kilogr. bezahlt. 
alte mit 190—220 Mark per 1000 Klgr. vielfach vergeblich angeboten. — 
Oelſaaten ſehr knapp. Raps a 275—283 M. per 1000 Klgr. verkäuflich, 
Leinſaat 240—260 M., er 220—240 M. per 1000 Klgr. — Rüböl 
58,50 —59 M. per 100 Klgr., Rapskuchen 14,50 — 15,50 per 100 Kilogr. — 
Gedarrte Cicharienwurzeln 13,50 M., auf e 14 M. per 100 
Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 12 bis 12,50 Mark per 100 Kilogramm. 
— Spiritus verkehrte in ruhiger Haltung und blieben die von Berlin 
gemeldeten anziehenden Preiſe faſt ohne Einwirkung auf unſeren Markt, 
da unſeren ſchwach beſchäfligten Spritfabriken genügend und zum Theil 
on neue Waare zu Gebote ſteht; auch für Rohſpiritus fehlte es an aus⸗ 
wärtiger Nachfrage. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß mit 61—61,5—61 bis 

M 10,000 L.⸗% „gehandelt. Rübenſpiritus prompt und per Auguſt 
2 „bezahlt und Brief, per September 58 —59 M. 
bezahlt, per October 56 M. bezahlt per 10,000 L. %. 


$ Breslau, 27. Auguſt. [Sub miſſion auf ae See a 
Die belgiſchen Staatseiſenbahnen in Brüſſel hatten eine Submiſſion au 
Lieferung einer großen Anzahl von Perſonen⸗ und Kohlenwagen ausge⸗ 
ſchrieben, an der ſich auch zwei ſchleſiſche Etabliſſements betheiligten und 
zwar mit ſehr beachtenswerthen Offerten. Es handelte ſich um 1) 22 Wag⸗ 
gons erſter Klaſſe, 2) 23 Stück dergl. anderer Bauart, 3) 20 Stück erſter 
und zweiter Klaſſe, 4) 13 Stück zweiter Klaſſe, 5) 50 Stück verſchließbare 
Eiſenbahnwagen und außerdem eine große Menge Kohlenwagen, welche 
letztere jedoch nur von belgiſchen und niederländiſchen Werken o erirt 
wurden. Von deutſchen Werken offerirten per Stück: Actien⸗Geſellſchaft für 
Fabrikation von Eiſenbahnmaterial, Görlitz ad 1 mit Bremſe zu 12,719 
Francs, v. d. Zypen und Charlier in Deutz ad 1 nur 11 Stück ohne 
Bremſe zu 11,880 Fres., mit Bremſe zu 12,250 Fres., Breslauer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 ohne Bremſe zu 11,850 Fres., 
mit Bremſe zu 12,250 Fres., ad 2 ohne Bremſe zu 12,980 Fros., mit 
Bremſe zu 13,380 Fres., ad 3 mit Bremſe zu 11,750 Fres., ad 4 ohne 


Bremſe zu 10,050 Fres., mit tn zu 10,450 Fres., ad 5 zu 11,925 Fres., 
die letzgenannte Firma hatte die J llt ad 1 n 
Zypen und Charlier in Deutz zugleich, außerdem aber ad 2 allein, in Bezug 


indeſtforderung geſtellt ad 1 mit v. d. 


auf die übrigen Poſitionen wurde ſie von belgiſchen Werken unterboten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


